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Anzeigenpreise: Die 12-gespaltene Millimeterzeile im schlesischen 
gebiet 20 Gr., auswä 
angebote von Nicätbanken 
1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wied 
Anzeigen wird eine Gewäßr nicht übernommen. 
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Industrie- 

30 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlehn 
40 Gr., die 4=gespaitene Millimeterzeile im Reklame- 
i Anzeigen an bestimmten 
abe telefonifch aufgegebener 
i Platzvorschrift 25% Auf= 


gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher ' 
Fortfali, 7 7 Pszczyna. 


Anzeigenschluß: 16 Uhr Gerichisstand:s 


Der Führer in Nürnberg eingetroffen 


Begeiſtert begrüßt 


[Telegraphiſche Meldung) 


. Nürnberg, 4. September. Der Führer traf am Dienstag gegen 
17,15 Uhr auf dem Flughafen Nürnberg im Flugzeug ein. In 
seiner Begleitung befanden sich Reichsminister Dr. Goebbels und 
die Adjutanten des Führers, Gruppenführer Brückner und Ober- 
führer Schaub. Zur Begrüßung des Führers hatten sich zahlreiche 
Persönlichkeiten der NSDAP, auf dem Flughafen Nürnberg eingefun- 
den. „Auf der Fahrt vom Flughafen zum Hotel „Deutscher Hof“ wurde 

der Führer von einer begeisterten Menschenmenge, die auf 
dem ganzen, viele Kilometer langen Weg Spalier bildete, mit außer- 


ordentlichem Jubel begrüßt, 


‚Stellenweife batten ſich auch Kolonnen des 
D. und SA. eingefunden, 
die ſich auf dem Einmarſch nach Nürnberg befan- 


Arbeitsdienſtes, der P 


den und die günſtige Gelegenheit benutzten, den 
Führer zu ſehen nud zu grüßen. 


tag die Menſchenmenge. Der Führer begab ſich 


Vor dem Hotel 
„Deutſcher Hof“ ſtaute ſich ſchon ſeit dem Vormit⸗ 


U 


ſofort auf ſein Zimmer. Als er ſich bald darauf 
am Fenſter zeigte, begann erneut der ungeheure 
Jubel der Maſſen. Die Abſperrungsmannſchaf⸗ 
ten waren außerordentlich entgegenkommend, 
mußten aber natürlich dafür ſorgen, daß nicht das 
Hotel geradezu von den Menſchen⸗ 
maffen geſtürmt wurde. 


Dank und Gruß der Parteitag ⸗Stadt! 


[Telegraphiſche Meldung) 


Nürnberg, 4. September. Bei dem Empfang 
des Reichsparteitages durch die Stadt Nürnberg 
dankte der Führer dem Nürnberger Oberbürger⸗ 
meiſter Liebel für den Empfang mit folgenden 
Worten: 

„Herr Oberbürgermeiſter! 


Laſſen Sie mich Ihnen meinen aufrichtigen 
Dank ſagen für den mir ſoeben bereiteten 
herzlichen Empfang. Als Führer der 
Bewegung genüge ich dem Wunſche vieler 
Hunderttauſender, die hier zu Gaſte ſind, wenn 
ich deren Gefühle mit den meinen verbinde 
und damit zum Ausdruck bringe. 


Schöner als je zuvor ſtrahlt die alte deutſche 
Reichsſtadt im Glanze der Fahnen und 
Starbarten des neuen Reiches. Doch 
der ſchönſte Schmuck ſind die leuchtenden 
Augen von Nürnbergs Frauen und Männern. 
Vor wenigen Wochen erſt hat die Stadt ein fo 
einzigartiges Bekenntnis zum National⸗ 
ſoziglismus abgelegt, das uns hier am Ort 
des Reichsparteitages mit neuer Freude erfüllt. 
Deshalb haben wir alle auch gar nicht die Emp- 
findung, in einer fremden Stadt Fremde zu ſein, 
ſondern wir fühlen uns hier heimiſch und 
alücklich wie im eigenen Haufe. Das frän- 
kiſche Volk kann mit Stolz von ſich ſagen, daß es 
dem in ſeinem Lande ſchon frühzeitig aufgepflanz⸗ 
ten neuen Banner ſchon früh in Treue anhing 
und auch in ſchlimmen Tagen niemals wankend 
wurde. Das wiſſen wir, und umſomehr ift daher 
die Zeit des Reichsparteitages für uns in dieſer 
Stadt nicht nur ein großes geiſtiges und ſeeliſches 
Erlebnis, ſondern darüber hinaus ein wahr⸗ 
haft glückliches Gedenken, eine allen 
unvergeßliche Woche in 
Stadt. Den beſten Dank aber für das, was 

Nürnberg in dieſen Tagen uns wieder gibt, wird 
die Bewegung abſtatten, in dem ſie in Hundert⸗ 
tauſenden Stimmen im ganzen Deutſchen Reich 
und weit darüber hinaus erzählen und 


einer wunderſchönen I 


reden wird vom Ruhme dieſer Stadt, M 


von Nürnbergs einziger deutſcher 


lichkeit.“ 


Der rumäniſche Außenminiſter Titulescu 
hat beim ſowjetruſſiſchen Geſchäftsträger in Paris 
die Frage des Eintritts Sowjetrußlands in den 
Völkerbund und die Stellung eines ſtändigen 
Ratsſitzes an Sowjetrußland beſprochen. 


Städteherr- 


Durch amerikanischen Senatsausschuß 
er 


Die . e e 


Internationale Verflechtung 


und verbrecherische Gewinnsucht 


Verrat in jeder Form — „Die störenden Verhandlungen in Genf“ 


Tantiemen aus der ganzen 


Welt 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Waſhington, 4. September. 


ausſchuß des Bundesſenats mit einer auf drei Wochen berechneten Unter⸗ 


Am Dienstag begann der Unter: 


ſuchung über die amerikaniſche Rüſtungsinduſtrie. Es fol ä 
nachgewieſen werden, daß ein internationaler Ring beſteht, der T 
ſich die Rüftungsaufträge gegenſeitig zuſchie bt. der die 


geheimſten Rüſtungspläne 


gierungen, die ihm Aufträge erteilen, 


jede Abrüſtung agitiert. 


Zuerſt wurden der Präſident und zwei Direk⸗ 
toren der Elektric-Bout Company, der einzigen 
amerikaniſchen Privatfirma, die Unterſee⸗ 
boote baut, vernommen. Sie gaben zu, daß fie 
ein umfaſſendes Abkommen mit der 
engliſchen Rüſtungsfirma Vickers 
Armſtrong and Co. in London abgeſchloſſen 
hätten, daß ihre Patente u. a. auch beim Ban 
japaniſcher Unterſeeboote verwendet 
würden, und daß ſie Sir Baſil Zaharoff für 
Aufträge der ſpaniſchen Regierung faſt eine 
illion Dollar als Vermittlungs 
gebühr bezahlt hätten. 

Ferner wurden Briefe von Sir Charles 
Craven von der Firma Vickers verlejen, worin 
dieſer noch im Jahre 1932 die Elektric - Bout 
Company um ſtrengſte Verſchwiegen⸗ 
heit erſuchte, da die Britiſche Regierung nicht 
erfahren dürfte, Vickers mit einem 


"amerifaniihen Konzern zuſammenarbeite. leigene Taſche zu füllen. 


„Deutschland in seiner tiefsten Erniedrigung“ 
— ——j[—à—ẽ2— z 


alms Schrift als Geſchenk an den Führer 


Der Empfang im Rathaus — Freudig bewegte Stadt 
(Telegraphiiher Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ / Bon unjerem Nürnberger Berichterſtatter Georg Friedel) 


Nürnberg, 4. September. Dienstag nachmit⸗ 
tag. Zur Stunde läuten ſämtliche Glocken der 
Nürnberger Kirchen, der hiſtoriſchen Kirche von 
St. Sebaldus und der St.⸗Lorenz⸗ 
Kirche, den Reichsparteitag der NSDAP. 1934 
ein. Sie klingen zum gewaltigen Akkord über den 
Dächern der alten Noris, der Stadt der Reihs- 


parteitage, die bereits im märchenhaften Schmuck 


erſtrahlt. Ihr feierlicher Ruf entbietet den Gruß 
des ganzen Nürnberg an den Führer 
und ſeine Getreuen, an die unüberſehbare Schar 
der Säfte, die aus allen Teilen des Reiches her- 
beigeſtrömt ſind, an das ganze Deutſchland. Ihr 
eherner Ruf will dem Reichsparteitag ſeine Weihe 
geben. i 

Das fieberhafte Rüſten zum Feſt geht zu Ende. 
enn ſchon im vergangenen Jahre Nürnberg mit 
feiner Schönheit geprieſen wurde, jo fehlen in bie- 
jem Jahre die Worte, die Stadt und ihre Mius- 
ſchmückung zu ſchildern. Auf dem Platz auf dem 
vor einem Jahre noch das Prinz Regent ⸗ 
Denkmal ſtand, — es wird an einer anderen 
Stelle der Stadt aufgebaut — iſt eine rieſige 


Tribüne errichtet, auf der der Führer und die 

Ehrengäſte des Reichsparteitages den Vorbei ⸗ 

marſch der Amtswalter abnehmen. Ein 

Hotel in der Pfannenſchmiedgaſſe, in dem Mini- 

F und General Göring abgeſtiegen iſt, 
t 


die ganze Front des Hauſes mit friſchen 
Blumen geſchmückt. 


Unbeſchreiblich ſchön wird der Adolf⸗Hitler⸗ 
Platz, der alte Marktplatz Nürnbergs, auf dem 
im Mittelalter Turniere und Kaiſerempfänge 
ſtattfanden. An jedem Fenſter, aus jedem Giebel, 
bon jeder Front wehen Fahnen und Tücher. Er 
bietet, nachdem der alte Neptun⸗Brunnen beſeitigt 
wurde, eine überſichtliche Fläche, ſodaß der hiſtori⸗ 
ſche Schöne Brunnen, eines der ſchönſten 
Baudenkmäler Nürnbergs, zur vollen Wirkung 
kommt, An der rieſigen Tribüne, die fih auf die- 
jem Platze erhebt, werden die letzten Arbeiten ver. 
richtet. Die umliegenden Häuſer weiſen zum Teil 
Wandmalereien auf, die Nürnberg im 16. 


b 


und Waffenpatente den Re 
verrät, und der gegen 


du weiteren Briefen beklagt fih Craven darüber, 
a 


„dieje törenden Verhandlungen in 
Genf über die Abrüſtung die Muj- 
träge der Britifchen Regierung auf Unter⸗ 
ſeebootkreuzer aufhalten.“ r 


Die Elektrie- Bout Company hat von jedem 
in der ganzen Welt gebauten Unter ⸗ 
ſeeboot Tantiemen erhalten. Der Vor. 
ſitzende des Unterſuchungsausſchuſſes, Senator 
Nye, wies auf die PRieſengewinne an 
dieſem Kriegs material hin, das man 
unbekümmert um Vaterland oder 
Geheimniſſe der Landesverteidi⸗ à 
gung an alle fremden Staaten, fogar 
an Japan, verſchachert habe, nur um jetne 


c + 
r 


a 
1 


ahrhundert hatte. Das ehemalige Telegraphen- 
gebende neben der Frauenkirche führte eine Fres, 
kenmalerei: „Frau Noris mit dem e 4 
Unter dieſer großen Figur find Auen ei 
dem Nürnberger Arbeits. und i 
ſchaftsleben angebracht. i j 

In den Straßen herrſcht jetzt das Braun der 

Uniformen vor. Der Autobusverkebr nimmt be⸗ 
reits beängſtigende Formen an, doch wickelt ſich 
alles dank der muſtergültigen Verkehrs- 
ordnung reibungslos ab. Auf allen Geſichtern, 
die einem in Nürnberg begegnen, ſtrahlt Freude. 
Ueber der ganzen Stadt lagert Feſtesſtim⸗ 
mung. Der Mittelpunkt des Intereſſes iſt das 
Rathaus, das von taujenden Menſchen um⸗ 
lagert ijt, die alle den Führer ſehen wollen, der 
hier die Spitzen der Partei und die unteren Füb⸗ 
rer begrüßt. 


Die ſchmale Zufahrtsſtraße zum Rat: 
haus iſt geſperrt: 


Wagen auf Wagen fährt vor der Einfahrt vor 
und bringt die Gäſte der Stadt Nürnberg, die 
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Durch 3 Grün führt der 
um Portal in den großen Rathaus- 
Leal, der an der Stirnſeite auf weißſamtenem 
. Wappen des Heiligen Römiſchen 
eiches Deutſcher Nation und der Stadt Nürn⸗ 
berg auf rotem Tuche trägt. Davor unter einem 
aus goldenen Bändern gewirktem Baldachin ſind 
in Glasſchreinen 


die Neichskleinodien aus Aachen in 
ihrer wundervollen Nachbildung auns: 
gebaut, 


während in der Mitte der koſtbare Schrein ſteht, 


in dem die Inſignien in der Spitalkirche aufbe⸗ 
wahrt waren. Zu den drei Br Kronleuchtern, 
Hi s aims ſtammen, 

iehen ſich gewaltige Girlanden mit 
3 goldenen Früchten. Hohe Hakenkreuz⸗ 
banner ſind der gone Schmuck des Saales. Den- 
noch wirkt der Raum in den vollendeten Maßen, 

im ornamentalen Schmuck der getäfelten Decke 
und der jahrhundertealten Malereien nach den 
Entwürfen Albrecht Dürers, die den Triumphzug 
Kaiſer Maximilians darſtellen, wie ein Schmuck⸗ 
käſtchen. 

Kurz vor 20 Uhr flammen die Yupiter- 
lampen auf, und es ſurren die Tonfilmappa⸗ 
rate. Nun wird im blendenden Schein des Lich⸗ 
tes die ganze Schönheit dieſes 17 a alter 
deutſcher Bau- und Raumkunſt offenbar. Wäh⸗ 


rend von hohen Balkonen durch Feſtfanfaren 


„Heil dem Führer“ in den Saal geſchmettert. 


wird, 


erſcheint der Reichskanzler, mit 
erhobener Rechten von der Verſamm⸗ 
lung begrüßt, 


eleitet vom Oberhaupt der Stadt Nürn⸗ 
berg, Oberbürgermeiſter Liebel, und dem Fran⸗ 


kenführer Streicher, gefolgt von den Reichs⸗ 


und Staatsminiſtern, Reichsſtatthaltern, dem Chef 
Stabes und vielen anderen. 0 
In ſeiner Begrüßungsanſprache wies 


Oberbürgermeiſter Liebel 


auf die äußeren Zeichen der Macht, die Reichs⸗ 


kleinodien, hin, die vor mehr als einem halben 
Jahrtauſend der Stadt auf ewige Zeiten urkund⸗ 
lich vermacht worden waren Das alte Reich vers 
fiel, die Zeichen ſeiner Größe wurden — um ſie 
bor 1 Raub zu ſchußen — verſteckt und 
heimlich aus der Stadt geführt. 

aufrechter deutſcher 


Damals wagte es ein 
Mann, der Nürnberger Buchhändler Johann 


Philipp Palm, als Mahner und Künderſi 


deutſchen Freiheitlebens eine Schrift zu 
verbreiten: 


„Deutſchland in ſeiner tiefſten Er⸗ 
niedrigung.“ 


In Braunau am Inn, an der Grenze zweier 


deutſcher Staaten, mußte dieſer wackere Mann 
dafür als Märtyrer ſein Leben laſſen. 
Er fiel „als ein verſtockter Nationaliſt für ſein 
auch im Unglück heißgeliebtes Vaterland.“ 

Aus der Stadt, wo jener ſtarb, kam uns der 
Retter, und wir grüßen ihn aus heißem über⸗ 
vollen Herzen. 

Als äußeres Zeichen der Verbundenheit, Treue 
und Dankbarkeit, die nicht in Worte faßbar iſt, 
lege ich im Namen der Stadt Nürnberg eines der 
wenigen, durch Not, Verfolgung und Gefahr ge⸗ 
retteten Stücke jenes ſchlichten Büchleins, um 
deſſentwillen Palm einſt ſein Leben laſſen mußte, 
in Ihre Hände, mein Führer.“ 

Oberbürgermeiſter Liebel überreichte dem 
Führer eines der wenigen noch vorhandenen 


Scheinwerfer 


Schachts Philippika 


Zu der letzten Rede Dr Schachts ſchreibt die 
Zeitſchrift „Die Deutſche Volkswirtſchaft“: 


Es unterliegt keinem Zweifel mehr: ſo, wie 


der Führer und Reichskanzler mit zunehmenden 


außenpolitiſchen Schwierigkeiten in ſeinen Reden 
von Mal zu Mal über jih hinaus wächſt, 
ſo werden auch die Reden Schachts mit dem 
Zunehmen der Schwierigkeiten, die uns das Aus- 
land wirtſchaftlich bereitet, klarer und eindring⸗ 
licher, überzeugender und unwiderlegbarer. Seine 
vorbehaltloſe Offenheit in wirtſchaftlichen 
Fragen, die auch die ganze Welt angehen, und die 
man ihm unter den Syſtemregierungen oft genug 
zum Vorwurf gemacht hat, können wir heute ges 
nau jo wie feine jugendhafte, elementare und in- 
beirrbare Schaffenskraft gebrauchen. Wer 
Schachts Ausführungen genau verfolgt hat, wird 
ſich nicht des Eindrucks erwehren können, daß hier 
nicht nur der augenblickliche kommiſſariſche 
Reichswirtſchaftsminiſter geſprochen hat, ſondern 
bereits der Mann, der als kommender „Führer 
der Wirtſchaft“ die wirtſchaftlichen Geſchicke 
des deutſchen Volkes ſchon jetzt vollkommen 
in der Hand hat. Man muß ſich vor Augen 


halten, daß die weiten Ausblicke, die Schacht in 
bezug auf die kommende Entwicklung und die 


Maßnahmen für die deutſche Wirtſchaft gab, von 
ihm nur gegeben werden konnten in dem Bewußt⸗ 
fein, für Ausarbeitung, Ueberwachung und Durch- 
führung aller neuen Methoden der uns vom Aus- 
land aufgezwungenen Verſelbſtändigung und Kräf⸗ 
tigung unſerer Wirtſchaft verantwortlich 
zu ſein. Und dieſe Verantwortung kann nur 
übernommen und getragen werden, wenn für die 
Dauer des ganzen Umſtellungsbrozeſſes das 
Heft in einer Hand liegt. 


Es geht um nichts mehr und nichts aadis 


als um die größtmögliche BVerjelbjtändis 


gefolgt. 


entgegenführt, die ihren Eindruck 


bei ihrer ers ſtürmiſch begrüßt werden.] Exemplare der Schrift Palms, „Deutſchlaud 
friſches G f Beglin jeiner tiefiten Erniedrigung“, der 


in Braunau am Inn von den Schergen Na 
poleons wegen ſeiner Vaterlandsliebe erſchoſſen 
wurde. 

Dann dankte der Führer ſichtlich 
Ein Fanfahrenmarſch beſchließt die 
volle Stunde. 

pog bei der Rückfahrt zum „Deutſchen 
gen rachten die Tauſende, die die Straßen der 
na abge ſäumten, dem Führer begeiſterte Qul- 

igungen. 0 


Auslands⸗Gäſte 


Um dem Auslande perſönliche 
drücke von den großen Veranſtaltungen des 
Parteitages in Nürnberg zu vermitteln, hat 
das Außenpolitiſche Amt der NSDAP. 32 füh- 
rende Perſönlichkeiten aus einer Reihe fremder 
Länder nach Nürnberg gebeten. Unter dieſen 
ſind vor allem 18 SRG änder zu nennen, 
meiſt hervorragende Wirtſchaftsführer 


ergriffen. 
Be Ala 


Ein- 


und Politiker, auch Rumänen, Schwei⸗ 


zer und Bulgaren ſind dieſer Einladung 
1 ‚Der Führer und Reichskanzler hat 
weiter die deutſchen Botſchafter in London, 
Paris, Rom und Moskau, die Geſandten 
vom Haag, Sofia, Warſch 
und B riffel, Bananen und Stockholm 
ſowie die deutſchen Generalkonſuln in Zürich, 
een und Mailand nach Nürnbera ein- 
geladen. 


Der Diplomaten⸗Zug 


Der Diplomaten ⸗ Sonderzug wird 
am Donnerstag abend Berlin ran Er 
beſteht aus einem Solonwagen, fünf Schlafwagen, 
zwei Speiſewagen, zwei Liegewagen. Die Liege⸗ 
wagen des Zuges wurden beſonders für die SS. 
bereitgeſtellt, die die ausländiſchen Diplomaten 
begleitet. Dieſes Hotel auf Rädern diente 
ſchon im vorigen Jahre nicht nur der Hin⸗ und 
Rückfahrt der ausländiſchen Gäſte des Führers, 


pneri diefe nahmen hier auch während des 
ohnung. Die 
Kette 


ufenthaltes in Nürnberg 
Reichsbahn hat in dieſem Jahre in jeder 

die Diplomaten ſich in dieſem 
ren Hotel wohl fühlen 


dafür geſorgt, da 
eigenartigen fah 
werden. 


Berlin Nürnberg im Gelbitfahrer 


Zu allen großen Parteiveranſtaltungen haben 
ſich W ENa eingefunden, die ſich über Lei⸗ 
den und Gebrechen hinweggeſetzt haben, um trotz 
der Anſtrengungen ſolcher Tage an den gemein⸗ 
ſamen Stunden teilzunehmen. So verließ in 
aller, Stille der hundexrtprozentige Kriegs- 
beſchädigte Thunack vor elf Tagen Berlin, um 
njeinem Selbſtfahrer Nürnberg zu 
erreichen. Reichsminiſter Dr Goebbels, der 
im Wagen nach Nürnberg fuhr, wurde kurz vor 
der Stadt auf ihn aufmerkſam, begrüßte ihn und 
gab ſeiner Bewunderung über dieſen Geiſt 
Ausdruck. 


Aplomaten⸗Empfang 


bei Hitler 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 4. September Nachdem das Amt des 
Reichspräſidenten mit dem des Reichskanzlers 
vereinigt und der Führer und Reichskanzler Adolf 
Hitler in der Volksabſtimmung vom 19. Auguſt 
mit neun Zehnteln Mehrheit als Staatsoberhaur! 
beſtätigt worden ift, werden die in Berlin be⸗ 
glaubigten Botſchafter, Geſandten und Geſchäfts⸗ 
träger der fremden Mächte vom Führer und 
Reichskanzler zur Va n r aly ihrer 
offiziellen Antr ar und der 
Glückwünſche der fremden Staatsoberhäupter 
und Regierungen am Mittwoch, dem 12. Sep⸗ 


empfangen werden. 


gung der deutſchen Wirtſchaft in dem Sinne 
einer geſicherten Bedarfsdeckungs⸗ und ausreichen⸗ 
den Verſorgungswirtſchaft, die uns die Erhaltung 
unſeres wirtſchaftlichen Aufſchwunges ermöglicht, 
den wir brauchen, um auch den letzten unbeſchä⸗ 
digten Menſchen in Deutſchland in Erwerb zu 
bringen. Unter den obwaltenden wirtſchaftlichen 
Verhältniſſen kann es dabei nicht ausbleiben, daß 
wir uns mehr als bisher unſerer eigenen Yo- 
denſchätze entſinnen und bedienen. 


Unſere Marſchrichtung liegt jetzt feſt: 
1. Aeußerſte Einſchränkung der Ein ⸗ 
fuhr. 


2. Achtung der Rechte anderer Staaten aus 
beſtehenden Abkommen. 

3. Förderung der inländiſchen Rohſtoff⸗ 

ie E zeugung mit allen erdenklichen Mit- 
teln. 

4. Aufbau einer umfaſſenden Erſatzſtoff⸗ 
wirtſchaft für den Inlandsbedarf. 

5. Größtmögliche Pflege des Exports bejon- 
ders mit Ländern, die zu Austaufch- und 
. mit uns bereit 
ind. 


Hier liegt ein logiſch aufgebautes Programm 
vor uns, das uns einer neuen, anders gearteten 
Wirtſchaftsentwicklung, einer Wirtſchaftswende 
im Auslande 
nicht verfehlen wird. 


af, Bern 


Stadion-Bahnhof Nürnberg 


Der wichtigſte Bahnhof, auf dem ſich der 
Hauptmaſſenverkehr des Reichsparteitages ab⸗ 
wickelt, ift der Stadion ⸗ ahnhof Nürn- 
berg, bisher Bahnhof Dutzendteich. In der 
9 Bauzeit von knapp 4% Monaten hat die 

teichsbahn hier eine Anlage mit Bahnſteigunter⸗ 
führungen, neuen Schalter⸗ und Abfertigungs⸗ 
räumen und neuen Betriebsgebäuden geſchaffen, 
die allen Anforderungen gerecht werden wird, die 
An- und Abmarſch der Hunderttauſende zum 
Parteitag an die Bahnanlagen ſtellt. Das Ueber⸗ 
ſchreiten der Gleiſe, das bei der ſtarken Belegung 
des Bahnhofs Nürnberg ⸗Dutzendteich mit Gefah⸗ 
ren verbunden war, unterbleibt künftig. 

„Die Lage des Bahnhofs Dutzendteich und deſſen 
Eingliederung in das allgemeine Verkehrsnetz 
zeigt das Bild aus der Vogelſchau. Der große 
Dutzendteich wird beherrſcht von dem hochaufragen⸗ 
den Leuchtturm. Am Oſtufer und am Weft- 
ufer fanen fih unmittelbar an die umfang- 
reichen Anlagen des Stadions und des Quit- 


die Neden auf dem Kongreß 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Nürnberg, 4. September. Der Kongreß des 
Reichsparteitages der NSDAP: wird Mittwoch 
um 11 Uhr mit einer Anſprache des Stellver⸗ 
treters des Führers, Rudolf Heß, eröffnet. Nach 
Rudolf Heß begrüßt Gauleiter von Mittelfranken 
Julius Streicher die Gäſte Nürnbergs. Da⸗ 
nach wird eine große richtunggebende grundſätz⸗ 
liche Proklamation des Führers durch Gauleiter 
Adolf Wagner, den Sprecher der NSDAP., 
verleſen. 


Am Donnerstag werden die Parteigenoſſen Dr. 
Goebbels, Hierl, Reinhardt, Dr Todt 
5 Dr, 1 ag n e ee halten. Am 

reitag ſprechen die Reichsleiter Darre, Fer 
der, r Frank U, Dr Ley und Alfred Ro- 
150 berg. Den Höhepunkt des Kongreſſes des 


; 7 ichsparteitages bildet die große Anſprache des 
tember, im Reichspräſidentenpalais deere ih parteitages hi ie groß ſprach ; 
h 1 


rers am Montag, dem 10. September, 


hr. 


kes ein. So wie die nationalſozialiſtiſche Bewe- 
gung mit ihrem Totalitätsanſpruch ganz 
Deutſchland durchdringt, ſo iſt der Parteitag 
1934, der Tag der einzigen politiſchen Organiſa⸗ 
tion Deutſchlands, zugleich der Tag der Dent- 
ſchen Nation. 


Neben den Vertretern der politiſchen Organi⸗ 
ſationen der Bewegung und den vom Führer und 
Reichskanzler berufenen Leitern in Reich und 
Staat tritt in dieſem Jahre zum erſten Male 
auch die Wehrmacht an. Als einziger 
Waffenträger, dem die große und heilige 


8 


Aufgabe des Schutzes der Nation nach außen ob⸗ 


liegt, bekundet ſie damit den Gleichklang der 
politiſchen Weltanſchauung mit dem ganzen Volke. 
So wird der Parteitag gerade uns alten Kämp⸗ 
fern die wunderbare Vollendung des 1löjährigen 
Ringens ſein. 


d 
Schrumpfung der höheren 
Schulen 


Wie die „Frankfurter Zeitung“ ſchreibt, hat 
der Preußiſche Unterrichtsminiſter verfügt, daß 
etwa 430 Oberſchullehrer und sieh- 
rerinnen, die zur Zeit an ſtaatlichen und 
nichtſtaatlichen höheren Schulen beſchäftigt 
ſind, an die Volksſchule verſetzt werden. Dieſe 
Maßnahme ſoll für die Betroffenen jedoch keine 
Maßregelung bedeuten, ſondern iſt lediglich 


„durch die außerordentliche Notlage der Stu⸗ 


„Der Tag der Ernte“ 


Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht der 
„Völkiſche Beobachter“ einen Aufſatz des Preußi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Hermann Göring 
Ru diesjährigen Reichsparteitag, in dem es u. a. 

eißt: 

„Die Tage von Nürnberg haben aufgehört, 
Sache einer Partei allein zu ſein, hier treten 
nicht mehr Vertreter einer Partei an, ſondern 
hier finden fih die Abgeſandten des in dieſer ein 


zigen Bewegung zuſammengefaßten ganzen Vol 


dienaſſeſſoren bedingt, die durch die anhal⸗ 
tende Schrumpfung der höheren Schu ⸗ 
len hervorgerufen iſt. Vor nicht langer Zeit 
noch ſprach man von einer „Inflation“ der höhe⸗ 
ren Schulen. Bis zum Jahre 1925 war ein wn- 
aufhörliches Steigen der Schülerzahl an 
dieſen Schulen zu beobachten. Seit 1928 ſetzte je 
doch eine umgekehrte Entwicklung ein, 
In den letzten acht Jahren ift nunmehr der Mb- 
gang von den höheren Schulen mit einer Aus⸗ 
nahme — 1930 — ſtets größer geweſen als der 
Zugang durch Neuaufnahmen. Der Abgang voll- 


zog ſich teilweiſe noch normal, d. h. nach vollende⸗ 


tem Schulbeſuch, aber in einem außergewöhnlich 


verläſ 


~ 


poldhaines Die Stadionanlagen, von der 

pelbahn Nürnberg - Dutzendteich — Nürnberg 
Rangierbahnhof mit der fertiggeſtellten Abſtell⸗ 
anlage durch einen breiten Streifen von Dauer ⸗ 
Fa o a getrennt, umfaſſen in der Hauptſache 
die im Achteck angelegte Hauptkampfbahn 
mit Haupttribüne, einen großen Fußball- 
platz, eine Volks⸗ und Feſtwieſe, ein neuzeitliches 
Schwimmbad, vor allem die ſogenannte Turnwieſe, 
in Erinnerung an die Landung des Grafen Zeppe⸗ 
lin am 27. Uuguft 1909 auch Zeppelin wieſe 
genannt, überragt von einem rieſigen Hoheits⸗ 
zeichen. Am Weſtufer des Dutzendteiches er⸗ 
bebt ſich die große, 30 000 Perſonen faſſende Y e ft- 
halle. Unmittelbar angeſchloſſen an die Feſt⸗ 
halle liegt die große Luitpoldarena mit den 
vier hochaufragenden Flaggenmaſten, der Schau⸗ 
platz des gewaltigen Aufmarſches der geſamten 
SA. und SS. und der Gefallenenehrung am 
Mahnmal. 


Die orkanartigen Stürme, die in Südweſt⸗ 
frankreich wüteten, haben ſchwere Schäden anges 
richtet. In der Gegend von Toulouſe bis Bah- 
onne ijt die Wein. und Bohnen. und Maisernte 
iett ee , a N Ping ARE. 

Der griechiſche Miniſterpräſident Tfalda⸗ 
rig ſagte in einer Unterredung: „Da die Auf⸗ 
nahme Sowjet⸗Rußlands in den Völkerbund den 
Kommunismus legaliſieren und ſanktionieren 
würde, wird Griechenland entſchieden gegen den 
Eintritt Rußlands ſtimmen.“ 

r 


Die 4. Tochter des Gründers der Heils: 
armee, General Booth, iſt zum General 
der Heilsarmee ernannt worden.“ 
——ů — kk ⁵ĩiL»⸗c—— a 
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ſtarkem Maße ſetzte er auch ſchon in der Unter. 
und Mittelſtufe ein. 
Von 1930 bis 1933 betrug der Geſamtſchüler⸗ 


verluſt der öffentlichen höheren Lehranſtalten in 
Preußen 55 300. Dadurch mußten 1560 Klaſ⸗ 


fen aufgelöſt werden, Dieſer Schrumpfungs⸗ 


a hat auch im letzten Jahr angehalten. „Die 
Schülerzahl hat ſich in den höheren Schulen bis 
Oſtern 1984 abermals um 25 695, d. h. um 6,6 
v. H. verringert, bei den Rnabenſchulen um 
15 060 (5,5 v. H.), bei den Mädchenſchulen 
um 10 635 (9 v. H.). Dieſer Abgang von Schülern 
führte zur Streichung von 627 Klaſſen, das ſind 
4,3 v. H. des bisherigen Beſtandes. Zugleich war 
damit ein weiterer Abbau bisher ſelbſtändiger 
Knaben und Mädchenſchulen verbunden, und 
zwar gingen die erſteren von 847 auf 837 und die 
letzteren von 355 auf 340 zurück. 


Wenn auch durch dieſen Schülerſchwund das 
höhere Schulweſen wieder auf einen Umfang zu- 
rückgeführt wird, in dem es ſeiner eigentlichen 
Aufgabe beſſer als bisher zu dienen vermag, jo 
hat dieſe Tatſache auf der anderen Seite für den 
Lehrernachwuchs eine einſchneidende Bedeu- 
tung. Der natürliche jährliche Abgang in der 
Lehrerſchaft an höheren Schulen wurde ſchon 
durch den Klaſſenſchwund faſt ganz ausgeglichen, 
ſo daß faſt keine Stellen mehr frei 
wurden. Der Miniſter ſprach deshalb in ſeinem 
Erlaß die Erwartung aus, daß die Oberſchulleh⸗ 
rer und -Lehrerinnen ihre Verſetzung auf ſich neh⸗ 
men, durch die ſie keine Zurückſetzung er⸗ 
fahren. Die Auswahl ſoll nach allgemein dienſt⸗ 
lichen Erwägungen unter Berückſichtigung der für 
die Umbeſetzung geeigneten Stelle erfolgen. Mit 
dieſer Auswahl wird deshalb für die Betroffenen 
kein Urteil über ihre Ne 
Leiſtungen und ihre nationale Zu⸗ 
Kkakeit ausgeſprochen. 


i Japanif e Kreiſe erklären, daß eine große 
3 de Spionageorganiſation in ber 
andſchurei aufgedeckt worden feis 


Aus des Wolwodichait Schieften_ 
Gaskrieg zwiſchen Bielitz und Biala 


Es 


— 
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Kattowitz 


Zahlreiche Grabſchändungen 


: = . Zwiſchen den beiden Städten Bielitz und 
i 8 September. Biala, die in ihrer Entwickelung und ihren In⸗ 

Der Diebſtahl der Blumen auf den Fried- tereſſen eine Einheit bilden, ift ein ernſter Streit 
höfen nimmt immer größere Formen an. Diel wegen der Gas- Belieferung entſtanden. 
Angehörigen der Toten, die oft genug mit Mühen Biala das ſein Gas aus dem Bielitzer Gaswerk 


aub unter Koſten ami, den 1 ren bezieht, hat, nach einem dreißigjährigen Vertrage, des vertragsloſen Zuſtandes die Gasbelieferungſſchaft, nicht zuletzt den Chorzower' Bürgern, die 
zogen, müſſen eines ſchönen Tages die Wahr- jeit 1929 einen vertragsloſen Zuſtan d. zahlbar war. Biala wieder beruft fid auf bief damit eine ſogenannte Rundbahn erhalten 


nehmung machen, daß aller Blumenſchmuck 
in roheſter Weiſe weggeſchnitten oder gar einfach 
herausgeriſſen iſt. Beobachtungen haben 


Nun kam es zu Meinungsverſchiedenheiten. 
Biala hatte Bielitz die Belieferung ſeines Bezirkes 
mit Bielitzer Gas zugeſtanden, dafür als Entſchä⸗ 


‚ufiv. zugeſtanden. Die Streitigkeiten wurden noch 


Unliebſame Störung durch 
die Straßenbahn 


Die Kleinbahngeſellſchaft hat vor 
zwei Jahren mit der Breitſpurbahn eine ſchnelle 
Verbindung zwiſchen Chorzow und Katto⸗ 
witz hergeſtellt, die mancherlei Bequemlichkeiten 


Neuinveſtitionen an Neuanlagen. Rohrleitungen 


größer, als Bielitz ſeiner Nachbarſtadt eine Rech⸗ 
nung in Höhe von 80000 Zloty für geliefertes 
Gas vorlegte, mit der Begründung, daß während 


haben. ; 

Zeitweilig jedoch und gerade in der letzten 
Beit wird die Breitſpurbahn an beſtimmten Tei⸗ 
en der Strecken, hauptſächlich, ſo ſie in ſcharfen 


verſchiedenen Inveſtitionen' während dieſer Zeit 
ſeit 1929. Biala denkt nunmehr ernſtlich daran, 
ſich ganz ſelbſtändig zu machen. 


— De es 1 e ar ü chſ 7 ARN digung und Gegenleiſtung die unentgeltliche Allgemein wird auf eine fried li che 25, Kurven ausläuft, zu, einer unliebfamen 
er ſind, die woh im Auftrage ihrer Eltern bie | Straßen beleuchtung durch ſechzig Later⸗] des Streites gerechnet, da, wie geſagt, beide Städte[ Störung der Anlieger. Die Urſache liegt 
Diebſtähle ausführen. Da die Grabſchändungen] nen und eine beſtimmte Entſchädigung fürl aufeinander angewieſen find. ru. darin, daß die Reibung der Räder mit den i 


auffallend ſtark vor Markttagen paſſieren, geht 
man wohl nicht fehl, daß hier gewiſſenloſe 
Menſchen ein ſonderbares und fluch⸗ 
würdiges Geſchäft aufgemacht haben. Lei⸗ 
der war es bis jetzt nicht möglich, dieſe Art von 
Spitzbuben zu erwiſchen und zur Anzeige zu 
bringen. 

Die Kirchhofbeſucher werden im Xn- 
tereſſe der Allgemeinheit angehalten, jede ver⸗ 
dächtige Perſon oder des Blumendiebſtahls ver⸗ 
bächtige Kinder anzuhalten und zur Anzeige 
zu bringen. rn. 


KRounſul Dr. Auiring 
R hat Kattowitz verlaſſen 


Konſul Dr Quiring hat Kattowitz, wo er 
ſeit Dezember 1930 beim Deutſchen Generalkonſulat 
tätig war, verlaſſen. Dr Quiring iſt an die deutſche 
Botſchaft in Madrid verſetzt worden. 

* 


Pleß 


Pleſſer 


* Roheit. Ein unerhörter Roheitsakt ſpielte 
ſich in Zalenze bei Kattowitz ab. Die Brüder 
Eduard und Joſef Swientek aus Hohen- 
lohehütte ſtreiften beim Ausweichen vor 
einem herannahenden Kraftwagen an eine Stva- 
ßenbahn an und beſchädigten dieſe leicht. Darauf- 
hin ſtürzten ſich der Motorführer und der Schaff⸗ 
ner der Straßenbahn auf die beiden Brüder und 
brachten ihnen mit einer Kurbel e rheb l iche 
Verletzungen am Kopfe bei. Dem Vorfalle 
wohnte eine fih ingwiſchen angeſammelte große 
Menſchenmenge bei, die von der Polizei zerſtreut 
werden mußte. Die Polizei hat eine Anzeige er⸗ 
itattet.. . r a. 

* Poſtamt Flugplatz. Anläßlich der uro pa 
rundflugtage am 15. und 16. September 
wird auf dem Kattowitzer Flugplatz ein 
beſonderes Poſtamt eröffnet, das neben dem 
Verkauf aller Poſtwertſachen auch alle ſonſtigen 
poſtamtlichen Sachen wie Telephongeſpräche, Tele⸗ 
gramme uſw. direkt am Flugplatz erledigen wird. 
Am 13. und 16. September, aljo einen Tag vor 
und nach Ankunft der Europaflieger, ſind die 
Dienſtſtunden von 8—12 und von 15—18 Uhr, an 
den beiden Haupttagen, am 15. und 16. September, 
bon 5—21 Uhr. m. 

* Neue Geſellen. Ihre Geſellenprüfung haben 
vor der Kattowitzer Handwerkskammer beſtanden: 
Im Fleiſcher⸗ und Wurſtmachergewerbe Ewald 
Achtelik, Joſef Jeſchko aus Rydultau, Georg 
Paprotny aus Knurow, Stanislaus Wy cze t 
aus Rybnik; im Bäckerhandwerk Karl Fu p f a, 
Richard Skollik und Georg Marny aus 
Scharley, Joſef Latea aus Bismarckhütte, Leo 
Gedyga aus Birkenhain, Paul Sokol aus 
Brzezowitz, Walter Lorg aus Piekar: im Tiſch⸗ P 
lerhandwerk Zbislaw Wagner, Joſef Sona aus 
Marklowitz. Hermann Blafzezok aus Nieboſchow: 
im Schuhmacherhandwerk Theodor Styſch aus 
Lublinis, Joſef Pſtuk aus Koſchentin und Sta- 
nislaus Borecki aus Lublinitz. 


wie 


Bräutigams 


ſchwunden. 


Programm des Neichsienders Breslau 


Mittwoch, den 5. September 
6.25 Morgenkonzert (Landesmuſikerſchaft Schleſien) 
10.10 Schulfunk: Wanderfahrt ins Waldenburger Bergland 
11.45 Dr. Herbert Brieſe: Warum Bauernſchulung? 
12.00 Mittagskonzert des Funkorcheſters 
13.45 Unterhaltungskonzert des Funkorcheſters 
15.10 Eva Becker: Neue Lyrit 
15.30 Kinderfunk: Wie unſer Brot entſteht 
16.00 Königsberg: Nachmittagskonzert (Opernhaus ⸗Orcheſter) 
17.00 Nürnberg: Reichsparteitag 1934. Kulturtagung 
Es ſpricht der Führer 
18.00 München: Reichsſendung: Zwiſchenmuſik 
19.30 Nürnberg: Reichsparteitag 1934. Uebertragung der 
feierlichen Eröffnung des Parteikongreſſes 
20.30 Deutſche Dichter im Weltkrieg 
221.00 Warſchau: Chopin⸗Konzert. Fantaſie f⸗moll Werk 49 
21.30 Schallplatten⸗ABC. Verſe von Peter Steinbach 
23.00 Königsberg: Tanzmuſik (Tanzlapelle Erich Börſchel) 
22.40 Nürnberg: ä 1934. Stimmungsbericht vom 
Eintreffen der Sonderzüge des Arbeitsdienſtes u. d. PO. 


Donnerstag, den 6. September 

6.25 Bielefeld: Morgenkonzert (Orcheſte inſchaft der 

Reichsmuſikkammer, Orisgrupne Pease ſchaf 
8.10 Morgenmuſit auf Schallplatten è 
10.10 Schulfunk: Am Kohlenmeiler ý ; 
1145 Kurt Horſtmann: Die Geſchichte meines Heimatdorfes 
12.00 Mittagskonzert (Muſilzug der S A.⸗Standarte 11) 
13.45 Unterhaltungskonzert (Muſikzug der SA.⸗Standarte 11) 
15.10 Ein umſtrittener Breslauer: Friedrich von Gentz 

15.30 Kinderfunk: Singt alle mit 

16.00 Nachmittagskonzert des Funkorcheſters 
17.35 Pflichten der Mutter dem Kleinkind gegenüber 


Jubelſeier des Cäcilien⸗Vereins 
Die Feier des 
2 Cäcilien-⸗Vereins geſtaltete fidh 
für ganz Pleß zu einem großen Ereignis. Nach⸗ ; 2 
dem bereits am Sonnabend Teilfeiern ſtattgefun⸗] konſtruierten Kugel von fünf Meter Durchmeſſer, 
den hatten, wurde der Sonntag mit einem Xe ftf die anläßlich des Ablaßfeſtes auf dem Markt⸗ 
gottesdienſt eingeleitet, bei 
berein von St. Barbara Chorzow, unter Leitung 
ſeines Dirigenten Stanitzek, 
C-Dur von Joſef Reinberger fang. Die Feſtver fab. 
ſammluna im „Pleſſer Hof“ fand bei vollkommen zungen, während das Motorrad in Brüche ging. 
überfülltem Saale ſtatt und war eine einzigartige 
Kundgebung. Erwähnt feien u. a, die Feſtrede des 
Religionslehrers Dyllus. Bleb, 
Bedeutung des Geſanges im liturgiſchen Leben 
ſprach. die Glüchwünſche des Verbandes deutſcher ri ga 
Kirchenchöre, die der Verbandsvorſitzende, Bed.|don 4.780 Zloty genehmigt. 
norz, Kattowitz, überbrachte, die 

Liedervorträge der einzelnen Chöre. ; 

Dank an alle ſchloß fih ein Abend mih Tanz abgelehnt, dagegen wurde das vorhandene Mlt- 
und Geſelligkeit an. —8. 

» Kaſſeneinbrechers Braut auch gefaßt. Lange 
Zeit war un 8 e 
Braut des verhafteten Kaſſeneinbrecher ryska ar 
her, bis man fie endlich in der Gegend des Babes Bahnhofpart 
e T ee AR eig 2 da die angeforderten Kredite aus der Landwirt- 
allerhand auf dem Kerbholz. wirt 
Beihilfe bei den verſchiedenen Einbrüchen 
zu verantworten 2 1 6 
wurde auf den Feldern aufgegriffen und hatte be⸗ ET RN N N . 
reits tagelang im Freien genächtigt und ſich plan- ind für das kommende Früßiahr für dieſes Ge- 
los umhergetrieben. 

* „Freund“ Taſchendieb. Sie waren mitein⸗ TO 1 
ander aus geweſen, waren Freunde geworden, und T arnowifz 
ſchließlich hat der eine, ein gewiſſer Ludwig P., 


den anderen, den Glaſermeiſter Bruno B., nach 


Haus gebracht. ger! b 
= Ebenſo plötzlich aber war auch die] eines ihr nicht genehmen Mieters. der ihr von der 
Brieftaſche des B. mit 920 Zloty Bargeld] Gemeinde gugewieſen worden war, die Fenſter 
weg. Dem Beſtohlenen ahnte wenig Gutes mit Axtſch 
und er vermutete Brieftaſche und Freund eng beie 
einander. Die Polizei, hilfsbereit wie immer 
aug e e e d naar apa N 
auch febr ſchnell, ja jo ſchnell, daß fogar noch diene 
Brieftaſche mit noch 900 Zloty Inhalt abgenom⸗ ſeien. 
men werden konnte. 1 e 

Freundſchaft des Ölafermeifters zu feinem Freunde 
P. einen argen Stich bekommen. kat h { 
nahm fih die Polizei des Taſchendiebes an. —es.] Tarnawitz ein Vereinögottesdienit mit 


ybnik 


„Teurer Freundſchaftsdienſt. 
Lomffi aus Robnik meldete Der] deutſche Marianiſche Jungfrauenkongregation in 
olizei, daß ihm von dem Ludwig Przybilla Tarnowi 
aus Jeykowitz, der ihn in den ſpäten Abend⸗[jung ab, in welcher ihr Präſes einen Vortrag 
Kolben nach 9 55 begleitete, aus der Taſche ein hielt. Anſchließend kam eine Reihe von Vereins- 

etrag von 97 2 
Die Polizei faßte den Flüchtenden und konnte] nats ſoll noch ein Herbſtausflug e 


meiſter Bie lo w 


—$. ihm das Geld noch abnehmen. br. 


Siemianowitz 
Abſturz in der Todeskugel 


In der Todeskugel, eine Darbietung mit 
zwei ſauſenden Motorrädern in einer aus Eiſen 


fünfzigjährigen Beſtehens des 


Todes⸗ 
die Mefe in fahrer Marino infolge Verſagens des Motors 
Der Fahrer erlitt leichtere Verlet⸗ 


bei dem der Cäcilen⸗ platz zur Aufſtellung kam, ſtürzte der 


di. 
* Der Magiſtrat bewilligt. Der Magiſtrat 
hat für die Unterhaltung von Sportplätzen, 
Lehrgärten und Schulgärten einen Betrag 


der von der 


Rektorzimmers, das 1200 Zloty koſten 


wundervollen] eine 
der wurde als Luxusausgabe betrachtet und 


Nach dem] ſollte, 


eiſen aus dem Waſſerleitungsumbau in einer 
Menge von 200 Zentner meiſtbietend verkauft. 
dz · 
Der Bau der am 
f be Kleinvillen⸗ 
kolonie mußte vorübergehend eingeſtellt werden, 


en e * Eingeſtellte Neubauten. 


entſtehenden 


und hat bereitä|-r - pe 2 

le Ma ſchaftsbank ins Stocken geraten find. Außerdem 

Sie wird ſich ihres hat die Intereſſengemeinſchaft die en 

Die X Uebereignung des Baugeländes noch nicht durch⸗ 
J. führen können. — Beim ſtädtiſchen Bauamt 


= lände bereits 20 Neubauten vorgemeldet. 


„Glück mit der Berufung. Eine Haus- 


Plötzlich war Freund P. ver⸗[beſitzerin aus Naklo hatte in der Wohnung 


tſchlägen zertrümmert und 
wurde zu einer Geldſtrafe verurteilt. In der Be 
rufungsverhandlung vor dem Bezirksgericht er- 
klärte ſie, die Fenſter zertrümmert zu haben, um 
neue einzuſetzen, weil die alten ſchlecht geweſen 
1 77 Arc kam daher zu einem 
Begreiflicherweiſe hat die[ Jreiſpru ch. 

De De Nat * Aus den Vereinen. Am 10. September findet 
Frauenbund in 


ch Freund P. und fand ihn 


Umſo herzlicher für den katholiſchen 


Generalkommunion und Cen itatt. — Für den 
Verein chriſtlicher ütter wird am 
nächſten Sonntag, um 10 Uhr in der Pfarrkirche 
ein feierliches Hochamt abgehalten. ka. 


Der Glader⸗ * Verſammlung der Kongregation. Die 


hielt eine onatsverſamm-⸗ 


Zloty geſtohlen wurde. angelegenheiten zur Sprache. Mitte dieſes Mo- 


werden. fa. 


17.55 Kleines Konzert 

18.30 Der Zeitfunk berichtet 

19.00 Nürnberg: Reichsparteitag 1934. Appell des Arbeits⸗ 
dienſtes. Es ſpricht der Führer 

20.15 München: Konzert 7 

21.30 Völkiſche Bollwerke in Schleſien: Bunzelwitz (Hörfolge) 

22.40 Nürnberg: Reichsparteitag 1934. Stimmungsbericht vom 
Eintreffen der Sonderzüge N 

23.00 Konzert für Streichorcheſter 


Kattowitzer Sender 
Gleichbleibende Sendezeiten an Wochentagen: 


— 7.08: Muſik. — 7.15: Morgenberichte. — 7.25: Für die Hausfrau. — 
7.40: Programmanſage. — 11.57: Zeitzeichen. — 12.03: Wetter. — 12.05: 
Preſſe⸗Auszüge. — 13.00: Mittagsberichte. — 15.30: Ausfuhrmitteilun⸗ 
gen. — 15.35: Börſe. — 23.00: Wetternachrichten für die Luftfahrt. 


des Todes. — 
pielen. — 


berg. — 
Mittwoch, den 3. September 8 
12.10: Konzert. — 15.45: Kaplan Dr. RNoſinſki: „Die Urſachen der 
Verwirrung der moraliſchen Begriffe“. — 16.00: Der Lobſänger Gottes: 
Franz Schubert — Muſikaliſche Monographie: C. Nahlik. — 16.45: 
Plauderei für Kinder. — 17.00: Cello Vortrag. — 17.25: Giftige und ef- 
bare Pilze. — 17.35: Zeitbericht aus dem Rot⸗Kreuz⸗Krankenhaus in 
Warſchau. — 17.55: Ratſchläge für den Sportler. — 18.05: Unſere Haus- 
frau. — 18.15: Kammermuſik. — 18.45: Die wirtſchaftliche Entwicklung 
der nordöſtlichen Staaten. — 19.00: Unterhaltungskonzert. — 19.20: Beit- 
dienft. — 19.30: Unterhaltungskonzert. — 19.45: Programmanſage für 
Donnerstag. — 19.50: Sportnachrichten. — 20.00: Stunde der Dichtung. 
— 20.45: Nachrichten. — 20.55: Was ſchafft man in Polen? — 21.00: 
Chopin⸗Konzert. — 21.30: Mitteilungen. — 21.40: Sergus Benoni ſingt. 
— 22.00: Muſik. — 22.15: Tanzmuſik. — 23.00: Briefkaſten für aus 
ländiſche Hörer (franzöſiſch). 


und Neigungen. 


Die Einrichtung | be 


Programm des Deutſchlandſenders 


9.00: Berufs» und 
Vermächtnis. — 9.40: 
I Feuertrunken. — Szenen aus 

10.55: 3 
6.45: Morgenlied. — 6.48: Schallplattenkonzert. — 6.58: Gymnaſtik. 3 ar ie 1934 in Nürnberg. — 19.00: Die 


n der 
Spielzeit 1934/35. — 22.20: Reichsparteitag 1934 in Nürn- 
er .00—0.30: Himmliſche Klänge (Shalipiatten) 3 


TERIER FETTE R SEEE ET E 


Donnerstag, den 6. September 

12.10: Kinderſtunde. — 12.30: Konzert. — 13.10: Fantaſien zu be 
rühmten Opern. — 15.30: Mufit. — 16.30: Konzert. — 16.45: Franzöſi· 
ſcher Sprachunterricht. — 17.00: Hörſßiel: „Das Freiheitslied“. — 17.50: 
Tante Hella plaudert mit Kindern. — 18.00: Sportfeuilleton. — 18.15: 
Kammermuſik. — 18.45: Bücherſchau. — 19.00: Violinvortrag: Edmund 
Gizejewſki. — 19.20: Zeitdienft. — 19.45: Programmanſage für Freitag. 
— 19.50: Sportnachrichten. — 20.00: Leichte Muſik. — 20.45: Nach 
richten. — 21.00: Abendkonzert — Klavierſoliſtin: Marie Wilkomirſki. — 
21.45: Dr. Guſtav Ichheiſer: Pſychologiſche Studie zum Thema: Beruf 


Schienen in den Kurpen beſonders ſtark iſt und 
in laute kreiſchende Geräuſche ausklingt, 
die einen durch Mark und Bein gehen. Dieſe 
Geräuſche ließen ſich vermeiden, wenn die Schie⸗ 
nen, was eigentlich immer der Fall ſein ſollte, 
mit Oel angefeuchtet werden. Dieſe Maßnahme 
zur Abſtellung der Geräuſche ſcheint man aber 
ſehr oft zu vernachläſſigen. Infolgedeſſen ſind 
bereits bei der Stadtverwaltung in Chorzow 
Beſchwerden eingelaufen, die gegen unange⸗ 
nehme Störungen Sturm laufen. Hofe 
geritgt dieſer kurze Hinweis, daß dieſer Mange 
behoben wird. b i dr. 


Falſchgeld in Umlauf geſetzt 


Die Strafkammer in Chorzow verurteilte 
den Joſef Skorka aus Groß Dombrowka 
wegen Verbreitung von Falſchgeld zu drei Mona⸗ 
ten Arreſt. i 
Groß Dombrowka abgeſetzt, trotzdem er wiſſen 
mußte, daß es falſch war. 
Angeklagte. 


i Man wies ihm aber nach. daß er 
ei einem Kaufmann das gleiche Geldſtück ſchon 
einmal in Zahlung gegeben hatte und abgewieſen 
wurde. dr. 


* Wenn Betrüger auf der Straße Geld ; 


wechſeln. Auf eine merkwürdige Weiſe geriet der 
auf der Heiduker Straße 5 in Chorz ow wohn ⸗ 
hafte A Gabriel zwei Gaunern in die Hände, 
die ihm einen Betraa von hundert Zloty 
unter Anwendung eines Tricks abknöpften. 
Es war in der zehnten Abenditunde, als ſich G. 
auf der Gymnaſialſtraße befand, die faſt menſchen⸗ 
leer war. Da traten zwei Perſonen an ihn 
heran, die nach einer Wechſelſtube fragten, 
in der fie einen Hundert⸗Zloty-Schein wechſeln 
könnten. Als Ausländer hatten ſie angeblich 
A ri gehabt, den Schein anderswo zu 
wechſeln. i 


Aoty Kleingeld auf. Als er aber den 
100-Zloty. Schein einforderte, ergriffen die Be- 
trüger mit feinem Gelde die Flucht. s 


Lublinitz 
An Fleiſchvergiſtung geitorben 


Lublinitz, 4. September. 


In Kamienitz, Kreis Lublinitz. war die 
ſechsköpfige Familie des Landwirts Klytta nach 


dem Genuß von Kalbfleiſch erkrankt und 


mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. Der 
Zuſtand des Landwirts und ſeiner vier Kinder 
beſſerte ſich in kurzer Zeit, ſodaß ſie wieder in 
häusliche Pflege gegeben werden konnten. Die 
Ehefrau des Landwirts konnte jedoch nicht mehr 
am Leben erhalten werden und verſtarb. Wie 
die Feſtſtellungen ergaben, hatte der Landwirt 
ein erkranktes Kalb geſchlachtet und das 
Fleiſch zum Mittageſſen zubereiten laſſen, 
wonach die Vergiftungserſcheinungen in der Fa- 
milie auftraten. a. 


Miltwoch, 5. September. 


9.40: Kindergymnaſtik. — 10.10: Deutſche Landſchaft im Lied, 
i e e ſchwediſce Obi. 17 00 
40: ed Prugel: „Der e *. — 17.00: 
parteitag 1934 in . 00 a 


konzert. — 21.30: Schallpl nto 
1934 in Nürnberg. er 


r Kindergarten. — 15.15: Kinderliederſingen. u 
20.30: Aus Mün 5 


— 22,20: Ne perth 
ger 


Donnerstag, 6. September. 


ulfunk: Alfred Krupp. Werk und 
ne a u Lehrgang. — 10.10: 
edrich von Schillers Ju il. — 


tatehung, — 11.30: S der olle 


40: Bücherſtunde: „Das verſchollene 


Inſterburger Ordensfeier. Ein Heroldſpiel von der Ueberwindung 
; x 2000 Leet Auſchueßende e 
des Drahtloſen Dienftes. — 20.15: Die Berliner Philharmoniker 


sie 21.00: Die Arbeit der Reichstheater in 


— 22.00: Konzert. — 22.15: Muſik und Tanz. — 22.45: 


Mitteilungen. — 23.05—23.30: Muſik und Tanz. 


Er hatte ein 10⸗Zloty⸗Stück in 
Dies beſtritt der 


Ss 
S 


Die glückliche Geburt unseres 
dritten Mädels zeigen wir hoch- 
erfreut an 


Charlotte Simon geb. Schäfer, 
Dipl.-Ing. Arthur Simon. 


i 
Beuthen OS., den 4. September 1934. 
Theresiengrube 1b, z, Z. Klinik Dr. Schubert. 


Nach kurzem Leiden verstarb mein guter Mann, 
unser lieber Vater, Onkel und Bruder, der 


Gastwirt Salo Weißenberg 
im 74. Lebensjahr. 
Scharley Poln.-OS., den 3. September 1934. 
Im Namen der Hinterbliebenen : 
Flora Weillenberg, geb. Pese. 
‚Die 3 findet am Mittwoch, dem 5. Sep- 


tember, nachm. 3 Uhr, von der jüdischen Leichen - 
halle Beuthen OS. aus statt. 


Heute Mittwoch 


Wein⸗ Abend 


Trinkt deutſchen Wein! 
Glas 25 Pig. — Schoppen 45 Pig. 
Stimmungsmusik 


Beuthener Bierhalle Poststr.2 


Warum ist der Besuch des 


Admiralspalast-Kabaretts 


immer wieder zu empfehlen? 


Schleien, Hechte 


Weil die Betriebsführung stets bemüht 
ist, das Boste ka Ga offeriert Dref 
verpflichten und detail, 
dem Publikum Gelegenheit gege- Chorzow 1, 
ben ist, fortlaufend auch am Nach- Telephon 40801. 
mittag — wochentags bei herabge- 
setzten Preisen — das ungekürzte 
mm wahrnehmen zu können. Das Haus 
«Ihnen dort neben dem angeneh- : ät 
men Aufenthalt schöne Stunden der Qualität 
tröhlicher, RE Entspannung PER Dru d 
geboten rue vei op 
* . es eine gediegene und bevor- . 
ate Unterhetungestättemit solider, hana 
gemä instellung ist, 
die Betriebsführung ernstlich da- ve rlagsanstall 
rum besorgt ist, die Gäste in jeder Kirsch 8 Müller 


Hinsicht — zufrieden zu stellen. {GmbH., Beuthen 08. 


Leh. Namen 


an die Geſchäftsſt. dieſ. Beitg, 1 555 


+ 


Zurückgekehrt 


Dr. Winkler 


Nervenarzt 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 49 


Telefon 4381 
Zugelassen zu allen Krankenkassen 


außer Knappschaft und Wohlfahrt 


Fahrkartenvertrieb f. d. Reisebüros: 
Kreidel, Lerche, Landmann & Co. 


Sehlesiens größte . eu 
Berlin a 15. 


zurück 

Hin: jeden Montag, Dienstag, Mitt- 
wi Donnerstag, Freitag. 

Zur.: Jeden Tag, außer Sonntags. 


Breslau nin u. zurder S0 


‘Hin täglich. Zurück täglich, 


Hir schher Dhinuzortck fl. pi 


Hin: Jeden Sonnabend, 
zurück: Jeden Sonntag 
Rückfahrt nach Belieben. 


Jeden Sonnabend 
Wochenendfahrt nach 


Breslau . 55 


Hin: paker ediy 9 Uhr 


4 Uhr. 
Zurück: Sonntag, 23 Uhr. 


Fahrkarten: 
Beuthen: Bahnhofstr, 33, Ruf 5033 
hl, Kais.-Fr. „Jos-Pl. 10, Ruf 4708 
Hindenburg: Musikh. ‚Skoberla, 
Kronprinzensiraße 283, Ruf 2529 
Gleiwitz: Zigarren- -Haus Rother, 
gegenüber d. Bahnhof, Ruf 8079 


einkunst zuj Fiſchhandel en en a. Aelteres Ehepaar ſucht zum 1. 10. 34 Groß- Fischindustrie 
ſucht Großhandels Vertreter für], 


Räucherwaren.. 


Großumſätze, evtl. auch für Marinaden 
u. Salzheringe. Angeb. unt. „K. 1501“ der gute Erfolge Vorſt. n. Freit, 11 
an Annonc.⸗Kegeler, Berl.⸗Wilmersdorf. nachweiſen 


4-Zimm.- -Wohng. 


(Hochpart. od. 1. Stock) mit dem 
gen Zubeh., u. mögl. ann = er 
Angebote bald, erbeten unt. 


Stellenangebote 


Dauer-Existenz 
durch Vertretung einer Zweckſpar⸗ 
unternehmung. Hohe Bezüge! Be 


Ala, Leipzig C 1. 


Dein Bft und Heirtß- Groß- | u. b. 0. b. g. Bh l 115 
Kleinhanbel gut süss = 8. Bth. ipit. b. Fr. Ochman 


Vertreter 


für echten Lachs und Seelachs geſucht. 
werbungen unter L. G. 778 an Angebote unter $ G. 28768 befördert 
) Ala, Hamburg I, 


Ein Königreich för 
ein eigenes Heim! 
der Wunsch kann schnell in Erfüllung 
gehen. Dem eine „Klein Anzeige“ 
ist und bleibt der schnellste und der 
beste Wohnungsvermittler. „Kleine 
Arizeigen” gehören natürlich in die 


Kolonialw. » Groß ⸗ 
handlg. ſucht für 

den Grubenbezirk 
geg. Prov. tüchtigen 


Vertreter, 


Abſolv. ein. Lyz. w. 

3. Beauff, der tä 
Echulaufg ein. 10 
Mädch. gef. Per. 


kann. b. 12 u. 3—4. Ben: 


Angeb. u. B. 1868| then, Am Bahnh. g, 


kostet nicht viel — 
kann aber viel einbringen 


gl.] Hausmſtr. Fanta, 


(Veseins Aalen dee 


Bis 5 Vereinskalender-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 Pl. 
Beuthen 


Deutſcher Automobil⸗Klub Hindenburg Der 
nächſte Ortsgruppen und Vortragsabend 
findet am Mittwoch, 5. 9., im Kaſino „Donnersmarck ⸗ 
hütte“ ſtatt. DDAE, Geſchäftsführer 8 waka, — 
ſpricht über „Das Verhalten nach einem Verkehrsunfall 


‚Vermietung 
Große, fonnige 7. 42 
Mull Aang 


3"/2-Zimmer- 
(293.-Reife), p 


Wohnung 
aſtſyſtem, iset evtl. mit Rüden 
iſt für fofort, ee Tätig · en. 1 
evtl. ſpäter zu ver · teit, engl. Sprach- Stadttheater 
mieten. tennin., fucht mögl. 10. 9. gefudt 
. Kr IX Stell, Ang. Angeb. r ©. au 
lun an d. G. d. 8. 
Dr.-Steph.-Str. 89. G. d. Ztg. Gleiwitz. in n 


Der Lade 


Der Kaden 
in dem bisher ein 


Wir ſuchen 


ſchleſiſchen Landestheaters. An⸗ 
gebote an das 

Theaterbüro, Beuthen DS 
eee 


Ba Inseriere mit Erfolg in der 
Dorotheenſtr. 
o m Sure „Ofieullchen Morgenpoft« 


Viktoriaſtr. 8, ptr. 
Achtung! Pensionäre! 


Wallfahrtsort Albendorf, Grafſchaft Glatz, ſonnige, 
bequeme Wohnräume, 3 Zimmer u. Küche Preis 45 Mk., 
elektr. Licht, Waſſerleitung, W.⸗Kl., Bad, große Olas. 
veranda u. viel Beigel., zentral gelegen, bald zu ver⸗ 
mieten. Rückporto. M. I, Hauptlehrer. 


trieben worden iſt, 
iſt vom 15. 9. 34 ab 
anderweitig zu — 
mieten. Näh. bei 


Der Garten Eden von Neubabelsberg 


Vierbeinige, geflügelte und schwimmende „Stars“ 


Berlin. Auf dem weiten Filmgelände in Neu⸗ 
dabelsbera ſteht inmitten der zahlloſen Film- 
bauten das Atelier für Tier- und Pflanzenfilme, 
das Reich des Regiſſeurs Junghans. Geruch 
und Geräuſche machen auf den Eintretenden den 
Eindruck, als befände er ſich in einem tropiſchen 
Zoologiſchen Garten. Große und kleine Käfige 
dienen den vielen intereſſanten Tieren zum Auf- 
enthalt, bis ihre große Stunde ſchlägt und ſie für 
kurze Zeit hier hinauswandern in eines der gro⸗ 
ßen Ateliers, um in einem der Kulturfilme eine 
Hauptrolle zu ſpielen. 

Ali, der aus manchen Tierfilmen bekannte 
Affe, iſt gerade in ein heftiges Wortgefecht mit 
feinen beiden Gattinnen Ria und Suji ver- 
wickelt, aus dem er ſich mit einem Sprunge löſt 
und das er mit einem zornigen Rütteln an den 
Stäben des Gitters zu beenden trachtet. In die 
Geſichter der beiden Damen tritt ein Ausdruck, 
der deutlich nach Beſorgnis und Unterwerfung 
ausſicht. 

Hunderte von Vogelſtimmen gellen durch den 
Raum. Papageien und Singdroſſeln, Wellen⸗ 
ſittiche und Krähen tun ihr Beſtes, um zu zeigen, 
wie wohl es ihnen hier ift. Japaniſche Tanz 
mänfe drehen ſich zum Schwindligwerden im 
Kreiſe. Ameiſenhaufen. Spinnen, Schlangen 
und Molche, Blattläuſe und Mehlwürmer. ſie alle 
ſind — Filmſchauſpieler. Stars, die ſorgſam 
behütet ſein wollen. 


In einem ſchönen Baſſin ſchießen flim⸗ 

mernde Goldfiſche durch die kühlen 

Fluten, auserkoren, die Kuliſſe eines 

Milliardärpalaſtes prächtiger 
zu geſtalten. 


Hühner gibt es hier, die ſich zu wundern 


gelernt haben, als der ewig einfallsreiche Jung 
dans ihnen eine ziſchende Schlange über die 
törichten Köpfe hielt oder als Jan Kiepuras bes 
törende Stimme ihnen ein ſchmachtendes Lied 
vorſang. Die vielbewunderte 


Spatzen, dressur“ 


aus „Des jungen Deſſauers, erſte Liebe“, in 
deren Verlauf die Sragen laut Manufkript 
den Tratſch von den Dächern zu pfeifen hatten, 
entſtammt auch einer Idee des unübertrefflichen 
Tierkenners Junghans. Die Spatzen aufs 
Dach zu kriegen, war durch Futterſtreuen gelun⸗ 
ron, Wie aber ſollte man fie veranlaſſen, im 


richtigen Augenblick ihre Schnäbel aufzureißen? 
Junghans nahm ſeine Eule Bodo, hielt ſie 
ihnen entgegen, und kaum erblickten die Frechdachſe 
den Todfeind aller Spatzenherrlichkeit, als fic 
auch ſchon in kriegeriſcher Abſicht die Schnäbel 
öffneten! 


„Arbeiten“ die Tiere im Atelier unter ber 
ſiedenden Glut der Jupiterlampe, ift große Bor- 
ſicht und Aufmerkſamkeit nötig, damit ſie nicht 
Schaden erleiden. Jeder Anſtrengung folgt eine 
Zeit liebevollſter und ſachverſtändigſter Sonder ⸗ 
pflege. Man wacht ängſtlich über das Wohl- 
befinden der kleinen Darſteller. Renate 
Müller hatte zum Beiſpiel eine lange Szene 
neben einem Baſſin mit Goldfiſchen, die hier 
kurzweg „Goldheringe“ nennt. Nach jeder Auf ⸗ 
nahme, durch deren Beleuchtung das Waſſer im 
Baſſin warm zu werden drohte, rief ein Beleuch- 
teter beſorgt feinem Kollegen zu: „Menih, mach 
doch det Licht aus! Oder willſte vielleicht den 
Junghans ſtatt'n Joldhering 'n Brathering 
rübabring'n?“ 


Joko, der Papagei, 


kreiſcht in allen Tönen, das Oſterhäschen 
macht ein Männchen und erſchrickt heftig vor den 
drei Schildkröten, die ſich gerade. vor feis 
nem Käfig aufgepflanzt haben und es ſtarr an= 
blicken. Der pechrabenſchwarze Kater, der ein 
Wunder an Filmbegabung iſt, ſtreicht am Gitter 
entlang. Herr Bodo, der Eulerich, klappt ſeine 
Augendeckel auf und zu und ſchmatzt entſetzlich mit 
dem Schnabel. 

Auch in botaniſcher Hinſicht enthält dieſer 
große Glaspavillon Wunder über Wunder. Muf- 
geregt ſtürzt da gerade ein Arbeiter herein: 

„Schnell, ſchnell, es iſt ſoweit!“ 

„Was ift ſoweit?“ fragt man erſtaunt. 
iſt man Zeuge, wie eine wundervolle 


Riesendattelpalme 


Dann 


auf ihrem mit Rädern verſehenen Kübel hinaus⸗ 
gefahren wird. „Dieſe wertvollen und überaus 
empfindlichen Gewächſe kommen natürlich erſt im 
allerletzten Moment hinüber zur Aufnahme,“ ers 
klärt Junghans. 


Ein paar herrliche Zimmerlinden find 

vor einigen Tagen mit verſengten Blättern 

aus der Aufnahme gekommen. aber in weni- 

gen Wochen werden ſie wieder vollkommen 
geſund fein. 


„Die Muſa hier bekommt ja kalte Füße,“ 


ent⸗ 
deckt Junghans im Vorübergehen. Schleunigſt 
ſchieben ein paar Hände die von der Erde bis zum 
Glasdach reichende Rieſenpflanze aus Indien an 
einen vom Regiſſeur für richtig befundenen Ort. 


Ein Rhizin n Bba um ſchirmt dichtes alter |amte ee auf 


Farrengewächs, ein Eukalyptus wird hier als 
Topfpflanze rieſigen Formats ſeine Rolle ſpielen. 
Japaniſcher Zwergahorn und Wachsblumen in ewig 
ſommerlicher Grüne erhalten zu haben, iſt eben⸗ 
falls eines der vielen Verdienſte des Tauſend⸗ 
künſtlers Junghans. Man gewinnt den Eindruck, 
als ob er jedes winzigſte Pflänzchen, jedes Samen- 
körnchen dieſes ſeltſamen Paradieſes 
kenne und ins Herz geſchloſſen habe! All dieſe 
Pflanzen hier, von der kleinſten Blume bis zur 
Rieſenpalme, ſpielen eines Tages eine Hauptrolle 
in einem Kulturfilm. Unzählige mißglückte 
Verſuche, endloſe Vorbereitungen, ſorgfältigſte 
Studien, gehen dem glücklichen Gelingen eines 
ſolchen Filmes voraus. Die Aufnahmen geſchehen 
ſo, daß in genau berechneten Zeiträumen immer 
nur ein Bild gemacht wird, deren zahllos anein- 
andergereihte Folge dem Zuſchauer Vorgänge aus 
der Natur, die Monate dauern, in wenigen Minu⸗ 
ten zeigen. zb. 


Hamburgs Reeperbahn 
und Schmeling-Neusel 
Hamburg. In Sanne. nenn ges 


melings 
Neufel N eingeſtellt t Ranti 
und die Reeperba 45 hatten einen Frem ! 
denzuſtro m, der an die Zeiten der Inflation 
erinnerte. Von den Einladungen und Ankündi⸗ 
gungen, mit denen die auswärtigen Reiſenden 
zum Beſuch eingeladen wurden, gab es eine Des 
ſonders originelle durch ein Hamburger 
Hippodrom: 

Brummt di vun . de RPP, 

Gett di op't Peerd un ried Galapp. 

80 Hippodrom, doar is Bat jooo! 

Doar haut de Sorgen wi k. o.! 

Berliner „Meckerer“ waren beſonders zahl⸗ 
reich in mburg vertreten, ſo daß außer den 
fahrplanmäßigen Verbindungen acht Sonderzüge 
nach Sauren gingen. Als auf der Kampfſtätte 
einige Sitzplatzreihen zuſammenbrachen, hörte 
man den Ruf: „Vorſicht! Die Banken krachen!“ 

und als ae und Neuſel vor dem 

Hauptkampf auf fih warten ließen, hieß es: 
„Seile Hunde! Die wolln nich!“ „Paß uff, Anny 
hat Max inn Keller jeſperrtl“ 


Der Gattin den Selbstmord suggeriert 


Bukareſt. Der 34 Jahre alte rumäniſche adlige 
E cee Varescu ijt jetzt unter einzig⸗ 
artigen ſtänden unter ordan ge ge 
ſtellt worden. Er wird beſchuldigt, ſeiner Gattin 
den Selb ſtmord ſuggeriert zu n und 
ſo an ihrem Tode ſchuld zu ſein, durch den eine 
exbebliche Verſicherung frei wurde. Frau 
Varescu, eine der ſchönſten Frauen der rumäni⸗ 
ſchen Geſellſchaft, verübte dieſen Selbſtmord, 
ohne daß ſonſt auch nur der geringſte Grund vor⸗ 
lag. Eben dieſe Grundloſigkeit reizte ihre Be⸗ 
tt dem Geheimnis nachzuſpüren. Die 
iher der Verſtorbenen haben nun des 
EA Löſung gebracht. Sie Ha auch mit 
ihren letzten Eintragungen der Mordanklage 
zugrunde. 


„Zum 50. Male sagte er mir heute. 
Vier Tage vor ihrem Ende schrieb die zu 


Ein Staatsanwalt, wagt die Anklage 


Vielleicht wäre es unter alltäglichen Umſtän⸗ 
den ſchwer möglich enden, eine derartige 
Anklage gegen einen Adligen Ri 
vorzubringen oder überhaupt derartige 
Klage zu formulieren. Denn es Handelt ſich ja 
ſchließlich darum, von dem Gericht die r ra 
dung zu verlangen, ob 9 — anderer erich ieg 


umän ien 


den dritten eine p olhe Macht erlangen kann, daß 
dieſer Dritte Selbſtmord begeht. D sabite ein 
Staatsanwalt den früheren Ver⸗ 
e peou — 45 der re Suon 
ah, wie see. e em nne 
F N in Mut * eg eine Unzahl 


‚Jar: Nen binter ſich zu 


ee „Hypnotiseur zum Spaß“ 


ückliche z. B.: „Heute, an 7 einen T erinnert ſich dabei, daß V e, Ha 
k te er mir mindeitens zum 50. ſchon, daß aufg b vor der Kai aii zum Besten 
mir das Leben e tol, und ich | eines Ki tersheims Meine Ben 
fühle, mein Wide tand dahin it. Ich bin ſteklungen EX puotiſchen Expe⸗ 
fate bree de de an eee ee AN ee efengen 
en über erer 
eani den. Da gibt es aljo kleinen anderen mein a Art a rei wen auf 


Ausweg für mi 

Ganz ähnlich klin dend Eintragungen finden 
ce h Noch fee 5 te Bemer 
Patay find aus 8 2 allerletzten Stunden feitzu- 


Reis a 


Der geſamte Balkan wartet geſpannt auf den 
Ausgang dieſes einzigartigen Morbd⸗ 


proseſſes. 


We 
Re 


S 


Htdentiche Morgenyot Ar. 241 


t 


Aus Dvecimiefien und Schleften 


Schwere Wasserschäden Seine Frau lebendig begraben 


= a 
bei Ratibor 
| Eigener Bericht) 


0 Ratibor, 4. September. Durch das am Montag eingetretene 
schnelle Steigen des Wasserstandes der Oder wurden die in der 
Oderniederung gelegenen Felder der Ortschaften Leny, 
Thurze, Wellendorf (Kreis Ratibor) überflutet und die 
Kartoffel- und Rübenfelder sowie der auf den Wiesen noch stehende 

zweite Heuschnitt schwer geschädigt. In der Nacht zu Diens- 
tag hatte das Wasser gegen 2 Uhr morgens mit 4,99 Meter seinen 
Höchststand erreicht. Darauf trat ein Fallen des Wasserstan- 
des ein, denn um 12 Uhr mittags war derselbe auf 4,76 Meter gesunken. 


Kattowitz, 4. September. In Lontan (Kr. Plek) geriet ein Landwirt mit 
ſeiner Frau in einen ehelichen Streit. Der Ehemann ſchickte im Verlauf des Wort⸗ 
wechſels ſeine drei Kinder aus dem Hauſe. Dann ergriff er einen ſchweren 
Hammer und ſchlug ſolange auf ſeine Frau ein, bis ſie blutüberſtrömt zu Boden 
ſank. Der Mann ſchleppte die Beſinnungsloſe danach in einen Hausdurchgang, wo er 
die morſche Mauer ſolange mit dem Hammer bearbeitete, bis fie zuſammenſtürzte und 
unter ihren Trümmern die Frau begrub. ' > 

Der Landwirt, der anſcheinend in einem Anfall von © e i ftes ftö rung gehan- 
delt hat, erzählte feinen Nachbarn den Vorfall und flüchtete. Die Nachbarn gruben 
die ſchwer verletzte Frau aus den Trümmern und brachten ſie ins Krankenhaus nach 
Pleß. Der Täter ift jpurlcs verſchwunden. x 


Das Wasser fällt langsam weiter. 


Urlaubsregelung 


für Handwerkslehrlinge 


Breslau, 4. September. 

Der Landeshandwerksführer Schleſien, Streit, 
bat im Einvernehmen mit dem Treuhänder der 
Arbeit, Bezirk Schleſien, für das Gebiet des 

Landeshandwerksführers folgendes angeordnet: 
1. Jeder Lehrling erhält durchgehen ⸗ 
ben Urlaub: Bei einer vierjährigen 
Behrzeit in erſten Lehrjahr zwölf. im 
zweiten zehn, im dritten acht, im vier ⸗ 
ten ſechs Arbeitstage. Bei einer breijäh- 
rigen Lehrzeit im erſten Lehrjahr zwölf, 
‘Åm zweiten neun, im dritten ſechs Ar- 

beitstage. 

2. Der Urlaub muß in die Zeit bis zu m 
81. Oktober 1934 fallen; wenn der Lehrling 
aus Rückſicht auf den Urlaub bis zu dieſem Tage 


rzichtet, um aus beſonderen Gründen während 


Wintermonate den Urlaub zu nehmen, 
kann dieſer auch in die Zeit vom 1. November 
bis zum 31. März 1935 gelegt werden. 

3. Soweit andere Urlaubsregelun⸗ 
gen für Handwerkslehrlinge durch die Tarif⸗ 
orbnungen oder den Treuhänder der Arbeit 
erfolgt ſind, bleiben dieſe in Kraft. 

4, die Erziehungsbeihilfe iſt während 
der Dauer des Urlaubs vom Lehrherrn in der 
jeweils fälligen Höhe zu zahlen. 

Wird Koſt und Wohnung gewährt, jo tritt 
an Stelle dieſer Leiſtungen während des Ur⸗ 
laubs pro Tag die Zahlung eines Bargeldes 
in Höhe des Ortslohnes für Jugendliche nach 
ber Feſtſetzung des zuſtändigen Oberverſicherungs⸗ 


Kunft und iſſonſchaft 


Goerres⸗Geſellſchaft tagt in Trier 


Zur Tagung der Goerres⸗Geſellſchaft hatten 
ſich etwa 200 Teilnehmer eingefunden, unter 
„ihnen bedeutende katholiſche Gelehrte 
aus dem Reich, aus Holland, Spanien und 
Luxemburg. Nach einem Orgelſpiel gedachte der 


Präſident der Goerres-Geſellſchaft, Geheimrat B 


Profeſſor Dr Finke (Freiberg), des deutſchen 
Ringens um die Saar, deren Rücklehr zum 
Reich er als hohes Ziel nationalen Kämpfertums 
barſtellte. Regierungspräſident Dr Saaßen be 
tonte, baß er als Repräſentant des national - 
ſozialiſtiſchen Staates der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeit in Trier vollen Erfolg wünſche. 
Der Biſchof von Trier, Dr Bor new affer, 
richtete eine längere Anſprache an die Verſammel⸗ 
ten und legte als Leitgedanken das Wort zu⸗ 
grunde, daß die wahre Wiſſenſchaft keine Feindin 
des Glaubens ſei. 


Eine Inſel wandert 
x 
und 


halbem Wege zwiſchen Spitzbergen 
rönland, nördlich von IJsland, ragt 
unvermittelt aus dem Meere — meiſt durch Nebel 
den vorbeifahrenden Schiffen unſichtbar die 
einſame Felſeninſel Jan Mayen, die im Jahre 
eine öſterreichiſche Polarexpedition beher⸗ 

bergt hat. Während des letzten internationalen 


Polarjahres 1932/33 wurde auch dieſe Inſel nen 


vermeſſen. Dabei wurde die intereſſante Feſtſtel⸗ 
lung getroffen, daß die jeiner Zeit von den Oeſter⸗ 
reichern angeſtellten Vermeſſungen nicht mehr 
richtig find. Die Inſel ift nämlich tatſächlich ge ⸗ 
wandert, und zwar beträgt die Abweichung in 
der geographiſchen Breite 1,6 Grad und — was be⸗ 


i wichtig ift — in der Länge 8,47 Grad. 
Bat f 80 en 1 ers Kontinentalberſchiebungs⸗ 
theorie Les igt. ; 


amtes. Zur Zeit beträgt der Ortslohn in den 
Bezirken der Hankwerkskammern zu Breslau, 
Liegnitz und Oppeln: für männliche 
Lehrlinge 1,35 RM., für weibliche 1,— RM. 
täglich, {s 

5. Dieje Anordnung tritt mit dem 1. Sep- 
tember 1934 in Kraft. Sie gilt bis zum 
31. März 1935, i 


Gier werden kontrolliert 
Breslau, 4. September. 

In mehreren ſchleſiſchen Städten hat die Ge⸗ 
werbepolizei in den letzten Tagen Ron- 
trollen zur Durchführung der Eiergeſetze 
vorgenommen. Es wurde beſonders auf die rid- 
tige, bora der Eiexauslagen geachtet, jers 
ner darauf, daß ſich keine ungezeichneten Eier im 
Handelsverkehr befinden. In verſchiedenen Hotels 
und Ladengeſchäften wurden größere Poſten ſolcher 
Eier beſchlagnahmt und gegen Inhaber und Liefe- 
rant Anzeige erſtattet. Desgleichen wurden H å n d- 
ler feitgeitellt, die die minderwertigen „ausſor⸗ 
tierten“ Eier zwiſchen die deutſch gekennzeichneten 


Eier miſchten und zum gleichen Preiſe verkauften. 


Die Kontrollen werden fortgeſetzt und regelmäßig 
wiederholt. 


Tod durch Verbrühen 
R Beuthen, 4. September. 

Beim Zurechtmachen des Badewaſſers ftürzte 
das zweijährige Kind eines auf dem 
Birken wohnenden Ehepaaxes in das noch 
heiße Waſſer. Die dabei erlittenen Verbrü⸗ 
hungen führten am folgenden Tage zum Tode 
des Kindes. 


Künſtlicher Blutkreislauf 


Der Schweizer Wiſſenſchaftler Dr Gen- 
ſchen, Baſel, berichtet ſoeben über eine wichtige 
neue Methode, mit deren gute er Menſchen über 
lebeng bedrohliche Zuſtände, ſchwerſten 
Schock und Kollaps, Bewußtloſigkeit und Aus- 
ſetzen der Lebensfunktionen hinwegzuretten ver⸗ 
mag. Dr. Henſchen ging bei ſeinen Verſuchen von 
der Tatſache aus, daß bei dieſen gefährlichen 
Situationen regelmäßig das Gehirn au wenig 

lut, vor allem zu wenig Sauerſtoff er- 
hält. Die großen Schlagadern, die ſonſt ſtändi 
mit ſauerſtoffgeſöttigtem Blute gefüllt ſind un 
dies dem Großhirn zutragen, ſind leer während 
die Venen mit ſchlackenreichem und jaueritoff- 
armem Blut prall gefüllt ſind. Der Schweizer 
Gelehrte griff nun zu folgender höchſt einfachen 
Wiederbelebungsmethode: er ſtellte künſtlich den 

nzen Alen ef wieder um und ordnete die 

lut- und Sauerſtoffverteilung jo an, wie fie ſich 
normalerweſſe verhält. Er machte einen ausgie⸗ 
bigen Aderlaß, entnahm alſo den vollen 
Venen reichliche Mengen Blut, ſättigte es mit 
reinem Sauerſtoff und ſpritzte es dann in die gro- 
ßen Halsſchlagadern ein, ſo daß das Gehirn nun 
wieder auf dem normalen Wege mit ſauerſtoff⸗ 
reichem Blute verſorgt wurde. Auf dieſe Weiſe 
gelang es, den Organismus über akute ſchwere 
Gefahren hinwegzubringen und das „leerlaufende“, 
bereits von Erſtickung bedrohte Gehirn wieder 
von neuem zu beleben. Man darf auf die weiteren 
Erfahrungen mit dieſer eigenartigen Methode ge 


'pannt ſein. i 
Hochschule für Zigeunermusik s 

mänifchen (früher ungariſchen] 
Seed ar I eine Hochſchule für 
Figeunermuſik eingerichtet werden. Dem 
Inſtitut wird man ein Archip angliedern, in dem 
Zigeunerkompoſitionen in Notenſchrift aufbewahrt 
werden. Bis auf den heutigen Dag exiſtiert no 
feine derartige Sammlung echter . 
Das Melodiengut des Zigeunerpolkes wird in 
Temesvar zum erſten Male in Notenform feſt⸗ 
gehalten werden. 


ch[ſchen geſtern und heute“ die Goldene 


Ne Saal Schlacht von Birtenhain 


' Kattowitz, 4. September. 


Erſt war es beim eee des Arbeit- 
in Birkenhain ganz ge⸗ 


n, 
kam es zum erſten Krach, den ein gewiſſer Ju- 


. WOO 815 l 1 * 
noch ungemütlicher. ging handgreifli 
den Poliziſten vor, der eßli 

S 1 ge . 
überbvannte m Hüter der nung 
für im energiſches Einſchreiten zur Herſtellung 
der Ruhe und D fbar zu için, „ging 


man von verſchiedenen Seiten auf ihn los. 
Be 2 Beamten 15 S i und = 

re innungsgenoſſen T uge f 
dem Kopfe Pa Molisen s ierols 1 28 Bis 
der Schutzmann blutüberſtrömt und beſinnungs⸗ 
los zu B fant. Auch am Boden liegend 
wurde der Verletzte noch durch Fußtritte be- 
arbeitet. r 2 

Inzwiſchen bildeten fih zwei Kampf⸗ 

parteien, die Stuhlbeine abbrachen, 


LJ 
überhaupt alle nur möglichen Angriffs- 
waffen benutzten und aufeinander einhieben. 
Mehr als fünfzig Perſonen droſchen 
blindwütig aufeinander ein. 


Keiner wußte ſchließlich warum, keiner wußte 
mehr, auf wen er ging, ob es Freund oder Feind 
fei. Es war eine richtige Schlacht. Als die Poe 
lizeiverſtärkung erſchien, nahm man von 


dem ihr anfänglich überhaupt keine Notiz, der Kampf 


tobte in aller Herzlichkeit weiter. Dann aber be⸗ 
gann wieder der Gummiknüppel 3 
zu ſprechen, bis der Saal geräumt war. W. 
zwei weitere Kumpels wurden auf der Stelle 
verhaftet. 

Der ſchwerverletzte Polizeibeamte Stro- 
biſch mußte ins Lazarett geſchafft werden. 


In einer kurzen Stunde war der Ort der Ger . 


mütlichkeit eine wü ſſte Trümmerſtätte ge 
worden. Die Folgen der Saalſchlacht ſind nicht 
nur eine ganze Anzahl Verletzte, ſondern auch 
eine Anzahl Verhaftungen und eine Un⸗ 
menge Straf mandate. es. 


ei oische Därmo- i 
als deutsche Ware verkauft 


Kattowitz, 4. September. 
Die polniſchen Zollbehörden in 
Kattowitz haben in dieſen Tagen eine ee 
Schmuggelaffäre, die von einer Darmeinjuhr. 
firma feit Saatim betrieben wird, aufgedeckt. 
Die Darmgroßhandlung Badewitz in Kattowitz 
hatte vom polniſchen Handelsminiſterium die Ge. 
nehmigung erhalten, Där me aus Deutid- 
land und Danzig nach Polen einzuführen. 
Auf Grund verſchiedener Vorkommniſſe erfolgte 
eine Nachprüfung des Geſchäftsgebahrens, 
wobei die Zollbehörde jeititellte, daß der größte 
Teil der eingeführten Därme aus Amerika und 
China ſtammte. Die Ware wurde über 


Gegen den Kolorado⸗Kü er 


Die Hilfstruppen, die Amerika während des 
Krieges den Franzoſen jandte, haben den Kol o⸗ 
rad» oder Kartoffelkäfer mit nach 
Frankreich gebracht, und ſeitdem verwüſtet er den 
Kartofel-, den Gemüſe⸗ und Tabalbau des Landes. 
Alljährlich dringt der Käfer um 80—100 Kilo- 
meter nach dem Oſten vor und nähert ſich bereits 
der deutſchen Grenze. Aber noch hat er dieſe 
— trotz mancher Alarmmeldungen — zum Glück 
nicht erreicht. Unabſehbarer Schaden würde für 
unſere Landwirtſchaft entſtehen, wenn er auch bei 


uns einfallen würde. Doch die deutſche Chemie hat] p 


ſich unter der Führung der Biologiſchen Reichs⸗ 
anſtalt für Land- und Forſtwirtſchaft bereits zu 
ſeinem Empfang gerüſtet. Wieder iſt es einem 
unſerer Chemiker, Dr Kaltenbach, gelungen. 
ein Mittel zu finden, das nicht nur dem Hor- 
dringen des Käfers Einhalt gebietet, ſondern ſo⸗ 
gar den Schädling völlig zu vernichten er⸗ 
laubt. Kaltenbach hat eine Fluor⸗Sizilium-Ver⸗ 
bindung hergeſtellt, die er nach dem zu bekämpfen⸗ 
den Käfer mit dem Namen Koloradin begzeich⸗ 
net und deren Wirkung ganz ausgezeichnet iſt. 
So dient die deutſche Wiſſenſchaft wieder einmal 
der ganzen Welt, und beſonders Frankreick 
hat diesmal den Hauptvorteil von der Arbeit 
eines deutſchen Wiſſenſchaftlers. 


Pr 


Auszeichnung eines deutschen Films 
Noch ehe die eigentliche Preisverteilung auf 
der Filmſchau in Venedig ſtattgefundeg Dat, 
iſt eine erfreuliche Anerkennung deutſcher Arbeit 
zu berzeichnen. Der Leiter des römiſchen Lehr⸗ 
filminſtituts Defeo hat Wilfried Bafſe, dem 
Schöpfer des Films „Deutſchland zwi ⸗ 


. ie ee iln et 
bemerkenswert glückli f ung r 
Frischer und pädagogiſcher Wachen Geſtalt ge⸗ 
wonnen hat. 


Hamburg eingeführt und von dort aus auf Grund 
abgeänderter Urſprungszeugniſſe als deutſche 
Ware nach Polen gebracht. Sofort durchgeführte 
Hausſuchungen bei der Firma ergaben, daß die 
waggonweiſe Einſuhr von Därmen amerikanischen 
und chineſiſchen Urſprungs ſeit dem Jahre 1922 
betrieben wurde. Der Geſchäftsführer der Firma 
ſowie die zwei Inhaber wurden verhaftet. 

Die Höhe der hinterzogenen Zollgebühren 
konnte wegen des rieſigen Umfanges der Affäre 
un nicht annähernd feſtgeſtellt werden. Sie 
dürfte nach den bisherigen Ermittlungen eine 
Summe von rund einer Million Zloty ers 
reichen. 


— —— 


HGioythſchulnachrichten 


g Der Ordinarius für ſyſtematiſche Theologie, 
rof. r ‘n 

theologiichen Fakultät der Univerſität Leipzig 
ernant worden. Miniſterialrat a. D. Ge⸗ 
heimrat Prof. Dr. Adolf Dieudom ms, Prof. 
für Hygiene, Seuchenbekämpfung und Immuni⸗ 
tätsforſchung an der Univerſität München, hat 


feinen 70. Geburtstag begangen. — In Kiel 


ift — 45 Tage nach ſeinem 76. Geburtstag der 
frühere Direktor der Kieler Univerſitäts⸗ lini 
und entpflichtete Ordinarius für Kinderheilkunde 
an der Univerfität Kiel, Geheimer Medizinal⸗ 
rat Prof, Dr Wilhelm von Starck, geitor- 
en. — In Baden bei Wien ift dex a. o. Pro- 
feſſor für Phyſik und Chemie des Radiums an 
der mediziniſchen kultät der Unive ität 
Wien und Vorſtand der Radiotechniſchen 
ſuchtsanſtalt in Wien, Prof. Dr Albert Jer- 
na u, geſtorben. = 


Auf den Lehrſtuhl für Haut- und Heſchrecher ; 


rufen worden 


hil. Dtto Brand. Ordinarius für Chemie und 


iil Rektor der Bergakademie Freiberg 
[rigere in infolge Erreichung der Altersgrenze in 


chl den Ruheſtand dberſetzt worden. 


$ jee ift der Ordina⸗ 
In zune en Atterſee ME Aa 


ring für nen an utſchen 
Techni fe Brünn, Profeſſor Dr. 
j 3 Ae Victor Kaplan geſtorben. 


geſchichten und feinen Romanen ift er immer tief 
verwurzelt geblie 


feiner niederſächſiſchen 


— 


Dr Horſt Stephan, ift zum Dekan der 


N 


NG, Kulturgemeinde 


Alle Plätze werden neu vergeben! Dar- 
auf werden insbeſondere die Mitglieder vom Vor⸗ 
jahr aufmerkſam gemacht. Es iſt unbedingt not⸗ 
wendig, daß jeder ſelbſt kommt und ſeinen Platz 
für die neue Spielzeit wählt! Nach dem 
12. September müſſen den Vorjahrsmitglie⸗ 
dern ohne Rückſicht auf perſönliche Wünſche die 
Plätze nach dem Ermeſſen der Leitung zugewieſen 
werden. 


ei Beuthen, Kaiſerplatz 6c, Fernſpr. 2424. 1013.30 
1 und 16—19 Uhr. Glei wi 


b b, Am Adler 1, Fernſpr. 4913, 
7 10—13, und 16—19 uhr. Hindenburg, Hermann: 
ſtraße 11, Feruſpr. 2178. 10—18 und 17—19 Ahr. 


Graf Ludner kommt 


Bei dem September⸗Appell überreichte der 
; Vereinsführer, Torp.⸗Kapitän a. D. Waldau, 
den Jubilaren, die dem Verein 25 Jahre die Treue 
5 ee die Ehrennadel und berichtete an= 
chließend über die Führertagung und das Bun⸗ 
destreffen in Lübeck. Ferner gab der Vereins- 
führer bekannt, daß es endlich gelungen ift, den 
1 rafen Luckner, bekannt als „Seeteufel“, für 
kigi Sonnabend, 29. September, zu einem Bor- 
trage über das Thema: „Deutſchland, wie es von 
draußen ausſieht“, zu gewinnen. 


3 Beuthener Sänger im Rundfunk 


en Im Nebenſender Gleiwitz fang Dienstag 
> der Beuthener Kammerchor. Unter der 
x werkgerechten, muſikaliſch fein ausgewogenen und 
5 abgerundeten Leitung des Komponiſten Alois 
Heiduczek bot der Chor ein gut gewähltes 

ai Programm tunit- und volksliedmäßigen Singens 
und beſtätigte fih wieder als eine verantwor⸗ 
tungsbewußte, durchgebildete Muſikergemeinſchaft, 


27 die befte Ueberlieferung des deutſchen Chor⸗ 
geſanges fortführt. Werke von Altmeiſter 
ri Brahms, Schetter, Hauptmann und Bearbeitun- 
gen alter Volksweiſen ſchritten alle Be⸗ 


zirke deutſcher Innerlichkeit ab. Der Beuthener 
R Kammerchor hat mit dieſer Rundfunkdarbietung 
4 ſein Können wieder beſtens unter Beweis geſtellt. 


3 * 
* Goldene Hochzeit. Der Grubeninvalide] Fil 


Peter Wodarka, Kaiſerſtraße 1, und feine Che- 
frau Agnes, geb. Nit ta, begehen am 6. Se 
tember das Feſt der Goldenen Hbchzeit. 

Die Preußiſche Staatsregierung hat aus dieſem 
Anlaß dem Jubelraar ein Ehrengeſchenk 


f in Höhe von 50,— RM. überwieſen. 
Verein ehem. Moltke⸗Füſiliere (38er). An 
dem Vereinsappell wurde in ehrender 


Weiſe des verſtorbenen Kameraden Filor ge⸗ 
1 dacht. Kam. Tiesler erſtattete Bericht über 
N das letzte Kleinkaliberſchießen. Die 
nächſten Schießtermine ſind: 9. Sept. (Schießſtand 
an der Karſten⸗Centrum⸗Grube) und 23. Sept. 
(Poſtſchießſtand 5 Am 22. und 29. 
Sept. beteiligt fih der Verein am 10jährigen 
Stiftungsfeſt des Kameradenvereins ehem. 
Feldartilleriſten Nr. 57. ; ; 
* Gardeverein. In ſeinem Feſtappell 
wurde dem Gardeverein Beuthen die neue 


S Bundesfahne mit dem Hakenkreuzwimpel 
übergeben. Unter den Klängen des Präjentier- 
` marſches nahmen die alte und neue Fahne vor dem 
To Kreisbexbandsführer, Oberftudiendirettor Dr. 


ne als das Symbol der Tapferkeit und 
* reue feierte. Mit dem Geleitwort „Mit Gott 
a für Führer und Reich“ übergab der Kreisver⸗ 
bandsführer die neue Fahne dem Gardeverein, der 
ie durch ſeinen Vereinsführer, Major a. 
. brich, übernahm. Anſchließend hielt Kam. 
Mittelſchullehrer Müller einen Vortrag über 
„Hermann Löns als Menih, Dichter und Front- 
kämpfer“. Am kommenden Sonnabend / Sonntag 
nimmt der Gardeverein mit ſeinem uniformierten 
Knaben⸗Trommler- und Pfeiferkorps an dem 
großen Treffen der Gardevereine von Schleſien 
und der Lauſitz in Ratibor teil. N 


7 4 
KESA * Flüchtlinge ziehen um. Die in einem Teil 
v der Baracken an der Gräupnerſtraße und im 
s Barbarawerk untergebrachten Flüchtlinge 
haben ihre ungaſtlichen Behauſungen mit 
menſchenwürdigen Wohnungen in dem an 
der Lindenſtraße errichteten Häuſerblock ver⸗ 
tauſcht. 
/ * i 

* Rofitinig. Auszeichnung. Sturmfüh⸗ 
rer Joſef Block hat das S A.⸗Sportabzei⸗ 

chen in Gold verliehen erhalten. 


Die Luftmaſſen beginnen über Oſteuropa all⸗ 
emein abzuſinken, und weitere Zufuhr trockener 
uftmaſſen iſt von dort her zu erwarten. In den 
Sudetenländern wird ſich die vielfach neblige und 
wolkige Witterung zunächſt noch halten, 7921 iſt 
mit langſamer Wetterverbeſſerung 
und mit einem Uebergang zu wärmerem Wetter 
auch hier zu rechnen. b 
Ausſichten bis Mittwoch abend für OS.: 
Wechſelnder Wind, neblig⸗wolkig, wärme. 
res Wetter, ſtellenweiſe noch etwas Regen. 


i 
\ 
\ 


ep- ſe 


fJ geblihen Unfall 


Mah, Aufſtellung, der in feiner Weiherede die 


e, 


Monats 


Die Bücher des 


Für Scheiding / September hat die Reichs⸗ 


ſchrifttumsſtelle folgende Bücher Kotz 
Alfred: Führen und Folgen. Ein Katechismus für 
Hitler-Soldaten (L. Voggenreiter, Potsdam. 1,80 RM.); 
Reich Albert: Vom 9. November 1918 zum 9. Novem⸗ 
ber 1923. Die Entſtehung der deutſchen Freiheitsbewe⸗ 
gung (Franz Eher, München. 3,50 RM.); K 
Alfred: Pg. Schmiedecke („Zeitgeſchichte“ 
Vertriebsgeſellſchaft, Berlin. 4,80 RM.); B 
Hans Fr.: Der Troſt der Wittenfru. Ein Märchenbuch 
(Infel-Berlag, Leipzig. 0,80 RM.); Schäfer Wilh.: 
Die 2 Bücher der deutſchen Seele (Albert Langen, 
Georg Müller, München. 4,80 RM.); Dwinger 
Edwin Erich: Zug durch Sibirien (Eugen Diederichs 
Verlag, Jena. 0,80 RM.). 


ausgewählt: 


—— — 


Die Aus: 
der Zahl 


am 15. Sept. 
9—10 Uhr, O—R von 10—11 
von 12—13 Uhr. 


* 
„Der weiße Adler“ in der Schauburg 


Man befreundet ſich vaſch mit dem „Weißen Adler“, 
der als Indianer gilt und Häuptling ſeines Stammes 
iſt, und der am Schluß ſeine geliebte weißhäutige Janet 
heimführen darf, weil es ſich herausſtellt, daß auch er 
von weißen Eltern ſtammt. Prächtige Bilder 
aus der Prärie und von den Bergen Nordamerikas, Dar- 
ſtellung toller Indianerritte, ſtarke Senſationen und 
Kämpfe geben einen leidenſchaftlich ig Rahmen 
für die Liebesgeſchichte aus Wildweſt. In 
der Hauptrolle wirkt der Senſationsdarſteller Buck 
Jones. Auch auf die deutſche Sprache des Filmes ſei 
hingewieſen. 


Hans Albers' „Unfall“ 


Bei Film-Aufnahmen für die „Bavaria“ 


Durch einen Teil der deutſchen Preſſe ging in 
den letzten Tagen die Nachricht, daß der Schau⸗ 
ſpieler Hans Albers bei Aufnahmen zu dem 
Film „Peer Gynt” einen Unfall erlitten habe, 
bei dem er felni nicht unerheblich verlegt morden 

i, der aber ohne feins ar noch viel ern⸗ 
ſtere Folgen genommen hätte. Es ſtellte ſie 
bald heraus, daß die Meldungen über dieſen an⸗ 
erheblich übertrieben 
waren, und daß hier wohl ein Reklameagent mit 
dem Namen Albers nicht ſehr erfreuliche Geſchäfte 
verſucht hatte. ; 


Die Oeffentlichkeit hat aber daraus zu ihrem 
größten Intereſſe erfahren daß Albers wieder den 
Weg vom Theater zum Film zurückgefunden hatte, 
daß er aber jetzt nicht für die Ufa, ſondern für die 
Münchener „Bavaria“ filmt, die als größtes 
Werk der kommenden Spielzeit einen „Peer⸗ 
Gynt“-Film mit Hans Albers plant, aljo jeden⸗ 
falls einen Film und eine Zuſammenſtellung, die 
als bedeutendes künſtleriſches und wohl auch 
finanzielles Experiment angeſehen werden muß. 


Dem Zeitſtreben entſprechend, auch im Film 
deutſches Gefühlsleben zu Worte kommen zu laſ⸗ 
jen, plant dieſelbe Firma einen Film „Das un- 
ſterbliche Lied“, der, in Salzburg und in Tirol 
ſpielend, die Entſtehung des deutſchen Weihnachts. 
liedes „Stille Nacht“ bringt. Für ihre 16 
Spielfilme hat die Bavaria die Stoffe zu einem 
erheblichen Teil Werken befter deutſcher Dichter 
entnommen. So Gottfried Keller „Kleider 
machen Leute“, Rudolf Hans Bartſch „Han ⸗ 
nerl und ihre drei Liebhaber“, Otto 


D.] Ludwig „ZJwiſchen Himmel und Erde“. 


Auch der bekannte oſtpreußiſche Soldaten- und 
Jägerroman „Die Sporckſchen Jäger“ 
wird verfilmt. Richard Billinger wirkt u. a. 
als Mitarbeiter an den Filmmanuſkripten der 
Bavaria mit. Damit auch die Operette nicht fehlt. 
wird „Polenblut“ verfilmt und als Schwank 
„Der Schlafwagenkontrolleur“. 

terhin wird eine Reihe heiterer Unterhaltungs- 
filme geplant, wie „Liebe, dumme Mama“ 
und „Sein iſt mehrals Schein“ ſowie die 
Satire „Des Königs Freundin“ nach 
Stolzing⸗Cerny. 


das Ehrenkreuz für Ariensteilnehmer 

Ueber die Stiftung des Ehrenkreuzes für 
Kriegsteilnehmer hat der Preußiſche Miniſter des 
Innern beſtimmt, daß der Zeitpunkt, zu dem die 
Vordrucke für Anträge auf Verleihung des 
Ehrenkreuzes zur Verfügung ſtehen, öffentlich be⸗ 
kanntgegeben wird. Hierzu teilt der Poltzei⸗ 


präſident des oberſchleſiſchen Induſtriegebiets 


mit, daß die Vordrucke für den Bereich des 
Polizeipräſidiume Gleiwitz, Beuthen, 
Hindenburg noch nicht eingegangen 
ſind. Anderslautende Meldungen beziehen ſich 
nicht auf den hieſigen Bezirk. i 


3000 Mark Erzählerpreis 1935. Der von der Mo- 
natsſchrift „die neue Linie“ 1931 auf die Dauer 
von fünf Jahren eftiftete Erzählerpreis in Höhe 
von 15000 Mark kommt auch im nächſten Jahre zur 
Verteilung. 3000 Mark find für die beiten deutſchen 
Erzählungen ausgeſetzt worden. 
hören an: Or. ul F 
Dr. Wilhelm von Scholz, Will V 
E. Werner. 


$ 


Der Indusiriebezirk fordert 
gerechten Lastenausgleich 


Ein Rechenschaftsbericht der oberschlesischen 


dann 


Wei⸗ſ b 


übergeben ſoeben durch die Kommunale Jn- 
tereſſengemeinſchaft für das oberſchle⸗ 
ſiſche Induſtriegebiet eine Schrift über „Verwal⸗ 
tung und Wirtſchaft des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
gebiets“ der Oeffentlichkeit. 


Der Landkreis Beuthen, der in den 
weſentlichſten Punkten gleiche Verhältniſſe zeigt 
wie die Städte, konnte in der Schrift nicht mit- 
berückſichtigt werden, weil er nach ſeinem 
organiſatoriſchen Aufbau den Städten nicht ver⸗ 
gleichbar ift; für ihn werden in einiger Zeit ähn- 
liche Ueberſichten mit für den Landkreis geeigne- 


ten Vergleichszahlen vorgelegt werden. 


Ueber die Gründe zur Herausgabe der Schrift 


ſagen die Oberbürgermeiſter in einem Geleitwort 


folgendes: 


Jede erfolgreiche Verwaltungstätigkeit hat die 
genaue Kenntnis des Verwaltungsgebietes zur 
Vorausſetzung, insbeſondere ſetzt die wirkſame 
Abhilfe een Notſtände die Kenntnis ihrer 
Urſachen und ihrer Auswirkungen voraus. Um 
die Kenntnis der Verhältniſſe in 


! Verwaltung und Wirtſchaft 


des oberſchleſiſchen Induſtriegebiets allen für ihre 
Geſtaltung verantwortlichen Stellen leicht zu⸗ 
gänglich zu machen, übergeben die oberſchleſiſchen 
Induſtrieſtädte dieſe Schrift der Oeffentlichkeit. 
Sie iſt aber nicht nur für die Verwaltungsſtellen 
im Induſtriegebiet und zur Unterrichtung der 
übergeordneten Dienſtſtellen beſtimmt, ſondern ſie 
ſoll auch die breitere Oeffentlichkeit in 
Oberſchleſien und alle Intereſſierten l 
Deutſchland über die Verhältniſſe im oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtriegebiet aufklären. 


Der Nationalſozialismus be 

kennt ſich zum Grundſatz des Führer⸗ 

tums, aber auch zum Gedanken des Bers 

trauens zwiſchen Führer und Ge⸗ 
folgſchaft. 


Dieſe ſtatiſtiſche Rechenſchaftslegung ſoll 
dazu beitragen, in der Bevölkerung vertieftes Vers 


munal⸗ wachzurufe 


rer und Gefolgſchaft enger zu knüpfen. 


Die Oberbürgermeiſter weiſen bei dieſer Ge⸗ 
legenheit erneut darauf hin, daß das oberſchle⸗ 


iſſche Induſtriegebiet infolge ſeines ein⸗ 
ſeitigen Wirtſchafts⸗ und Geſellſchaftsaufbaues 


— 


in ganz h 


ſtändnis Hin bie. ragen oberſchleſiſcher Kom. 


` it n und 
dadurch das Vertrauensverhältnis zwiſchen Fü * 


Großstädte 


Die Oberbürgermeiſter der drei Städte 
des oberſchleſiſchen Induſtriegebiets 


ing infolge der Schäden der neuen Grenzziehung 
1 


beſonderen Notſtänden 


zu kämpfen hat. Trotz der vorhandenen Boben- 
ſchätze ijt die Kaufkraft der Bevölkerung ge» 
ring und bleibt auch die Leiſtungsfähigkeit der 
Kommunen weit unter dem Durhidn tt der preus 
ßiſchen Stadtkreiſe. Aber alle Not hat den Le⸗ 
ben swillen der Bevölkerung, die noch heute 
mit die höchſten Geburtenziffern in Deutſchland 
aufweiſt, nicht zu brechen vermocht. Sie hat die 
kommunalen Verwaltungsſtellen, die ſich als Treu⸗ 
händer der Bevölkerung betrachten, erſt recht zu 
Tatkraft und Schaffensfreudigkeit veranlaßt. 


Der Wille zur Selbſthilfe iſt durch die 
Bautätigkeit unter Beweis geſtellt. 


Da die Selbſthilfe aber nicht zu vollen Exfolgen 
geführt hat und das auch nicht kann, müſſen die 
oberſchleſiſchen Induſtrieſtädte ihre mit der im 
Vorjahre veröffentlichten Denkſchrift über „Die 
Finanzlage der Kommunalverbände des oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtriegebiets“ begründeten Forderun⸗ 
gen nach einem 


gerechteren Laſtenausgleich 


aufs neue wiederholen. Gedacht iſt dabei z. B. 
an eine Neuregelung des preußiſchen Volks ⸗ 
ſchullaſtenausgleichs, da der heutige den 
beſonderen Verhältniſſen in Grenzgebieten nicht 
gerecht wird, an eine Neuregelung der Einkom ⸗ 
menſteuerverteilung, die vorerſt noch 
nach dem Aufkommen vorgenommen wird, aber 
gerechterweiſe nach der Belaſtung erfolgen müßte, 
an eine Umſtellung der Reichswohlfahrts⸗ 
ilfe, die in ihrer ſtarken Betonung der Durk- 
ſetzungsdichte dem Kinderreichtum und der Viel⸗ 
zahl nichterwerbstätiger Frauen im oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtriegebiet nicht gerecht wird. Alle dieſe 
Fragen ſind auch in der vorliegenden Schrift in 
ihrer grundſätzlichen Bedeutung beleuchtet. 

Der Inhalt der Schrift iſt ſehr reichhaltig. 
Neben dem wirtſchaftlichen und ſozialen Aufbau 
3 Materials werden die Wohlſtandsver⸗ 
ältniſſe der Bevölkerung behandelt, die Be- 
bölferungsentwidlung, die Entwicklung von Wirt- 
ſchaft und Verkehr, die Wohnungsverhält⸗ 
nijfe, das Schulweſen und die kulturellen Cin- 
gitien eee at feinen ber- 
19! nen -Unte eilu n, di - 
triebe, die Preife Anp Le ens dal ee s 
ſchließlich ſehr ausführlich die kommunale 
Finanzpirtſchaft, die Steuerüberweiſun⸗ 
gen, der Perſonalſtand der Kämmereiverwaltun⸗ 

gen uſw. ? 
Wir werden in den nächſten Tagen ausführlich 
auf Einzelfragen zurückkommen. 


Die Auswirkung der Arbeitsschlacht 


| Gtärkſter Rückgang 
der 15 — SHjährigen Arbeitsloſen 


(Eigener Beriðt) \, 


Wie im een Jahre führte auch in die ⸗ 
ſem Jahre die Reichsanſtalt für Ar 

lung und Arbeitsloſenverſicherung eine Erhebung 
über die Altersgliederung der bei den 
Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitsloſen einſchließ⸗ 
1 in der Berufsberatung betreuten Jugend- 
lichen durch. 

Das Ergebnis der Zählung läßt über die 
Auswirkung der Arbeitsſchlacht auf die einzelnen 
Altersgruppen der Arbeitsloſen wichtige Auf⸗ 
ſchlüſſe zu. An der Entlaſtung der Ar» 
beitsloſenziffer, die am 15. Juni 1934 
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres eine 
Minderung um rund 2,4 Millionen oder 46,7 
vom Hundert aufwies, haben die einzelnen Alters- 
aranes einen Fehr verſchiedenen An⸗ 
teil. A 

Die am ſtärkſten beſetzte Altersgruppe der 
25. bis 40jährigen Arbeitsloſen hat um 
etwas über eine Million (= 44,9 vom Hundert) 
abgenommen. Daran ſchließt ſich die Alters⸗ 

ruppe der 18. bis 25jährigen Arbeits. 
ofen mit einem Rückgang um 778 009. Dieſe 
Altersgruppe weiſt die ſtärkſte relative Abnahme 
mit 67,6 v. H., aljo über zwei Drittel des Vor⸗ 
jahrſtandes, auf, Hier macht ſich die Wirkung der 
perſchiedenen Arbeitsbeſchgffungsmaßnahmen be⸗ 
ſonders ſtark geltend. Berückſichtigt man die Tat- 
ſache, daß im Frühjahr dieſes Jahres ein nahe⸗ 
zu doppelt ſo ſtarker Jahrgang don Jugendlichen 
wie im Vorjahr zur Schulentlaſſung kam, ſo 
bleibt die Abnahme der bis unter 18jähri: 
gen Arbeitslosen um 31000 (= 18,8 v. 9.) auf 
rund 135 000 ein beachtlicher Erfolg. Beſonders 
hervorzuheben ift, daß fih die höhere Alters ⸗ 
gruppe von 40- bis 60 jährigen Arbeits⸗ 
loſen um etwas mehr als ein Drittel des Vor⸗ 
jahrsbeſtandes, nämlich um 482 000 (= 36,1 v. H.), 
vermindert hat. 


Die Veränderungen gegenüber dem Vorjahre 
zeigen, daß die Altersgruppen der über 
25 Jahre alten Arbeitsloſen, beſonders der 
40- bis 60iährigen, 1934 relativ jtärfer be- 
ſetzt ſind als 1933. Dagegen iſt der Anteil der 
18- bis 25jährigen Arbeitsloſen 1934 um 9 v. H. 


rbeitsvermitt⸗ 


ſchwächer als im Vorjahre. Die verſchieden ſtarke 
Abnahme während der Arbeitsſchlacht von Juni 
1933 bis Juni 1934 hat aljo in der Alters- 
pyramide der Arbeitsloſen den Anteil der über 
25jährigen etwas verſtärkt. 


Kontrollkarten 
für Verſammlungsbeſuch 
unzuläſſig! 


Der Stellvertreter des Führers 
wendet ſich in einem Rundſchreiben gegen die Ere 
zwingung der Teilnahme an Verſammlungen durch 
Kontrollkarten. 

Er weiſt daraufhin, daß die NSDAP. eine auf 
freiwilliger Mitarbeit und freiwilligem 
Gehorſam unter verantwortungspoller Führung 
aufgebaute weltanſchauliche Organiſation fei. Von 
einem Nationalſozialiſten müſſe er daher 
erwarten, daß er aus ſeiner freiwillig übernom⸗ 
menen Pflicht gegenüber Führer, Bewegung und 
Volk ohne irgendeinen Zwang die Folge⸗ 
rungen zieht und freudig und freiwillig ſeine 
Pflichten gegenüber dem Volksganzen erfüllt. Von 
den verantwortlichen politiſchen Leitern 
aber müſſe er verlangen, daß fie in ihrem Verhal⸗ 
ten Vorbild und Führer find und Veranitale 
tungen fo inhaltreich geſtalten, daß jeder Partei⸗ 
oder Volksgenoſſe gern ihrem Ruf zur Teilnahnde 
an einer Veranſtaltung folgt und aus der Teile 
nahme neue Kraft für die weitere Arbeit ſchöyft. 
Der Führer wolle das neue Deutſehland nicht a 


Zwang, ſondern auf Vertrauen und freiwil⸗ 


liger Gefolgſchaft aufbauen. ö 
Der Stellvertreter des Führers verbietet 
daher die weitere Verwendung von Kontrollfarten, 
Er exwartet von der Einſicht der verantwortlichen 
politiſchen Leiter, daß ſie ganz allgemein die Ele⸗ 
mente erkennen lernen, die aus Eigennutz und 
ohne den Willen zu freiwilliger Mitarbeit zur 
Bewegung gekommen ſind. Dieſes Rundſchreiben 
gilt auch für die Deutſche Arbeitsfront. 


x 


Hindenburga 
Schwere Regenwetterſchüden 


In den tiefer gelegenen Stadtteilen iſt durch 
den Dauerregen in den vergangenen Tagen 


ein erheblicher Schaden an den Häuſern 
entſtanden. Vielfach drang das eier in 
Keller- und Wohnräume ein, beſonders 


dort, wo das Waſſer in den Schmutzwaſſerſamm⸗ 
ler nicht ſchnell genug abgefangen werden konnte. 
Auch machte ja vielfach das Fehlen geeigne⸗ 
ter Kana iſationsanlagen. bemerkbar. 
Im Stadtteil Mathesdorf⸗Sosnitza iſt das B eu- 
thener Waſſer ſtellenweiſe ausgeufert 
und bildet auf Wieſen und 
Bäche. Die Kopfſtraß e, und zwar der Teil 
zwiſchen Wilhelmſtraße und Adolf⸗Hitler⸗Straße, 
ift darch den Regen unpaſſierbar geworden. —t. 


* 


* Treue Angeſtellte. Zehn Jahre lang ift Frl. 
Helene Reichelt aus dem Stadtteil Zaborze in 
der Tuchgroßhandlung von Max Griſchmann 
beſchäftigt. —t. 

* 50 Jahre Kriegerwohlfahrtsgemeinſchaft. 
Unterverbandsführer des a rl ma 
Markſcheider Bobiſch, hat den Vereinsführer 
des Artillerievereins Hindenburg, Poſtinſpektor 
Koehler, zum Unterverbandsſchießwart i er» 
nannt. — 


„Wilder Radler. An der Ecke Peter-Paul- 
und Kronprinzenſtraße fuhr ein Radfahrer in 
übermäßig ſchnellem Tempo gegen einen Fuß 
gänger. Dieſer wurde umgeriſſen und tat 
einen ſchweren Sturz. Mit einem Ober: 
ſchenkelbruch und erheblichen Verletzungen 
am Kopfe nahmen ſich ſeiner Rotkreuzmänner 
an, die ihm erſte Hilfe zuteil werden ließen. 


—t. 


* 
Sonderzug nach Breslau 


Sonntag, 23. Sept., fährt in den frühen Morgen: 
funden von Hindenburg ein Sonderzug zu der 
. „Neurode“ (vevanitaltet vom 

mt „Volkstum und Heimat“ der NS. Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“) nach Breslau. Die Fahrt- 
koſten einſchl. des Eintrittspreiſes zu der Feftauffüh- 
rung betragen 4,20 RM. Außerdem kann jeder Volks. 
genoſſe bei Vorzeigung der Eintrittskarte ſämtliche Bres- 
lauer Muſeen koſtenlos beſichtigt. Bei Beſuch des 
Zoologiſchen Gartens ermäßigt ſich der Eintrittspreis 
durch die Feſtſpielkarte auf 40 Pf. Anmeldungen 
werden ſofort in der Geſchäftsſtelle der NS. Gemein- 
ſchaft „Kraft durch Freude“, Hindenburg, Kronprinzen ⸗ 
ſtraße 313, Zimmer 1, nur gegen ſofortige gehlung der 
Fahrtkoſten entgegengenommen. Letzter Anmeldetag: 
Donnerstag, 6. September. 


Wochenendfahrt ze Slawentzitz 


findet ein Wochenend 
g itz ſtatt. Die Wochenend- 
ir asg be Selntmer für Sir: 
ührt. Der Fahrpreis t je Teilnehmer für Hin- 
Fe 1 20 RM. Die Abfahrt erfolgt früh 
7,30 Uhr vom Bahnhofsvorplatz. Sammeln ſämtlicher 
Teilnehmer bereits um 7 Uhr früh. Gegen 9 Uhr An 
kunft in Slawentzig, Hotel „Stadt Oeringen“, dort Früh⸗ 
ſtück. 10 Uhr Beſichtigung von Slawenzitz, des 
F und des Kanalbaues. Zwiſchen 13 und 14 
Uhr Mittageſſen im Hotel „Stadt Oeringen“. Nachmit⸗ 
Gartenkonzert. In den Abendſtunden bis 
gegen 10 Uhr „Deutſcher pam 

e der 


O Haßlumg, o 


Feldern breite 


\ 


Hoerſchleſtens Kreishandwertsführer ernannt on dub ves dar, 


Gemäß 88 56 ff der erſten Verordnung über den 
vorläufigen Aufbau des Deutſchen . 0 
Handwerks bon 15. Juni 1934 werben im Be- meifter Fran Sg 8 p be. Binenbarg Kronpeim 


zirk der Handwerkskammer für die Provinz Ober- zenſtraße 309. N 
Kreis Kreuzb . 
t 


ſchleſien 15 Kreishandwerkerſchaften f > 
Zu PRreisßhbandwerfsführern (Vor⸗ Kreis Leobſchütz: 


ſitzenden der Kreishandwerkerſchaften) werden mit[ Franke, Leobſchütz, Troppauer Straße 61, 
Zuſtimmung des Landeshandwerksführers Schle- 
ſien folgende Perſonen ernannt: 

Stadt- und Landkreis Beuthen: Uhrmacher · 
meiſter Karl Rudolf, Beuthen, Kaiſerſtraße 7. 

Kreis Coſel: Bezirksſchornſteinfegermeiſter 
Adam Fitzek, v.⸗Neumann⸗Straße 28. 

Kreis Falkenberg: Baumeiſter Friedrich 
Kniſpel, Falkenberg. Oppelner Straße 172. 

Kreis Groß Strehlitz: Pfefferküchler⸗ 
Obermeiſter Anton Paruſel, Groß Streblitz. Gomollok, Roſenberg, Kl. Vorſtadt. 
Lublinitzer Straße 9g. : Der Kreishandwerksführer für die Kreishand⸗ 

Kreis Grottkau: Schuhmacher ⸗Obermeiſter] werkerſchaft des Stadt- und Landkreiſes Glei⸗ 
Paul Kreuziger, Grottkau, Junkernſtraße. witz wird noch bekannt gegeben werden. 


C bbb 
Ratibor neuſtadt 
2 * Beſtäti es Bürgermeiſters. Der Bür⸗ 
„Tag der Heimat gg ai Bürgern gere 3 


germeiſter von Neuſtadt, obert Stren ; 
Der in Ratibor mit dem Erntedanf- cioch, ift als Bürgermeiſter beſtätigt w den. 
feſt gemeinſam ſtattfindende „Tag der Hei- 


— Die Zahl der Beigeordneten wurde end- 
mat" fol ſeinen Höhepunkt in einem Umzuge gültig auf einen erſten und vier weitere Beigeord⸗ 
finden. Der Feſtumzug ſoll die ſichtbare Verkör⸗ 


nete feſtgeſetzt. 5 
perung des heimatlichen Lebens ſein. Der Bund 8 Steuerſätze. Aus Oſthilfemitteln ſind auch 
Deutſcher Oſten richtet als Veranſtalter an 


ar Jahr der Stadt dieſelben Beträge me 7 
die Bevölkerung und die einzelnen Organiſationen tiare zur . geftellt worden. =; 
folgende Bitten: 


halb bleiben die Stenerzujhlägeunper- 
'Gefhloffene zeilnah 


re Karker, Neiße, Breslauer Straße 39. 
Kreis Neuſtadt: Schloſſermeiſter Heinrich 
Riedel, Neuſtadt, Niedere Domſtraße. 

Stadt: und Landkreis Oppeln: Malerober⸗ 
meiſter Paul Machon, n, Porſchſtr. 30. 


Sucharowſki, Ratibor, Bollwerkſtraße. 
Kreis Roſenberg: Bäckermeiſter 


- ändert. 
me am Umzug \ 


pad En e |Rofenborn 
iſche Verbände, Schuljugend. Alle ſollen ſingen! 


` 
Stellung von Feſtwagen, die von heimatlichen 
Sitten und Gebräuchen matlichem Gewerbefleiß und 
heimatlicher Landwirtſ t zeugen. 
Sonſt a Stellung von Gruppen. Trachten, Braut: 


zug, Taufzug am. ' 

Sofo eldung der Teilnahme am Umzuge 
und der Wagenſtellung durch die Innungen und Firmen 
jeder Art bis 7. September an den Bund Deutſcher 
Oſten, Ortsgruppe II, Ortsgruppenführer Lehrer K rö- 
mer, Gartenſtraße 8, i 


Damit unſere deutſchen Volkslieder 
nicht nur Alleingnt weniger find, die das Glück 
hatten, fie gelernt zu haben, ſondern Allge⸗ 
meinbeſitz unſeres werktätigen Volkes wer- 
den, veranstaltet die NS. Gemeinſchaft „Kraft 
durch Freude“ jeden Donnerstag im 
September nachmittag um 7,30 Uhr auf dem 
Ringe ein öffentliches Volksſingen. 
Singſtunden ſind keine Anſtrengungen, 
ſondern wirklich erlebte Freizeit in der 
Gemeinſchaft mit anderen. Nicht lehrhaft, nicht 
ſchulmäßig, wird geübt, auch nicht wie im Ge⸗ 
ſangverein ſtimmenweiſe, ſondern einer ſingt vor, 
und alle fingen einſtimmig nach, der 
Text wird gemeinſam geſprochen, und ſchon ſin⸗ 
gen alle das ganze Lied. 

Alle deutſchen Volksgenoſſen werden zu die⸗ 
fen öffentlichen Volksſingen eingeladen. Fir 
die Kameraden der DAF. ift es Pflicht, an 
dieſen Veranſtaltungen teilzunehmen. Die erſte 
Singſtunde findet Donnerstag, 6. Septem- 
ber, ſtatt. s 


* Standartenkapelle im Rundfunk. Der Muſik⸗ 

der S A.⸗Standarten⸗Kapelle 272 
Ratibor, unter Leitung von Muſikzugführer 
Pg. Lam la, iſt von der Schleſiſchen Funk. 
ftunde zu einem weiteren Rundfunkkonzert 
verpflichtet worden. Es findet mit einem 
ausgewählten Konzertprogramm Sonnabend, 
22. September (6,25—9 Uhr früh) vom Gleiwitzer 

enber aus ſtatt. 


So folgt fie Spielmann in die Küche. 
Spielmann ift stiller als ſonſt. Hella ſpürt es, 

und eine leiſe Befangenheit ergreift ſie. 
„Warum ſind Sie ſo ſtill?“ 


Straßburg.. 


„Das... muß die Weihnachtsſtimmung mit 
Ein fröhlicher Militär-Römanlalıs der Vorkriegszeit, VOn.Änten Schwan | hrinsen. De... Tomma alte Erinnerungen 
17 g „Schöne Erinnerungen?“ — 
5 ee und bittere! Meine Jugend war ſehr 
einſam.“ 


ausgezeichnet. 
die Bilderbücher. 
erzählen. 


Aeuglein zufallen i 
Hella ſieht, wie Spielmann eine ganze Weile 
ſtumm neben den ſchlafenden Knaben hockt und 
ſich nicht a 5 Nur ab und zu fährt ſeine Rechte 
über den Krauskopf Arming. Eine behutſame 
Zärtlichkeit ift in feinen Augen, feinen Bewegun 
gen. ; l 
Da blickt er auf und erkennt verlegen Della. 
gr ſchlafen .. die kleinen. .. lieben Benz 
gels!“ 5 N 
„Jal“ antwortet Hella leiſe. „Sie haben ſie 
in den Schlaf erzählt.“ N EAN 
anche Sie zugehört, anädiges Fräulein?“ 
„Ja] Sie find ein Zauberer. ein Spiel- 
mann, der die Kinder wie der Rattenfänger von 
Hameln in den Berg lockt... in das geheimmis- 
volle Reich des Märchens. £ 
Spielmann erhebt fid. un 
„Wir wollen fie zu Bett bringen.“ Er nimmt 
den Größeren empor, Hella faßt den kleinen Er⸗ 


win und trägt ihn. n 
Da wacht der Kleine auf, Er ſieht, daß Spiel- 


mann den Bruder trägt, und ſagt mit weinerlicher 


Stimme: „Onkel. ., mich auch tragen!“ _ 
„Sei doch froh, kleiner Mann!” raunt. Spiel- 
mann. „Das ſchönſte Mädchen trägt dich!“ 
Hella wird blutrot. Er bemerkt es und wird 
verlegen. Verzeihung... aus meinem Munde 
klingts wohl töricht!“ 


Sie ſagt Sa nur ein ſeltſames Lächeln ift 


um den feingeſchnittenen Mund. 


Bald ruhen die Kleinen im Bettchen und 
ſchlafen. = ` 2 

Die EHER 1 fie. 1 

i tli eierlichkeit ift in dem me. 
De ice mis 1 gnädiges Farron 

Mann Teile. SA 

fender werun, bon iaj bose fein, menn... 

ie mir ei nde machen!“ i 
a Han glänzenden 1 in 
den Augen leuchtet etwas, was den ann erſchrek · 
ken läßt. > 


am. 
„Und Sie find doch ein fo froher Menih ge- 


Er denkt daran, daß er nur der Soldat Spiel- 
i worden?” 4 


mann ijt. 
„Berzei ., ich.., habe vergeſſen, daß i „Ja! Das eben macht mich froh.“ 
nur der r t Spielmann bin. N 8. z 101 Er ſteht am Herd und wartet, 995 das Waſſer 


kocht. Endlich wallt es auf. Da ſchüttet er alles 


zu fein! Verzeihen Sie mir!“ hinein. f f 
Hella ſpricht kein Wort, fte fieht ihn nur an.“ „Sg, nun muß es noch ein paar Minuten 
Ihr Herz ſchlägt raſcher denn ziehen. 


e. 

Spielmann geht an ihr aaa und verläßt den 

X n r 

„Papa meint, daß Sie Sr. Majeſtät bald mie- 
der nach Dresden zurückholen wird.“ 


Kleinen ins Bett gebracht! „Das iſt m lich!“ 


aum. É N 
Als er das Zimmer eben verläßt, kommt 


Tante Ulrike. 
„Sie haben die 


Wie danke ich Ihnen!“ x „Ich hoffe, Sie dann in Dresden einmal wie» 
„Ich lebe Kinder, qmäbige Frau. Das gnä⸗ hergeben? W 5 Sr 
dige Fräulein iſt noch bei ihnen!“ : „Wirklich? Vielleicht haben Sie dann den 
er \ Soldaten längſt vergeſſen!“ 


„Warum denken Sie immer daran, daß Sie 
nur ein Soldat ſind?“ 


Spielmann iſt in der Küche. Sein Geſicht ift , 
i „Das muß ich jetzt wohl, und wenn Sie noch 


erniter denn je. Er gibt jiġ Mühe, jo frohge⸗ 
ftimmt zu fein wie Liesbeth, die feſche Köchin, dief fo gut zu mir find und..!“ 
ihm ſehr herzlich entgegenkommt, ohne die Augen „Still! Ich unterhalte mich mit dem. ein⸗ 
zu verdrehen. A fachen Soldaten.. — fo, jetzt habe ich's auch 
Liesbeth iſt ein klarer Kopf. Sie mag den bild- einmal gebraucht... — viel lieber als mit dem 
hübſchen Mann ſehr aut leiden. Aber fie weiß, ganzen ffizierskorhs. i > u 
der iſt nicht für ſie gewachſen. Und ſo ſchließt fie], „Sie Hürgen mich aus einer Verlegenheit in 
von vornherein alle Illuſionen aus und findet] die andere! Aus Güte, mein gnädiges Fräulein. 
Gegenwart auch ganz nett. „Soll ich immer daran denken, daß ich die 
Sie trinken gemeinſam Punſch, bis das Mäd- Tochter des Oberſten von Kalemberge bin? Muß 
j g $ 1 * — allein bleibt. i 785 re ich o Bali uaa ponet pro 
t läßt fie in Ruhe. erablaſſend begegnen abe doch auch zwei 
ie Derrida flare Augen, und die erfennen, daß in dem ein⸗ 
fachen Soldaten oft viel Edles ſteckt. Ich könnte 
Sie nicht von oben herab behandeln. Es ginge 
nicht. Wenn ich Sie anſehe, dann kommt mirs 
vor, als wenn wir uns ſchon lange, lange kennen 
würden und gute Freunde wären.“ \ 
Spielmann gab auf ne Worte feine Antwort. 
Er ſchaut in den Inhalt des brodelnden 8 1 
als gelt es, werwolle altägpptiſche Hieroglyphen 
zu enträtſeln. . 


Sie bedienen 
Punſch dampft. 


ng offen da. 2 
Ar at fie in eine köſtliche Stimmung 
gebracht. Sin! 
edacht, die nel 
ie alle, und keiner 


Kreis Guttentag: Schmiedeobermeiſter 2 


Stadt⸗ und Landkreis Neiße: Schneidermei⸗ d 


Paul gonger, 


28 


„Auf der höchſten Kuppe des Altvatergebirges 
ird am kommenden Sonntag die Einweihung des 
I[tvaterturms vorgenommen. Als man im 


Guttentag, Lublinitzer Str. 17.) erit ' 
Schneiderober · ur Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts nach 


€ übe den Turmbau fertiggeſtellt 
zeigten ſich bald ſchwere Mängel in der 
ausführung. Während des Krieges nahmen die 


atte, 
au- 


Müllerobermeiſter Her⸗ Mängel an Umfang zu. Der Beſtand des Tur- 


war in Frage geſtellt. Nach dem Kriege wur⸗ 
RE ren eiten vorge 


Baumeiſter Karl nommen, die aber die Erwartungen nicht erfüll⸗ 


ten. An eine Bewohnung der inneren Räume 
des Turmes konnte man nicht denken. Der äußer⸗ 
lich immer noch eindrucksvolle Bau ſtand jabre- 
lang einſam. Endlich, 1932 bis 1934, wurden die 
Erneuerungsarbeiten tatkräftig in die Hand ge⸗ 
nommen, ſo daß am 9. September der Schluß 
ſtrich unter die Arbeiten geſetzt werden kann. Der 
ſehnliche Wunſch der Bergfreunde, eine Schutz ⸗ 


Kreis Ratibor: Schloſſermeiſter Wilbelmſhütte auf dem höchſten und ſchönſten Gipfel des 


Altvatergebirges zu haben, ift in Erfüllung ge- 
Darüber hinaus iſt im Turm eine 

hrenhalle enthalten. Der Turm iſt ſinn⸗ 
reich ausgeſtaltet worden: elektriſches Licht 
und Zentralheizung werden dafür jorgen, 
daß die einſt finſteren, kahlen und naſſen Räume 
wohnlich und behaglich ſind. l j 
— e ra S 


Oppeln 


Ehrung der Veteranen 


Am Sedantage wurde in allen Standorten 
der Wehrmacht; in denen Muſik⸗ und Trom- 
peterkorps ſtehen, den älteſten Veteranen 
der Kriege 1864, 1866 und 1870/71 als Ehrung 
der jungen ein Ständchen ge⸗ 
bracht. Oppeln wurde dieſe Ehrung und 
Freude dem Schuhmachermeiſter Karl Seidel 
uteil. Gegen 12 Uhr erſchien das Muſikkorps des 
ieſigen Bataillons vor der Wohnung des ©, und 
erfreute den nun faſt rin Veteranen durch 
einige Muſikſtücke. Kommandant von 
Oppeln. Obert von Kortzfleiſch, erſchien 


auch persönlich bei dem alten Soldaten und über- 
brachte ihm die herzlichen Glückwünſche der jun- 
gen Wehrmacht. Der Veteran hat als Neuſtädter 


Huſar im Kriege 1870/71 unter anderem den gro- 
ßen Dag bei Sedan miterlebt. 


Warnung vor einem Betrüger 


In letzter Zeit verſucht ein iſſer Erich 
Kloſe aus Halbendorf, 25 Jahre alt, © e- 
ſchäftsleute durch Betrügereien zu ſchä⸗ 


digen, ſodaß vor demſelben gewarnt wird. Er 


ift bereits wegen Rückfallbetruges erheblich vor- 
beſtraft Er gibt ſich auch als mann des 
Arbeitsdienſtes aus, um Aufträge für feine vor 
yo Dienſtſtelle zu holen. Auf dieſe Weiſe ift 
es ihm gelungen, eine Anzahl von Geſchäftsleuten 
he ſchädigen. Kloſe ift nicht im Arbeits⸗ 
dienſt beſchäftigt. Geſchädigte Perſonen, die 
noch keine Anzeige erſtattet haben, wollen ſich bei 
der Kriminalpolizei, Sternſtraße 18, melden. 


* X 

* Tagung des NS. Lehrerbundes Der NS. 
Lehrerbund hielt eine zahlreich beſuchte Tagung 
ab, die von dem Kreisobmann Pg. Dr D 
ler mit einem ehrenden Gedenken für den ver⸗ 
ſtorbenen Reichspräſidenten eingeleitet 
Im Vorderarund der Tagung ſtand ein Vortroa 
don Studienrat Dr Borgwardt über „Die 
europäiſche Bedeutung der deutſchen Revolution“. 
Fachſchaftsleiter Pa. Bartſch ſprach über die 
Jugendzeitſchrift „Hilf mit!“ 


geſagt: wenn Sie einmal im Leben die Hilfe eines 
aufrichtigen Freundes brauchen, dann denken Sie 
an mich. Ich bin immer. immer für Sie da, 
gnädiges Fräulein. Jetzt aber ſeien Sie mir nicht 
böſe, wenn ich den Abſtand zwiſchen der Tochter 


des Oberſten und dem Soldaten Spielmann ſtär⸗ 


ker betone. Aeußerlich! Was hier drin ſteht. . 
das iſt ein anderes Blatt. Sie wollen es mir 
leichter machen. Das fühle ich. Aber Sie machen 
es mir durch Ihre Güte nur ſchwerer, je freund- 
licher und gütiger Sie zu mir find, umſo mehr 
muß ich dran denken. .. daß ich eben nur der eine 
fache Soldat bin.“ 

Sie fieht schweigend zu, wie er den Punih 
durchs Sieb gießt, und ſagt dann würdevoll: 
„Spielmann, Sie werden die Bowle den Herr- 
ſchaften ſofort ſervieren!“ 

„Den Punſch! Befehl, gnädiges Fräulein!“ 
antwortet Spielmann untertänig. í 

„Iſt's jo richtig?“ 

„Jawohl, gnädiges Fräulein!“ 

Sie ſehen 157 an und müſſen beide lachen. 

„Es iſt ſo ſchwer, Herr Spielmann.“ 

„Aber es muß ſein!“ antwortet der Mann feſt. 

5 ` * 

3 In der Nacht träumt Hella allerlei dummes 
eug. f 

Einmal 
Arm, und Spielmann ſchreitet vorbei, eine Gri⸗ 
maſſe 1 — — dann ſteht ſie im Brautkleid vor 
einem Altar, aber ſie kann den Mann an ihrer 


Seite nicht erkennen. Dann wieder ſteht fie a ein 


auf dem Berge, und aus dem Abgrund er eint 
eine teufliſche Fratze, daß fie aufichreit. Da kommt 
plötzlich Spielmann und trägt e davon. Ein Abs 
grund tut ſich auf. Spielmann ſagt „Hoppla 
und ſpringt mit ihr drüber. .. fie ſchreit auf. 
und erwacht. 

Der Schlag des Herzens 

Ste ſchläft wieder ein. f = sah as 

Am nächſten Morgen geht ſie, ſeltſam geria 
durch die Mane Sie gibt fi Mihe, mit ha 
Neien des Generals, den beiden lebensluſtigen 
Offizieren, zu ſcherzen, die fie neden, aber es will 
nicht ſo recht gelingen. 

Ihr iſt immer zumute, als fehle ihr etwas. 

Als fie in die Küche tritt, denkt fie, daß Spiel- 
mann dort am Geſchirrſchrank ſtehen müſſe, aber 


wird ruhiger. 


ring, man kriegt rum ſprechen Sie ni err Spiel- er iſt nicht da. Sie wird förmlich ärger⸗ 
ef De lun Heß lachen und antwortet: Sehr main?" u ii 3 . (ES onf iý, und verjudt, das B: 105 Mannes 
ee Iſt Liesbeth noch auf, Herr Spiel- „Man findet manchmal kein rechtes Wort, and;| vor ihren Augen zu verdrängen, aber es will nicht 
pa Ro ert. ; 3 diges Fräulein. Dann freut man ſich 5 ff e geben. 
ma Nei ädige Frau, aber ich glaube, allein] Dann ſieht er fie offen an. Herzlich it fein] Als fie die Mutter nebenbei fragt: „Wann 
jerk ein, gn Blick. „Sie haben eben, das Wort vom gutenf trut Herr Spielmann heute an?“, da kommi's 
e me S is Freunde gebraucht! nehme das Work an.] wie aus der Piſtole geſchoſſen: „Um 8 Uhr 
uhr erhebt fie: Du geſtatteſt, Mamo, da Ich weiß zwar nicht, wie Ihnen der Soldat Spiel-] Mama! Soll er früher kommen?“ du 
ich $ en ne lmann etwas unterftüße. 20 weiß mann einmal dienen könnte, der Schauspieler bet] ” 
ia hä der Küche Bescheid. ; Mann des Zivils, vielleicht eher. Eins nur ſei (Fortſetzung folgt.) 
1 i 
$ 1 P z 


reß⸗ 


wurde. 


geht ſie mit Leutnant Rocca Arm in 


p, 


. 


beſetzt, ſehr ſchmeichelt, und mit breiten, gerollten 


Í 
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a [Das Reich der Frau é 


Das Herbſtkoſtüm 


leicht ab und — jetzt kommt der N — iſt 
wirklich nur ſchlanken Geſtalten bekömm⸗ 


an ſchon kalte Tage erinnert, denen wir noch gern lich. Sie können ſich auch geſtatten, die modiſch 
fernbleiben wollen, tragen wir jetzt Koftiime i N dud gel 5 = 


r L i Ditume | etwas tiefer als üblich eingeſetzten Aermel zu tra- 
Die neuen, wie gekreppt wirkenden Wollſtoffe, i S eingeieh H 


N ; 90 t 0 gen, die die Schultern ohne weitere Hilfsmittel 
werden beſonders für ſchlichte, ſchwarze Koſtüme natürlich betonen. Auch die am Ebenen zum 
gefallen, ine in der Smokingform immer am 


Å ùi immer Ballon erweiterten Aermel ſehen an ihnen gut 
Fut ſind und am vollkommenſten wirken. Zum aus, und wenn ſie dann gar noch Velvet als Ma- 

eee Kahn 5 80 a denen Rock. terial wählen und den neuen, engen Rollkragen 
und Jackenſchnitt ähnlich waren, ſchlägt man jetzt aus Pelz [Skunks oder Fuchs) dazu tragen, ift 
den weich gearbeiteten Kragen im Nacken etwas al i Daa a 


12 Arbeitete⸗ i ihre Erſcheinung ſtreng modiſch. 
boch. So wirkt dieſer Anzug auch ohne Fuchs Damit die Stärkeren auch eine Freude 


mehr dekorativ als ſportlich. 7 An A e 
„Für Koſtüme nicht ausgeſprochen nachmittägli⸗ N 1 Rn ER 
chen Gepräges, wie es die ſchwarzen darſtellen, perzierter Jacke. Die weich umgelegten Schal⸗ 
ſind Grau, Dunkelmarine, Dunkelgrün, Perſiſch⸗ fragen und die Taſchen find mit Seidenſtepperei 
Grün und vor allem das ſehr damenhafte Kaffee⸗ verziert. 

braun gefragt. Für Braun nimmt man gern den 
leichten und doch ſehr wärmenden Woll - Velour 
und die elegante, hüftlange, mit einem Gürtel aus 
gleichem Stoff verſehene Jackenform mit weichem, 
abſtehenden Kragen, der, mit einem Fuchsrücken 


5. September 1934 


Rebhühner, eine gute Gabe Gottes 


ausgewiſchten Rebhühner, auf keinen Fall alte, 
aber möglichſt auch nicht unausgewachſene Tiere, 


Zur Zeit erſcheint im Reiche der Gaſtrono⸗ 
mie ein neuer Gaſt: das Rebhuhn. Es ſteht 
über allen Parteien, und ſelbſt die berufsmäß ige 
Kritik iſt ſich in ſeiner Beurteilung — ganz an⸗ 
ders als beim Film — durchaus einig. 

In welcher Zubereitung ein Rebhuhn 
am beiten ſchmeckt, iit nlüclicherweife eine alte 
Streitfrage. Einig ſind ſich aber die Gelehr⸗ 
ten und fogar die Köche darin, daß ein Neb- 
huhn mit Luftſpeck geſpickt oder in ſolchen einge⸗ 
wickelt werden foll, daß es außerdem eine Um- 
hüllung aus friſchen Weinblättern, 
auch einen Zuſatz von friiher ſaurer 
Sahne recht gut verträgt, und daß es ſchließ⸗ 
lich aus der Pfanne ſofort auf den 
Tijd gehört. Damit ift ſchon geſagt, daß das 
friſch gebratene Rebhuhn an der Spitze 
aller Rebhuhngerichte marſchiert. 


Im Mere r ſehnt man ſich nach 
Wolle, doch da ein Mantel wenig liebenswürdig 


dünne Speckſcheibe gewickelt und eingebunden, 
in heiße Butter gelegt und unter fleißigem Bes 
gießen und Wenden höchſtens 20 Minuten bei 


als Zuſatz brau ießt man möglichſt erit an, 
wenn das eu tekbir n aus der Kaſſerolle ge- 
nommen ift. Er wird ein paar Minuten mit dem 
Bratſaft verkocht, ganz leicht abgezogen und 
durchgegoſſen. Werden die Hühner mit ſaurer 
Sahne zubereitet, ſo iſt es zwar allgemein 
üblich, dieſe während des Bratens anzugießen. 
Aber dadurch wird aus dem Braten ein mo- 
ren, unter dem der feine Geſchmack leidet. Ich 
empfehle deshalb, auch die ſaure Sahne nur mit 
dem fertigen Bratſaft zu verkochen. Ge⸗ 
bratene Rebhühner richtet man immer mit 
der Speckſcheibe bedeckt auf einer hellbraun 
gebratenen Weißbrotſchnitte an, die aber 
immer noch ſo weich ſein muß, daß ſie einen 
Teil der Jus auffangen kann, was fie ſehr wohl⸗ 
ſchmeckend macht. 


Wer das Rebhuhn lieber mit Rotkraut 
ißt, der ſollte dieſes ohne den ſonſt üblichen Zu⸗ 
ſatz von Gewürz. dünſten, dafür aber zum Schluß 
die von der Bratenſoße abgeſchöpfte Butter dar⸗ 
unterrühren. 

Rebhühner mit Wirſingkohl. Dazu 
ſind alte Hühner beſſer als iunge, weil fie bem 
5 einen kräftigeren N ma . er 
Kohl wird gebrüht, ein Stück blanchierter Bruſt⸗ 
ſpeck und eine Priſe Kochkümmel hinzugegeben, 
knapp mit Waſſer bedeckt und angekocht. Die 
Rebhühner werden mit Speck umwickelt, gleich- 
mäßig angebraten und dann ſamt der Butter 
in den Kohl gegeben, in den man ſie weich wer⸗ 
den läßt. Während man ſie zerlegt, mit dem 
Kohl anrichtet und mit dem in Scheibchen ge⸗ 
ſchnittenen vg garniert, kocht man die Kohl- 
brühe ziemlich ſtark ein und gießt ſie dann 
darüber. 

Rebhühnerſalat. Hat man gebratene 
oder gekochte Rebhühner übrig, ſo ſchneidet man 
alles Fleiſch in kleine Würfel, fügt eine gehackte 
Sarbelie, einen rer Sover, etwas fejte, flein- 

efferaurte und ein we ei - 
e e See pranin ne K 
Salat mit 
an. Man kann ihn wie jeden anderen Fleiſch⸗ 
ſalat garnieren. M. R. 


evers. Der Armel iſt am Ellbogen leicht er- 
weitert und zuweilen, unterhalb des Ellbogens, 
mit einem Pelzröllchen beſetzt. Ueberhaupt wird 
mit dem modiſchen Pelzbeſatz gern ein wenig re⸗ 
nommiert. Wenn es nicht zu echtem Pelz langt, 
von dem man Seal und Biberette vorzieht, dann 
wählt man Pelzſtoffe und bekennt ſich offen 
zu ihnen. Die ſportlichen Koſtümarten aus 
rauen Angoraſtoffen haben breite, eckig geſtellte 
Par oder c tee die dem kleinen Nelz⸗ 
kragen angeſchnitten ſind. In Grau und Grün 
paßt braunes Fohlen gut dazu. Daß die hüft⸗ 
langen, ſportlichen Koſtümjacken fine) ohne Gürtel 
modern ſind, kommt beſonders ſtärkeren Figuren 
naute. Wer den Wickelrock und den engen 
ock mit abgeſteppter Mittelfalte nicht liebt, wird 
den bequemen Schnitt mit zwei mehr zur Mitte 
als zu den Seiten ſtrebenden Faltenbahnen be⸗ 
grüßen. Für Schlanke bedeuten die quergeitreif- 
ten grün- und e Wollſtoffe eine 
willkommene Abwechſlung. Die Jacken werden 
vorn mit apart geſchnittenen und ER zum 
Stoff paſſenden Steinknöpfen dicht beſetzt. Flache, 
runde Pelzkragen und kleine Pelztäſchchen berei⸗ 
chern die Herbſtmode in jugendlicher Weiſe. 
Eine beſondere Note erhält die herbſtliche Ro- 
ſtümmode durch die Betonung des Schößchens. 
Es reicht ein wenig über die Taille, ſteht ganz 


5 b 
Links: Perſiſch grünes Belvetkoſtüm mit moder⸗ 
ner, kurzer Schößchenfacke. ' j er der einfache 
Rechts: Sportliches Koſtüm, auch mit flachem] Teil feiner kulinariſchen Erziehung vom Wirts⸗ 
9 — 9 tragbar, aus kaffeebraunem, quergeſtreiftem | Haufe. * erhält, hat ſi ichti 
our. ne f í ür zwei Spezi 


e 

8 eee aer 7 
Die Tomate 

Seitdem die Tomate auch bei uns angepflanzt] Pfund Reis ausquellen, vermiſcht dieſen dann 
wird und ebenſo prächtig wie maſſenhaft gedeiht, i f 
ift fie nicht mehr einzig ein Attribut der feinen 
franzöſiſchen und italieniſchen Tafel, ſondern tön- 
nen wir uns dieſes „Rubins der Küche“ auch 
beim. einfachen . Mahle erfreuen, ohne 
daß uns die geringſte Verſchwendung vorzuwer⸗ 
fen wäre. 

Die Vorzüge der Tomate, als ſchmackhafte 
Beigabe zu Suppen, Soßen und Salaten, ſind 
längſt anerkannt, doch ſollte fie viel mehr als 
elbſtändiges Gericht auftreten, wozu fie, wie die 
Ausführung nachfolgender Rezepte zeigen wird, 
vollberechtigt iſt. 


1. Tomatenſuppe. In eigroß friſcher Butter 
oder Margarine läßt man 1 Eßlöffl Angeſchnit⸗ 
e 


ib 
gerion von eee königlichem Anſtrich. 


— 


ihnen fol im nachſtehenden bie Rede fein. 
Rebhuhn mit Sauerkraut. Die ſau⸗ 
ber ausgenommenen und nur mit einem Tuche 


y 


in feine Scheiben geſchnitten, die Körner entfernt, 
e EOE ENY 
w I mecken 1 $) eint ano ener Hwe $ erſilie, * n N ng, 
Y arge, e 25 topfen Olivenöl und etwas Mags ürze gut bach 


re Ne 9 „einander gemengt. wu 
Siffel anzihtet, Etwas, geriebener Parmejan 9. Tomaten-Salat auf andere Art, Man ſchält 


die Tomaten ſchneidet fie in dünne Scheiben und 
nimmt die Rerne heraus. i barte Eidotter 
werden zerdrückt, mit 2 Löffeln Olivenöl, 1 Löffel 
Senf, ein klein wenig Buder, Sala, etwas Mfef- 
fer, dem nötigen Eſſig und einigen Tropfen Mag- 
gs Würze vermiſcht. Dieſe Soße wird über die 
omatenſcheiben gegoſſen und gut damit vermengt. 


Gedanken einer Frau über Frauen 
Von Margarete Schütz. 


5. Gebackene Tomaten. 6 bis 8 ſchöne, reife 
Tomaten wäſcht man, Iömeibet fie quer durch 
und entfernt die Samenkörner. Dann ſtellt man 
die Hälften, mit der offenen Seite nach oben, 
in eine flache, ausgebutterte Steingutchüſſal, füllt 
die Tomaten mit feingehacktem Schinken, ſtreut 
etwas Salz und Pfeffer, ebenſo geriebenen Par- 
meſankäſe und Semmelbröſeln darüber und bäckt 
fie, bei guter Oberhitze, eine Viertelſtunde. Dann 
werden ſie einzeln aus der Schüſſel gehoben auf 
erwärmte Platte angerichtet und, mit einigen 
Tropfen Maggi's Würze beträufelt, ſerviert. Soll- 
ten ſie viel Saft gezogen haben, läßt man ſie in 
der Backſchüſſel und trägt ſie in dieſer auf. 

6. Tomaten auf Junggeſellenart. Schöne, vol- 
ſaftige, jedoch nicht überreife Tomaten durchſchneide 
man quer in Hälften, richte fie in eine, mit But⸗ 


| eine mittelgroße, feingehackte 1 ein kleines 


e 5 oh ea 1 N Minus 
en, gi reife, ne und in eis 
ben geſchnittene 9 dazu, läßt das Gan 
weichſchmoren und rührt dann durch ein Sieb. 
Aus einem Stückchen Butter oder Margarine und 
2 Löffeln Mehl macht man eine helle Mehlſchwitze, 
118 Aletlhbrühtohrfein Koonti alatt, sibt daß 
i's Fleiſchbrühwürfeln hevgeftellt, glatt, 
ee n hinein, tobt die Soße gut durch 


Ihr könnt Frauen belügen betrügen und bru- 
tal behandeln, ohne da e hg unperftan= 
den“ fühlen milſſen. Bu dieſer Eimftellumg ge 
langen fie zumeiſt erſt dann, wenn ihr ihnen & 
kleinen Aufmerſamkeiten nicht erweiſt, 
mit denen ſie jederzeit rechnen. 


* 
Ihr wißt oft nicht, wann ihr zuſtimmen und 
wann w 


e 6—8 in 


e Tomaten, etwas Salz, eine Prije weißen 


auch etwas Muskatnuß oder Zucker hineingeben. t tri „ fl. ç in, ſalze e 
"2. Englifde Eomatenfuppe, Man serichneibei | gar, pedere fe eiaa und aeeoe ein fale Met und omede nach Selz, Sefer und ein Tein we tedi au machen. Das Tüht ſch nicht burbans ber 
e gelbe und eine weiße Rübe, ebenſo eine Zivie- | cine Heine Priſe Zucker. — So brate man fie auf nia Zucker ab. l ne Ein ei > aber 8 


ichwachem Feuer 15 bis 20 Minuten, ſchiebe fie 
mehrmals bin und her, daß fie nicht anſetzen, 
gebe, wenn nötig, noch etwas friſche Butter hin⸗ 
zu, hebe fie heraus, ſolange fie noch ganz find, 


ezogenen Safte den man noch mit einigen Trops 
fen Maggi's Würze verbeſſert hat. 

Beliebte Beilage zu Beefſteaks uf. 

7. Gefüllte Tomaten. Man ſchneidet oben am 
Stiel ein Deckelchen ab, drückt die Tomaten hehut- 
iem aus, ſtreicht das Mark durch ein Sieb, ber- 
miſcht es mit Bratwurſtfülle oder gehacktem, 
bratenem Fleiſch, etwas geweſchter Semmel, 1 Ei, 
recht feingeſchnittenen Zwiebeln, feingehadter Bes 
terfilie, dem nötigen Salz und einer Priſe . 
fer und füllt dann diefe Farce in die Tomaten. 


11. Tomaten⸗Soße auf andere Art. 6 bis 8 
reife Tomaten werden in Scheiben geſchnitten. mit 
einer feingeſchnittenen Zwiebel und 
einem Schöpflöffel leichter Fleiſchbrühe, (aus 1 
Maggi's Fleiſchbrühwürfel raſch herzuſtellen), 
durchdünſtet, mit gelbem Buttermehl gebunden, 
angenehm mit Salz und Pfeffer gewürzt, gut 
durchgekocht, mit einem Glaſe Weißwein und 
einigen Tropfen Maggi's Würze abgeſchmeckt und 

Fehler und Schwächen nachſichtiger als das Pe- 


durchpaſſiert. Bir 0 j 08 Des 
12. Sühe Tomaten-Sohe. 6 ſchane reife Toma- genuider bab fin Man ir Amliche „amber 


ten werden gewaſchen und in Saa Popia a PUE eee 
n dünſt in ei t i Wenn ihr einer feinfühligen Frau | - 
V gart en wollt, io cent immer“ bob vr die Ae 


Butter, etwas ganzem Zimt und Zitronenſchale, 


T 
ten, die man mit dem Burzelwerz eine Viertel- 


deckt, 10 Minuten. Man verfeinert die kurze Soße 


's Würze und gibt die Tomaten zu ge- Dann ſetzt man dieſe nebeneinander in eine ange i ? r bei i 
Su onai! 17 5 r Icgebutterte, flache, feuerfeſte 1 A üderftreut | palfiert fie durch, kocht dann mit 4 Liter Weiß. anten ey An Siem 80 Ben 
t fie unter] wein und dem nötigen Zucker auf, bindet mit ſcheidenſte ücken. Verlangt ihr aber 


ſie mit geriebener Semmel DA 
kohlenbelegtem Deckel oder in der Röhre gar. Vor 
dem Auftragen beträufelt man mit einigen Trops 
und fen Maggi's Würze. 

8. Tomaten-Salat. Eine beliebte Anzahl Va- 
34 radiesäpfel wird gewaſchen, abgetrocknet, geſchält, 


MAGGI: WURZE 
feines oma 


aus iebi 5 “| t 


in direkter Form eine nleiſtung, ihr mögt ſie 
nun Liebe oder anders nennen, fo wird das toft- 
ti hent zum eldobjett. Auch bei be- 
willigter Forderung müßt ihr viel Verachtung mit 
in den Kauf nehmen. 


einem Kaffeelöffel in Waſſer verrührtem Qar- 
toffelmehl, rührt noch einige Minuten auf dem 
Feuer glatt und gibt die Soße zu Mehlſpeiſen, 
Pudings uſw. f 


ten in Ge eg Sn 

faen: Bur Sope: Dis Uni 8 ale mi Per sell erod Sironen 
n Salz 5 99 00 

an eg è 155 Ver De Fomaa eiben mit der Soße — u. f 


Tomsterfjafot für A era 
8 omaten, 1 Mei A Saft einer Zitrone, 
| Salz, Pfeffer, Tre „act, Bee 3 
leiht dem Salat beſonderen Wohlgeſchmack. 


* 
* 


el, Eſtragoneſſig, Salz und Pfeffer 
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Polens Mannschaft 3 
gegen D eutschland $ 


Weniger Punkte, aber gerechter 


DieneueZehnkampfwertung 


Abe die auf dem Kongreß des Inter 
nationalen Leichtathletik Verban. 
des in Stockholm angenommene neue inter 
nationale Zehnkampfwertung fendet uns 
unſer in Stockholm weilender H. G.⸗Mitarbeiter 
einige intereſſante Einzelheiten, die ſtark inteneffie- 
ren dürften. 


Einfluß geltend, wenn die langen Strecken 

5 ſchlechter bewertet werden als 
früher, es iſt wohl auch anzunehmen, 

wir in De techniſchen Uebungen ſchon erheblich 

näher dex Grenze höchſter Leiſtungsfähiabeit ge⸗ 

kommen find als in den Langſtreckenläufen. $ 


„Die polniſche Ländermannſchaft ift nun end- 
gültig wie folgt aufgeſtellt worden: 


Fontowiz 
Martynia Bulanow 


Nerven der jüngeren Generation bei dem fo 
wichtigen Treffen wenigſtens einigermaßen aug- 
ſchalten. Gegen die beiden Krakauer beſteht in 
letzter Zeit viel Gegenſtrömung, doch ſcheint hier 
der Verbandskapitän Kaluza aus Krakau die 
Verantwortung voll auf ſich genommen zu haben. 


Das intereſſanteſte Ergebnis des diesjährigen. Eine Liſte der abſolut beiten Athleten Kotlarczyk 1 und II. Myſiak 
ee pai ie woche Re irae. ez her 7 5 ' s Riesner, Pazurel, Nawrot, Willinowſki Wlodarz. . ener der par 
e e epn- D 
kampfwertung. die von dem Finniſchen Ver ⸗ g. Die Verteidigung hatte man im allge- WillimowſkiſWlodarz Rar wirklich mt 
band vorgeſchlagen worden war. bat nach der neuen Zehnkampf⸗Wertung folgen- | meinen ſo erwartet. Schon die Aufftellting der bejebt ift. Ob der Warſchauer Leniamann Naw- 


„Die Tabelle tit aber keineswegs gänzlich 
neu“, ſagte der Führer der finniſchen Leichtathle⸗ 
kz Pihkala, zu unſeren Mitarbeitern. „Sie 
i 


das Werk dreijähriger mühſeliger 
Rechenarbeit 


und lag bereits vor zwei Jahren beim Kongreß 
in Los Angeles fertig vor. 


Auf die * — nach dem . der neuen 
Wertung berichtet Pihkala, daß dieſer ein Fach⸗ 
mann für Tabellen aller Art fei. J. Ohl s. jo ift 
der Name des Urhebers der neuen Zehntampf⸗ 
wertung, ift berufſich Buchhalter bei einer großen 

Er viel mit Bere nd 

llen zu tun und bat auch die Tabellen für 

die kombinierten Wettkämpfe des Finniſchen 
Schutzkorps im Skilaufen und Schießen und die 


des Ausſehen: 
1. Torrance, USA., 
Kugelſtoßen = 1186 Punkte. 
2. Matti Järvinen, Finnland, 76,10 
Meter im Speerwerfen = 1146 Punkte. 


Deckung zeigt das Zurückgreifen auf alle, in inter- 
nationalen Kämpfen erfahrene Spieler, wie die 
Gebrüder Kotlaxczyk, die durchaus nicht £ 
Polens befte Spieler au u dieſem Poſten ſind. Man 
will hier wohl lediglich ein Verſagen der 


17,40 Meter im 


rot mit Willimowſki aut auskommen wird hängt 
von ihm ſelbſt ab. Nawrot ift ein großer Wühler 
und zeigt anerkannt mehr Härte als ſein Kon⸗ 
kurrent von Peterek, der dafür die An- 


griffe . lenkt. Halbrechts hat man den 


alten 7 — Pazurek von der Garbarnia eins 
gelebt, der mit feiner Härte und körperlichen 
Stärke für dieſes Spiel durchaus geeignet iſt Der 
ſchwächſte Punkt bleibt wohl Ries ner auf dem 
Rechtsaußenpoſten, der bis heut noch nicht recht 
überzeugt. 


Von der ganzen Mannſchaft iſt 


die Verteidigung als der ſtärkſte Mann⸗ 
ſchaftsteil anzuſprechen. 


Für die Läuferreihe beſteht die berechtigte Befürch⸗ 
tung, daß die Kotlarczyks. die keinesfalls mehr die 
jüngſten * nicht durchhalten werben, 
zudem ſie beim Katie Sturm kaum eine ein- 
dine e Minute haben dürften. Hier. in 

ckung ſollte auch die Entſcheidung des 
— liegen, da der Sturm immer noch als 


Slang en „ Nite 5 ) gut und ſchlagkräftig genug anzuſehen iſt. 
terſchieb zwiſchen der Gien und der 

neuen Behnfampkwertine beruht inihi: batant, 80000 wollen Deutichland — Polen 

daß es feine Grenze grn rg hin 

Der alten Tabelle lagen die Olympiaböchſtlei⸗ ſehen 


ſtungen des Jahres 1912 zugrunde, die inzwiſchen 
aber mehrfach überboten worden waren. und da 
125 der n nicht in allen 

sbun gen g 6 terfolat war, 


heutigen 
Lenkung ſanbarb Die neue Tabelle ber ruht 19 


ei For — 2 4 1 ibt nach d n 
ine Grenze nach oben ail — er neue 
Wertung weniger Punkte als früher, ſodaß 


Sieverts Weltrekord nicht mehr 8790,46 
ſondern nur noch 7824,5 Punkte 


ausmacht. Man hat die 1000⸗Punktarenze fo boch 
feſtgeſetzt, daß ſie wohl ſchwerlich im Rahmen 
eines Zehnkampfes erreicht werden kann. 


igen im Ver⸗ 


Lauf = 1131 


Ein Länderkampf wie noch nie 
Der Leichtathletik⸗Länderkampf Schweden Deutihland hatte ein Erben 


fich es dyii Ben in Tean a e en 11 0 erzielt n 5 Auf poaa Bild 
teht man die en aus dem eter⸗Lau a mann, Metzner, der den 
bt gewann, v. Wachenfeldt und Stromberg. sinis 


Deutſcher Meiſterboxer 
in Beuthen 


$. n Hardin, USA, ker Set, im 
400 W MELEL = 1134 Punkt 
4. Corr, USA., 46,2 Sek. im G00- Meter. 
Punkte. 


Aus Warſchau wird uns aeſchrieben: 

Das Intereſſe für das Länder⸗ Fußballſpiel 
Polen. Deutſchland in Warſchau hat Formen FEA 
genommen, die ſelbſt die größten Optimiſten ni 
erwarteten. Das prachtvolle . on, das 
eigens für 28 000 Plätze hergerichtet wurde, war, 
wie vom Polniſchen Fußballverband mitgeteilt 
wurde, bereits am vergangenen Sonnabend voll⸗ 
kommen ausverkauft. 

Wie vorauszuſehen war, bat fid die Plab- 
frage in Warſchau für ein Länderspiel, noch 
für eines zwiſchen Polen und Deutſchland, als 
fehr ſchwer lösbar erwieſen inſofern, a 
es in Warſchau keinen einzigen Platz gibt, der mehr 
ps 25000 Zuſchauer faſſen kann. Zum Länder⸗ 


kampf werden nach der bisherigen Schätzung etwa 


80 000 (] Menſchen erwartet. Was unter Um- 
onder geichehen. [il foll und wird, ift noch ein Nät- 


ar 28000 
ta uie hg $ Ka ttowitz aus we 


um 1000 Punkte zu erhalten, müßte man jetzt banden ſind. 
4. B. folgende Leiſtungen aufweisen: 5 WEM, 208 Meier im Hochſprung] Der aberſchleſichen Borpportgemeinde jebt amj Bier Feu geh _ eingeiebt, Amt, — as 


100 Meter: 10,5 Sekunden, 

400 Meter: 48 Sekunden, 

1500 Meter: 3:54 Min. 

110 Meter Hürden: 14,6 Sekunden. 

Kugelſtoßen: 15,70 Meter. 

Diskuswerfen: 48,99 Meter. 

Speerwerfen: 69,98 Meter. 
Weitſprung: 7,70 Meter. 


Pechterang: 1,97 Meter. 


Stabhochſprung: 4.20 Meter. 11. Beard, USA, 12 Sek. im 110. Meter Beuthen, in den Ring ſteigen, ebenfalls eine in⸗ 
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ten genau und f durchgearbeitet. Man 
— oreas auch nicht rin wie es bisher war, die 
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wirlich phänomenale Arbeit ausgeübt ift, zeugt „ en 


bie FR — 1 bi Tabelle nicht nur die Uebun⸗ 


en Zehnkampfes, ſondern i N 
TA a e F , bre denden |. En i: N 
Beben, ET Da e e Bom 0. Di e een in Beesie [arten Bie olen, Se rn an du 
Verhältniſſen abjolut und . . 7 925 Shabkrahfpring 95 15 ob ders von 437 Meter.] In der Zeit vom 9. bis 16. 8 ten, blieben auch in den ten reſtlichen Cinsel, 


wein de Diskuswerfen = 1122 
Re 
en s= 
8. Ra 
200-Meter-Janf = 
iprung = 1084 Punkte. 
dag = 5 5 Punk 


300 Meer gani = 1074 


6. Harald Anderifon, weben, 52,42 BO, 06 Eate ea Mich adena, bir UUR 


jährigen Deutſchen Meiſter und Rampfipielfiener 
Miner, Breslau, nach Beuthen zu verpflichten. 
Der Breslauer, eine der größten Olympiahoff⸗ 
nungen Deutſchlands, trifft in einem Sechsrunden d 
kampf auf den kampfſtarken Beutbener 
Bogattka. Außerdem wird Kernke, Breslau, 
gegen den Oberſchleſiſchen Meiſter Ruharfti, 


htinen, yon is, 17 Min. im 
Iph 2 3 20,6 Sek. im 
Punkte. 


7,98 Meter im Weit: 
10. Graber, 1 431 Meter im Stab» 


9. Nam bu, Aber 


12. Nielſen, . 8:18,4 Min. im 


Heros Gleiwitz mit folgenden Paarungen: 


über 3000 Meer ote: de.] Die Kämpfe finden im Schüßenhaus ftatt und 


wertet werden 7 1 bie u br 1 e Nurmis beginnen um 20 Uhr. Ringrichter iſt Gauführer 


kommenden Freitag eine Senſation bevor. Dem 


Sehr intereſſant iſt zu erfahren War- 


trittskarten gleich in Bauſch und Bogen von Pros 


vinzverbänden aufgekauft muben; ei bie 
5 dem Kampf 
than wird 


Vorwertuufäitellen ſchon acht 
erhöhte Prei ſe forderten. 
dadurch wohl feinen eigentümlichſten Lä 


nderkampf 
erleben, da die Zuſchauer fih fait aus nabms⸗ 
los aus Sportsleuten der Provins $ 


zuſammenſetzen werden. 


Südjlawien — Ungarn 3:2 


zwang. Dan 


irielen ie, ſo daß ſie mit einem 5:0 Siege 
über Grie 


ſie in gleicher Weiſe guch für Jugendliche t war die auf den Plätzen des Poſt. B. S 5 j 
JV 
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finniſche 


Plätze vor.: 


„daß in 
ſchau auch in den eee ſämiliche Gine 


Jas Arbeitszeugnis 


Was soll es enthalten, und was darf nicht in ihm stehen? 


Von Referendar Her bert Wyſtrychowſki 


ſämtlicher Bücher und Erledigung der Stener- 
ſachen uſw.]. Dies ift in knapper Form wieder- 
zugeben. Auf die Beſcheinigung von Arbeiten, die 
er ausnahmsweiſe, alſo nicht in der Regel gelei⸗ 
ſtet hat, hat der Arbeitnehmer keinen Anſpruch. 
Denn das Zeugnis fol nut Auskunft über 
Arbeitsleiſtungen geben, welche der Arbeitnehmer 
grundſätzlich beherrſcht. Der neue Arbeit- 
geber, der das Zeugnis in die Hand bekommt, 
muß ſich über die wirklichen Fähigkeiten des 
Arbeitnehmers unterrichten können. Es kann alſo 
nicht beſcheinigt werden, daß der Buchhalter M. 
die Steuerangelegenheiten des Betriebes erledigt 
hat, wenn dies nur einige Male geſchehen iſt. 
Bei Angaben über die Dauer der Arbeitszeit 
iſt die rechtliche, nicht die tatſächliche Dauer im 
Zeugnis zu benennen; d. h., hatte der Arbeit- 
nehmer vom 1. bis zum 30. April Urlaub, und 
war ihm zum 30. April gekündigt worden, ſo iſt 
als Zeitpunkt der Beendigung des Dienſtverhält⸗ 
niſſes der 30. April anzugeben. 

Im Zeugnis können auch Angaben über 
Führung und Leiſtungen gemacht werden. Anſpruch 
auf ein Zeugnis, das Angaben nur über Leiſtungen 
oder nur über die Führung enthalten ſoll, hat der 
Arbeitnehmer nicht. Auch kann er nicht nachträglich 
eine Arbeitsbeſcheinigung verlangen, nachdem er 
ein Zeugnis über Führung und Leiſtungen ge⸗ 
wünſcht und erhalten hat, und dieſes wider ſein 
Erwarten ſchlecht ausgefallen iſt. Ebenſowenig 
hat der Arbeitnehmer einen Anſpruch auf ge 
trennte Ausſtellung einer Arbeitsbeſcheinigung 
und eines Zeugniſſes über Führung und Qei- 
ſtungen: das Zeugnis muß einheitlich ſein. 

Die Angaben, die im Zeugnis über Führung 
und Leiſtungen gemacht werden, müſſen der 
Wahrheit entſprechen. Hat der Arbeitneh⸗ 
mer ſchlechte Eigenſchaften gezeigt, ſo darf dies 
nicht verſchwiegen werden. Denn durch wahrheits⸗ 
widrige Angaben oder bewußtes Verſchweigen 
wichtiger Tatſachen kann dem neuen Arbeitgeber 
unter Umſtänden Schaden entſtehen, für den dann 
der bisherige Arbeitgeber aufzukommen hat. Wird 
z. B. ein Arbeitnehmer im Zeugnis als ehrlich 
bezeichnet, obgleich er Veruntreuungen be⸗ 
gangen hat, und begeht er beim neuen Arbeit- 
geber abermals Veruntreuungen, ſo iſt derjenige, 
der das falſche Zeugnis ausgeſtellt bat, für den 


Da die Zeugnisausſtellung vielfach Anlaß zu 
Prozeſſen vor den Arbeitsgerichten gibt, wird es 
für a gr und Arbeitnehmer von Jne 
tereſſe ſein, die darauf bezüglichen Rechte und 
Pflichten kennen zu lernen. (Die Red.) 

Einen Anſpruch auf ein Zeugnis hat jeder 
Arbeitnehmer, auch der Lehrling und der Bolon- 
tär. Sogenannte „Vertreter“, aljo Handlungs- 
agenten im Sinne des Handelsgeſetzbuches, haben 
keinen Anſpruch auf Ausſtellung eines Beug- 
niſſes, da fie einen ſelbſtändigen Beruf aus- 
üben. Auf die Dauer des Arbeitsverhältniſſes 
kommt es nicht an; auch Arbeitnehmer, 
welche nur zur Aushilfe oder auf Probe 
gearbeitet haben, können ein Zeugnis ver- 
langen. Eine Ausnahme wird jedoch bei 
Hausangeſtellten und Landarbeitern 
gemacht. Sie haben nur nach Beendigung eines 
dauernden Dienſtverhältniſſes Anſpruch auf 
Ausſtellung eines ſchriftlichen Zeugniſſes. (§ 630 
BGB.) 

Grundſätzlich hat der Geſchäftsherr das Zeug⸗ 
nis auszuſtellen, bei juriſtiſchen Perſonen der 
geſetzliche Vertreter. Allerdings kann der Arbeit⸗ 
geber auch Prokuriſten und Handlungsbevoll⸗ 
mächtigte mit der Ausſtellung des Zeugniſſes be⸗ 
trauen. Nur Arbeitnehmer in gehobener Stellung 
haben das Recht, vom Geſchäftsherrn perſönlich 
ein Zeugnis zu erhalten. Iſt der Arbeitgeber 
verſtorben, ſo iſt der Erbe bezw. der Teſta⸗ 
mentsvollſtrecker oder der Nachlaßverwalter, ift 
der Arbeitgeber in Konkurs gefallen, ſo iſt der 
Konkursverwalter zur Ausſtellung eines Zeug- 
niſſes verpflichtet. Hat der Inhaber des Be— 
triebes während der Dienſtzeit gewechſelt, ſo hat 
nach einer Entſcheidung des Landesarbeitsgerichts 
in Duisburg der neue Inhaber das Zeugnis 
für die ganze Dauer der Dienſtzeit auszu⸗ 
ſtellen. ' 

Da das Geſetz jagt, daß das Zeugnis nur 
„bei Beendigung des Dienſtverhältniſſes“ aus⸗ 
geſtellt werden ſoll, wird vielfach angenommen, 
daß ein Anſpruch erſt beim Verlaſſen der Dienſt⸗ 
ſtelle erhoben werden kann. Man darf dabei jedoch 
nicht am Wortlaut des Geſetzes haften. Der 
Arbeitnehmer kann das Zeugnis ſchon vom Tage 
der Kündigung an verlangen, bei Anſtellung auf 
beſtimmte Zeit ſchon angemeſſene Zeit vor Be- 
endigung des Arbeitsverhältniſſes, damit ihm 
Gelegenheit gegeben wird, ſich anderswo zu bewer- 
ben. Auch hat der Arbeitnehmer das Recht, nah- 
träglich den Anſpruch auf Zeugnisausſtellung gel⸗ 
dend zu machen — der Anſpruch beſteht nur fo- 
lange, wie dem Arbeitgeber die Ausſtellung mit 
Rückſicht auf die zurückliegende Zeit zugemutet wer⸗ 
den kann les wird allerdings auch die Meinung 
vertreten, daß der Anſpruch auf Zeugnisausſtel⸗ 
lung, wie grundſätzlich jeder Anſpruch des bürger⸗ 
lichen Rechts, erſt in 30 Jahren verjährt; doch 
wird es den Arbeitgebern nach ſo langer Zeit kaum 
noch möglich ſein, ein Zeugnis mit dem ge— 
wünſchten Inhalt auszuſtellen, D. Red.). 

Im Arbeitszeugnis iſt im allgemeinen nur die 
Art und die Dauer des Arbeitsverhältniſſes zu 
beſcheinigen. (Arbeitsbeſcheinigung!l. Es muß 
erſichtlich ſein, welche Stellung der Arbeit 
nehmer inne gehabt hat (z. B. erſter Verkäufer, 
Buchhalter, Stenotypiſt, Werkmeiſter, Vorarbei⸗ 
ter u. ä., und welche Arbeiten er ans- 
geführt hat (z. B. beim Buchhalter: Führung 


Schaden erſatzpflichtig! l 

Kleinigkeiten, die ſich der Arbeitnehmer zu 
Schulden kommen ließ, ſollen nicht ins Zeugnis 
aufgenommen werden, da dies dem Arbeitnehmer 


Der Arbeitgeber hat vielmehr eine Geſamtbeur⸗ 
teilung über das ganze Arbeitsverhältnis zu 
geben. Im Zeugnis ſind nur Tatſachen zu 
beſcheinigen. Es darf aljo nicht etwa der „Ver- 
dacht“ ſtrafbarer Handlungen ausgeſprochen wer- 
den. Sind aber ſolche vorgekommen (z. B. Ber- 
untreuungen), ſo müſſen ſie, wenn auch nur in⸗ 


dann nicht beſcheinigt werden. Der Entlaf- 
ſungsgrund fol nur dann angegeben wer- 
den, wenn dies für die Beurteilung der Füh⸗ 
rung und Leiſtungen weſentlich ift. Außerdienſt⸗ 
liches ſchlechtes Verhalten des Arbeitnehmers 
darf nur dann beſcheinigt werden, wenn es auf 
das dienſtliche Verhalten von Einfluß war. Im 
nationalſozialiſtiſchen Staat, in dem ein Arbeit- 
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das Fortkommen unbillig erſchweren würde. S 


direkt erwähnt werden — korrektes Verhalten darf] F 


— 


Inehmer in gehobener Stellung zugleich Vorbild 


in moraliſcher Hinſicht ſein ſoll, wird allerdings 
das außerdienſtliche Verhalten mehr denn je 
für die Geſamtbewertung maßgebend ſein. Den 
Arbeitgebern iſt unterſagt, die Zeugniſſe mit 
Merkmalen zu verſehen, die den Zweck haben, den 
Arbeiter in einer aus dem Wortlaute des Zeug- 
niſſes nicht erſichtlichen Weiſe zu kennzeichnen. 
Beſonderheiten gelten nach dem Preuß. Berg⸗ 
geſetz für Bergarbeiter. Neben der Arbeits- 
beſcheinigung kann ein beſonderes Zeugnis über 
Leiſtungen und Führung verlangt werden. Per- 
weigert der Bergwerksbeſitzer die Ausſtellung des 
Zeugniſſes, ſo fertigt die Ortspolizeibehörde das⸗ 
ſelbe auf Koſten des Verpflichteten aus. Werden 
dem abkehrenden Bergmann in dem Zeugniſſe 
Beſchuldigungen zur Laſt gelegt, die ſeine fernere 
Beſchäftigung hindern würden, ſo kann er auf 
Unterſuchung bei der Ortspolizeibehörde antragen, 
die, wenn die Beſchuldigung unbegründet iſt, unter 
dem Zeugniſſe den Befund ihrer Unterſuchung zu 
vermerken hat. Bergwerksbeſitzer dürfen großjäh⸗ 
rige Arbeitnehmer, von denen ihnen bekannt iſt, 
daß «fie ſchon früher beim Bergbau beſchäftigt 
waren, nicht eher zur Bergarbeit annehmen, bis 
ihnen von denſelben das Zeugnis des Bergwerks- 
beſitzers, bei dem ſie zuletzt in Arbeit geſtanden, 


Polens 


Bern, 4. September. Der 10. Europaiſche 
Minderheitenkongreß wurde durch ſeinen Tang- 
igen ſtändigen Präſidenten Wilfan in 
ern eröffnet. Außer den deutſchen Volks. 
gruppen in Europa, die mehr als ein Drittel 
der Teilnehmer ausmachen, waren Vertreter 
vieler anderer europäiſcher Minderheiten erſchie⸗ 
nen, darunter auch Basken und Katalanen. 
Die Tagung findet beſonderes Intereſſe dadurch, 
daß der polniſche Völkerbundsantrag auf der 
Tagesordnung ſteht, die Minderheitenſchutzbeſtim⸗ 


ob von. Sowfjetrußland vor feinem 
Eintritt in den Völkerbund eine Erklärung über 
den Minderheitenſchutz verlangt werden foll.. 
Präſident Wilfan berichtete über die Entwick⸗ 
lung der Minderheite in den letzten zehn 
Jahren. Die jüdiſchen 
nicht erſchienen. 
mie ſei das 


Der Einfius bleier Kongreſſe auf die 
Were ber ee en ie 


ulturautono- 


die Entwicklung war in der letzten Zeit vielfach 
rückläufig. 
Wilfan ſchloß mit einem Aufruf an die 
Staaten, im Intereſſe der gegenſeitigen An⸗ 
t und des Friedens auch den M 
85 0 erechtigkeit ae 
n dieſem Sinne legte er eine Entſchli 
e hinweiſen, da ben tſächl 8 
iten a nweiſen, uptſächlich au 
der Ungelöſtheit des either blema 
der Haß, die Konflikte, ja TI die kriegeriſchen 


p laffen. 


Auseinanderſetzungen entſtehen. Der nationale 
Fön ee iſt die Vorausſetzung für den 
reden. 


Zugleich wurde eine zweite Entſchließung ein⸗ 
gebracht, in der betont wird, daß das ruſſiſche 
Volk von einer neuen Hungerkataſtrophe bedroht 
ſei. Deshalb müſſe verlangt werden, daß gelegent⸗ 
lich des etwaigen Eintrittes Sowjetrußlands in 
den Völkerbund eine Hilfeleiſtung für die 
in der Sowjetunion hungernden 
Menſchen ermöglicht werde. 


erliner Börse 4. Sept. 193 


mungen zu verallgemeinern, wie auch die Frage, 


5 Tuppen feien diesmal 

en. Die 81 
el der . 
ch 


des Völkerbundes war bisher redt gering, ja, 


inder ⸗ 


it 
t 78555 vor, 
Vertreter der europäiſchen Minber- 
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beziehungsweiſe das Zeugnis der Ortspolizei⸗ 
behörde vorgelegt iſt. 


Für die Klage auf Zeugnisausſtel⸗ 
lung oder auf Berichtigung des Zeugniſſes iſt 
das Arbeitsgericht zuſtändig. Der Arbeitnehmer 
kann beantragen, daß der Arbeitgeber zur Zahlung 
einer nach gerichtlichem Ermeſſen feſtzuſetzenden 
Entſchädigung verurteilt wird, wenn er das Beng- 
nis nicht binnen beſtimmter Friſt ausſtellt. Jeder 
weitere Schadenserſatzanſpruch, auch die Vollſtrek⸗ 
kung des Anſpruches auf Zeugnisausſtellung iſt 
dann ausgeſchloſſen. Die Vollſtreckung durch Feſt⸗ 
ſetzung von Geldſtrafen iſt nur dann möglich, 
wenn kein Antrag auf Entſchädigung geſtellt 
war. Im übrigen kann der Arbeitnehmer Scha⸗ 
denserſatzanſprüche wegen des durch die 
verſpätete oder unrichtige Ausſtellung des Beug- 
niſſes entſtandenen Schadens geltend machen. Dies 
kann jedoch nur geſchehen, nachdem der Arbeit⸗ 
geber gemahnt worden ift. Selbſtwerſtändlich tft 
nur derjenige Schaden zu erſetzen, der dem Arbeit 
nehmer durch die Nichtausſtellung uſw. des 
Zeugniſſes nachweislich entſtanden iſt, z. B., daß 
er infolge dieſer Umſtände anderweit keine Stel- 
lung erhalten hat, meiſt ein ſchwer nachweisbarer 
Schaden. 


Antrag 
vor dem Minderheiten⸗Kongreß 


[Telegraphiſche Meldung! 


Der Vertreter der ſloweniſch⸗kroatiſchen Gruppe 
ſetzte ſich mit dem polniſchen Antrag auf 
meinerung des Minderheitenſchutzes auseinander. 
Er begrüßte den Vorſchlag als Vertreter einer 
ungeſchüßten Minderheit, verhehlte ſich aber 
die großen Gefahren und Bedenken 
nicht. Vielfach werde vermutet, daß Polen die 
Ablehnung ſeines Antrages erwarte und 
dieſen Anlaß benutzen wolle, um ſich feinen ei ge⸗ 
nen Minderheitsſchutzverpflichtun⸗ 
gen nach dem Grundſatz der Gleichberechtigung, 
wenn auch nicht formell, ſo doch tatſächlich zu ent- 
ziehen. Nach Polens Beiſpiel würde dann zweifel⸗ 
los auch die Kleine Entente handeln. Auf 
keinen Fall dürfe es aber geſtattet werden, daß die 
ar heute beſtehenden Rechte beſeitigt werden. 

uch die anſchließende Rede des Vertreters der 
Deutſchen in Rumänien, Dr Roth, befaßte 5 
eingehend mit dem polniſchen Vorſchlag. Ro 
war mit dem Grundſatz einverſtanden, brachte 


aber eine Rei on Einwänd vor- 
liegenden Gn oe eine Ne E 
in nichteuropäiſche Staaten ſei geeignet, den gan⸗ 


zen Minderheitenſchutz zu zerſtören. Es fehle 
weiter eine klare Feſtlegung, welche Arten des 
Minderheitenſchutzes verallgemeinert werden 
ollen. Eine Beſchränkung auf Mitglieder des 

ölkerbundes, wie von Polen vorgeſchlagen, 
ſei nicht gerechtfertigt. 

Zum Schluß kam der Generalſekretär des 
Kongreſſes, Dr Amende, darauf zu ſprechen, 
daß der Völkerbund offenbar bereit ſei, ſeine 
eigenen Grundſätze zu verleugnen, indem er eine 
Macht im Völkerbund aufnehmen wolle, bie alle 
5 des Minderheitenſchutzes mit Füßen 

e. 


Im belgiſchen Miniſterrat hat Miniſter 
Jaspar über feine Pariſer 5 be- 
richtet. Es ſteht ziemlich fejt, daß Belgien ſich 
nicht für die Aufnahme Sowjet⸗Rußlands in 
den Völkerbund ausſprechen, ſondern daß es ſich 
bei der Abſtimmung der Stimme enthalten wird. 

a 

In Nizza wurden 5 Italiener angeblich 

wegen Spionage verhaftet. 
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* Zum deutſchen volkstag i 


Auftakt durch Dr; Dietrichs Presseempfang 


Nürnberg, 4. September. Vor dem eigentlichen Wohl und zum Schaden der 


inn des Barteitagen. batte der Reichspreſ 


S ber SS.⸗Gruppenführer 


S 


[Telegraphiſche Meldung 
Menſchheit entfaltet 
hat die 


reſſe⸗] werden. Der nationalſozialiſt Staa 
5 polkszerſetzenden und En ER y 


ölkervergiftenden marxiiti- 


etrich, die Vertreter der in- und ausländi- ſchen und kommuniſtiſchen Zeitungen beſeitigt. Die 


ſchen Preſſe zu einem Tee⸗Empfang geladen. 
e 

ländiſcher ind Korref 
ten, füllten den Feſtſaal. Dr. Dietrich hielt eine 
Anſprache, in der er u. a. ausführte: 

„Die Preſſe nimmt hier auf dem Reichspartei⸗ 
tag einen Platz ein, der ihrer Bedeutung und der 
Größe ihrer verantwortungsvollen 
Aufgabe entſpricht. Die Preſſe ift eine 
Macht im Leben ber Völker, die niemand 
unterschätzen foll. Mindeſtens % aller erwachſenen 
Deutſchen werden mit Sicherheit tagtäglich pon der 
Einfluß ſphäre der e erfaßt. Nachdem 

ium überſchritten iſt, kann von 


das Uebergangsſtadium übe 
einem Rückgang der Geſamtauflage der 
deutſchen Banden nicht geſprochen 


werden. Die Preſſe iſt und bleibt ein 


unerhört wirkſames politiſches Inſtru · 
ment im nationalen und auch im inter. 
i nattonalen Leben. 


Ich möchte ſie Rider als das Barometer 8 um 
it ik, ohne das Politik zu treiben] Leider hat 
i ente über die Behandlung zu beklagen, die hat 


der Weltpoliti 
nicht mehr möglich iſt. Dieſe Macht, 


iter, darunter eine groß Wa es te die j liſtiſchen Schädl 
iftleiter. e e Rapli fern ournaliſtiſ ädli i 
richterſtatter und Korreſponden⸗ eigenen R en * 


einigung der deutſchen Journaliſten ents 
7 Reihen Dieſer Reinigungsaufgabe folgte 
die pofitive Aufbauarbeit durch das Schriftleiter ⸗ 
eich, In weniger als Jahresfriſt tot t der 
onrnaliftenitand in einer Weile entwickelt, die 
höchſte Anerkennung verdient und findet. 
Man ſollte im Ausland nicht den Fehler be⸗ 
gehen, dieſe Reform ausſchließlich unter dem libe 
raliſtiſchen Aſpekt der reſſefreiheit zu 
pa „Deutſchland hat gelernt, daß man dieſe 
reiheit verantwortungsbewußt nutzen, 
ober guch verantwortungslos mißbrauchen 
her Wir maßen uns nicht an, darüber zu urs 
eilen, 


wie es um die wahre Freiheit und Un- 
abhängigkeit der Preſſe in anderen 
Ländern beſtellt iſt. i 


Deutſchland war die Reform der Preſſe unter- 
die Unfreiheit aus ihr zu entfernen. 
das deutſche Volk allen Grund. ſich 


die der 
reie gegeben iit, legt ihr auch eine 5 ihm vielfach von einem Teil der Auslands⸗ 


ſchwere Verantwortung auf. 


zum Wohl und zum Schaden der Nationen, zum! tung 


Sie kann] preſſe durch 


wahrheitswidrige Berichterſtat⸗ 
zugefügt wird. Daß man bie 5 


Wahrheit über Deutſchland 


berichtet, das iſt die einzige Forderung, die wir 
an die Preffe ſtellen. í 
Der Nationalſozialismus hat die deutſche Arbei- 
terſchaft aus ihrer Zerſplitterung aus dem Kampf 
der Schaffenden gegen die Schaffenden erlöſt und 
zu einer Einheit zuſammengeſchloſſen. 
Er hat 4% Millionen exwerbsloſe deutſche 
Volksgenoſſen in Arbeit und Brot gebracht. 
Sein Werk „Kraft durch Frende“ hat vom 
April bis Auguft 173 Millionen deutſcher Bolts- 
genoſſen Urlaubsreiſen ermöglicht. } 
Das Hilfswerk — ! An hat es er- 
AR i 
perji werben Tonnten und bisber rund 350 000 


18 Millionen Volksgenoſſen wurden durch das 
Winterhilfswerk 1933/34 ſozial unterſtützt. 

Das it praktiſcher Nationalſozia⸗ 

Niet a art 5 

Das Einkommen der Land: un Anaia] 

Jahre 1932 

1983, Die 


Der Wert der induſtriellen Produktion bezif- 
e ſich im Januar 1933 auf 3,02 Milliarden 
art, im Januar 1934 bereits auf 3,86 Milliarden 

— und im Juli 1934 auf 4,40 Milliarden 
a 


dene Wirtſchaftsankurbel tft gelun⸗ 
Fate ie — . die 
reiſe 


in die Höhe zu treiben und ohne anderer- 
— aber auch Treis. und Lohnabbau zu 
eriten 


Das deutſche Volkseinkommen iit im 
eine 


des Nat ialismus um run 
illiarbe Reh geſtiegen. Dabei 


15 000 Mütter] d 


Vertrauen des Volkes zur Währung 
und zur Stetigkeit unſerer Wirtſchafts⸗ 
\ entwicklung í 


unahme der Spartätigkeit zum 


$ ; 4 . 
e Wee Rant der Goe Lokte bannen 


Ausdruck. Die } 
ob ſich. 
Das iſt nur ein 


Ausſchnitt aus dem Bilde des national- 
ſozialiſtiſchen Deutſchlands. 


Das dentſche Bolt: bat es nicht an Flei und 
Arbeit willen Fehlen an Fleiß u 


laſſen. um ſeine Aus⸗ 
landsſchulden bezahlen zu können. M die 
Boykottbeſtrebungen gegen deutſche Waren 


e 
im Auslande dürften ſich praktiſch wie eine An⸗ 
nahmeverweigerung des deutſchen Zahlungswil⸗ 
lens auswirken. 


Der Reichsparteitag entwickelt ſich in Nürn⸗ 
berg immer vr au einem beutichen 
kongreß, man möchte jagen, zu einem 


Vollstag der deutſchen Nation 


im beſten Sinne des Wortes. Die Fragen, die bier 
aufgeworfen und die Häbe, die hier für die 
Partei proklamiert werden, find entſcheidend 
Br ben Let as Ace ine 

ür das ganze deutſche Volk. ieman: 
KH Gate AA daß er Deutſchland kennt, 


wenn er 15 Nürnberg geſehen hat!“ 
d Um 12 Uhr mittags hatte der Auslandspreſſe⸗ 


chef d 


er 


München — Nürnberg 


Fröhliche Fahrt 


für die „Oſtdeutſche Morgen poſt“ / Von unſeren 
ſtändigen Münchener Berichterſtatter 


Eigener Bericht 


Am Sonntag regnete es in Südbayern noch 
in Strömen. Ein kalter Wind blies über die 
Stoppelfelder, Als wir aber am Montag früh 
deim eriten Sonnenſtrahl den kleinen gen 
vorzogen, um wiederum nach Nürnberg 
ſtarten, wölbte ſich 
Faun her Nürnbe Reichspartei 

tunden rt na rg zum Reichspartei⸗ 
tag ſind Be a Felt für jid, und Bor- 
freude ſtrahlt auf allen Geſichtern. Erwartung 
miſcht ſich hinein all der großen Exeigniſſe, denen 
wir in den nächſten acht Tagen beiwohnen dür ⸗ 

n. Wagen ſcheint fih mitzu⸗ 
rollt er über die 
platte Betondecke der Fahrbahn. Strahlend geht 


und ſie ſpiegelt 
res esel Sens na 


lager 


nberg d immung bes 
Lagerlebens nicht entſcheidend Abbruch zu tun 
de ` 


4344 


We 
ap a 
ar DR 


zu 
ein original oberbaperiſcher 
über München. Die- fini |b 


ch] halb der Führer 


ie er der 
ſchätzen, und auch die Teilnehmer an 


ins Frankenland 


ten, und im benachbarten Moorland arbeiten Ar- 
beitsmänner, bis an die Knie im Waſſer ſtehend, 
um aus fumpfigem Boden fruchtbare Meder zu 
machen. Ein herzlicher Gruß fliegt hinüber und 
herüber. Cutipa „der ſtändig geftiegenen Be- 
deutung des Arbeitsdienſtes im friedlichen Auf⸗ 
auwerk des neuen Reiches im letzten Jahr iſt 
euer der Arbeitsdienſt zum erſten Male auf dem 
arteitag mit 52 ann vertreten, um Zeug 
nis abzulegen vor aller Welt für fein großes 
Werk des Friedens und der Kultur. 
Je mehr wir uns Nürnberg nähern, um jo häufi⸗ 
ger begegnen uns Kolonnen von Arbeits, 
männern, vielfach auf Rädern, die dort für die 
Vorbereitungsarbeiten zum Reichsparteftag ein- 
geſetzt werden. $ vi i 
t dieſer Fahrt empfinden wir ſo recht, wes⸗ 

Auf diger DODE Frankenland ſchon oft als 
die deutſcheſte aller deutſchen Land: 
haften bezeichnet hat, Die Lieblichkeit der 


atur, die Fruchtbarkeit der Felder und die 
art reicher Stätten der Kunſt und 
ponyet ige aber Hinter anh. yha 


t ifern ME ua S STren unt 
it. = Kr often Schanz“ mit ihren Wällen und 


i unſer kleiner Wagen vom Altbaye⸗ 
Aicher ing lintide. Die Zwiedeltürme der alt- 
bayeriſchen Kir e werden langſam abgelöſt von 
Spitztürmen ie breitgiebeligen, wuchtigen 
Bauernhäufer mit ihren überftehenden Dächern 
von ſpitzaiebeligen fränkiſchen Fachwerkbauten. 
Nepomute ſtehen als Schutzheilige auf roman- 


tiſchen alten Brücken. 


Rational- 8 


Das Gänſelieſel bet 


R. Hanfſtaengel, 


im Ehrenhof des Germaniſchen Muſeums die in 
Nürnberg anweſenden Werner der Aug- 
landspreſſe empfangen, Es waren Zeitungs- 
vertreter aus aller Herren Länder erſchienen, und 
ein duntes Sprachengewimmel erfüllte 
das Muſeum. Dr. Hanfſtaengl ſprach von der 
Bedeutung des geſchichtlichen rdens für eine 
Nation und von der Bedeutung Nürn- 
bergs als der Ueberlieferungsſtätte einer großen 
deutſchen Vergangenheit und der Stadt der fungen 
Tradition des neuen Deutſchlands. 

Sodann übernahm Geheimrat Timmer- 
mann die Führung der auslöndiſchen Jour- 
naliſten durch die einzigartige Schau benti 
Vorgeſchichte, das Germaniſche — 4 das von 
den ausländiſchen Gäſten mit ar Intereſſe 
beſichtigt wurde. 


Schulfeiern 
am Neformationsſeſt 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 4. September. Reichsminiſter 5 
ur 400. Wiederkehr des Jahres der Bibel- 
a pdip durch Dr Martin Luther folgenden 
Erlaß herausgegeben: 

„Vor 400 Jahren hat Martin Luther ſeine 
Bibelüberſetzung vollendet. Angeſichts 
der großen Bedeutung, die dieſe Tat für die 
religiöſe und ſprachliche Entwick⸗ 
lung des deutſchen Volkes gehabt hat, ordne ich 
an, daß für alle evangeliſchen Schüler 
des Reiches anläßlich des diesjährigen Reforma⸗ 
tionsfeſtes dieſe Tatſache in Feierſtunden oder in 
den betreffenden Unterrichtsfächern gebühren 
gewürdigt wird.“ ; i 


Schwediſches Urteil 
über die deutſche Saar 


(Telegraphiſche Meldung) 


: Wisby, 4. September. Das ſchwediſche Mit- 
glied der internationalen Drei⸗Männer⸗Kom⸗ 
miſſion für die Saarabſtimmung, Regie⸗ 
rungspräſident Rohde, traf aus Saarbrücken 
kommend am Montag hier ein. In einer Unter⸗ 
redung erklärte er, daß die Arbeit für die Mb- 
ſtimmung rüſtig vorwärts ſchreite. Die 
Stimmliſten für die jetzigen Bewohner des 
Saargebiets ſeien fertiggeſtellt Aus dem Aus- 
lande erwarte die Kommiſſion 40 000 bis 50 000 
ſtimmberechtigte Perſonen am Abſtimmungstage. 
Am 26. d. M. würden alle Stimmliſten fertig ſein. 
ar ELTERN EEE 1 A im ee er 
is zum äußerſten ausgenutzt. Die Frageſtellung 
laute: „Deutſchland oder status c Für 
rankreich dürften keine nennenswerten 
timmen abgegeben werden. e Saar ſei als 
BO zu betrachten. Die Deutſche Front 
be kine febr ſtarke Position und beherrſche die 
ndgebungstätigkeit vollkommen. Im ganzen 
herrſche A p Zeit große Ruhe; nennenswerte po- 
litiſche Verbrechen ſeien nicht vorgekommen. 


Nachdem Generaldirektor Dr. Tübbert von 
ſeinem Poſten als Präſident des Reichsperbandes 
Deutſcher Verkehrsderwaltungen e. V. zurück⸗ 

treten iſt, hat der Reichsverkehrsminiſter auf 

orſchlag des Deutſchen Gemeindetages den 
Stadtrat Johannes Engel, Berlin, zum Prä⸗ 
ſidenten beſtellt. 


+ 


den A 
gäule gehen vor dem e Fur ⸗ 

n, In den Hopfenfeldern ſitzen die do fen⸗ 
pflücker⸗ und Pflückerinnen auf der Erde bei ihrer 
ſchweren Erntearbeit. Auch der fränkiſche Tabak 
wird gerade eingeerntet. - 

Das gange Land kündet das hohe Lied der 
Arbeit. Pe Straße löſt eine Bauſtelle 
die andere ab. Beim Schloß Heimhauſen 
des r von Haniel, des letzten Reichs · 

efandten in München, grüßen uns die Arbeiter 
ferm mit erhobenem Arm und wünſchen allen 
ie vorbeikommen, gute Fahrt und viel 
Glück für Nürnberg, Seit wir zum letzten Male 
pet fuhren, find die ſchlimmſten Kurven vér- 
chwunden, wobei die Koſten großer Straßenper⸗ 
legungen nicht geſcheut wurden. Gefährli 
Ueberhöhungen verſchwanden, und enge Stellen 
ſind breiter geworden. Transparente oder Tafeln 
vor und hinter jeder Bauſtelle fordern die Fahrer 
auf, langſam zu fahren und auf die Geſund⸗ 
heit der Arbeiter, unſerer Volksgenoſſen, Rückſicht 
zu nehmen. 


Kurz vor Neumarkt, wo 
halten wird und die Pferdefuhrwerke der Bauern 
te engen len des gemütlichen, uralten Städt- 
chens beſchlagnahmen, überholen wir eine 
Marſchkolonne von SA., die drei Tages. 
märſche vor Nürnberg ausgeladen wurde, um dieſe 
Strecke zu Fuß zurückzulegen und den Reichs 
parteitag mit einem geſunden Uebun 
mari 0 zu verbinden. Es herrſcht fröh 


erade Markt abge- 


duftet die 


i 8 te. Allerdi 
dieſer Tag uns brachte erdings Hani 60 


Feldküche berheißungsvoll nach „engem 


-| eriten Stunde nach unſerer 3 an feſt in 


3» 
1 
Stimmung trotz der hochſommerlichen Hitze, die 


en NP ET ae Ta 
+ A 7 


Einſtimmiges „Nein“ 
der Schweiz 


(Telegraphiſche Meldung) 


Bern, 4. September. Der Schweizeriſche 
Bundesrat hat einſtimmig auf Antrag 
ſeines politiſchen Departements und auf An⸗ 
trag des Ausſchuſſes für Auswärtige Ange⸗ 
legenheiten beſchloſſen, daß die Schweizer Böl- “i 
kerbundsvertretung bei der Abſtimmung über ji 
die Aufnahme der Sowjetunion in den Völker⸗ 81 y 
bund ein „Nein“ abzugeben habe. By 

Mehrere vaterländiſche Verbände der Schweiz >“ 
haben beſchloſſen, für eine Volksabſtimmung über * 
den Austritt der Schweiz aus dem Völkerbund 


für den Fall einzutreten, daß Sowjetrußland in 
den Völkerbund aufgenommen werde. 


e Nolde Bast funkt 


Beim Internationalen Straßenkongreß wurde 
der von der Belgiſchen Regierung für die beſte 
Arbeit zur Förderung des e ep be⸗ 
ſtimmte Preis dem Profeſſor an der Techniſchen 
Hochſchule Stuttgart, Dr. Neumann, für die 
ee „Fortſchritte im Bau von Aſphalt⸗ 
ſtraßen“ als der beſten Arbeit zuerkannt. 


* 
In der Oberpfalz wurde der Lokomotivheizer 
Max Degenkolb, der während der Fahrt 
außen an der Maſchine zu tun hatte, durch den 
Luftdruck eines in der Gegenrichtung fahrenden 
agt unter die Räder geſchleudert. Er war fo- 
ort tot. A 


* 

Der Polniſche Staatspräſident hat den bis ⸗ 
herigen Vizeunterrichtsminiſter Pierac ki, 1 
einen Bruder des ermordeten Innenminifters, 
zur Dispoſition u und auf deſſen Wunſch 
den Lemberger Univerſitätsprofeſſor Chylin⸗ 
ſki berufen. 


N 
Auf dem Bromberger Hauptbahn⸗ 
hof brach in der Nacht Feuer aus. Durch 
Einſatz aller Bromberger Feuerwehrzüge, des 
Eiſenbahnhilfsdienſtes und eines größeren Mili- 
täraufgebots gelang es, eine große Brandfata- 
ſtrophe zu verhüten. 


* 

Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg ſagte auf 
einem Preſſeempfang in Innsbruck, daß die Sos 
zialdemokraten wiederum Waffen aus dem Aus. 
land nach Oeſterreich ſchickten. Die Mitteilnn „ 

n über die Organiſationen der öſterreichiſchen 
Flüchtlinge in Südſlawien bezeichnete er 1 
als unverbürgte Nachrichten. Eine Erneuerung 
der ſozialiſtiſchen Ideologie könne die Bundes- 
regierung nicht zulaſſen. 

* 

In Wien find Gerüchte verbreitet, daß ein 
Befreiungsverſuch für Dr. Rintelen geplant fei. 
Amtlicherſeits werden dieſe Gerüchte demen- 
tiert. Dr. Rintelen wurde vom Krankenhaus 
des Unterſuchungsgefängniſſes in eine Zelle des 
Landesgerichts gebracht. ; 

* £ 

Wie die Wiener Mittagsblätter mitteilen, be⸗ 
ſchäftigt man ſich an italieniſchen Stellen mit dem 
Gedanken, mit italieniſchem Kapital in Wien eine 
Bank zu errichten, um die wirtſchaftlichen Be- 
ziehungen zwiſchen Oeſterreich und Italien weis 
ter auszubauen. 


* a 

Die franzöſiſche  Frontfämpfevereinigung 
„Feuerkreuz“ gibt bekannt, daß ſie in dieſem ji 
Jahre nicht an dem Aufmarſch der Kriegsteil. 
nehmerverbände am 7. September in Meang zur 
Erinnerung an die Marneſchlacht teilnehmen 
werde, da von der armer weder 
ihrer numeriſchen Stärke noch ihrer mos 
raliſchen Bedeutung Rechnung getragen 
worden ſei. * 


nach Graupen mit 8 Dann begleitet uns der 
alte Ludwigs⸗ und Altmühlkanal, auf dem gerade 
mit Pferden ein hochbeladener Holzkahn getreidelt 
wird. 1 


— - 
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von Fahne 
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barten Mittelgebirgen mach Nirn 
Reichsparteitag goien feien, Die 
irlonden i 


gaen jetzt als 
erkehr keinen 


iven. Noch 
unterliegt der 
Am Mittwoch früh aber um 
Wagen, die nicht lebenswichtigen Zwecken 
hinaus aus der Stadt auf 


— lätze Von dieſer Stunde an 2 
kraßen Nürnbergs den Braunen Ba . 


Wir fahren vorm Württemberger „ í 


We 

1000 u und Me n 
wiede e 
8 find. Ich treffe einen Bekannten ng 
dem anderen, Kollegen aus dem ganzen Reſch, 
der eine weiß dies, der andere jenes zu berichten, 
der eine will mich hierhin, der andere dorthin 
verſchleppen, mir etwas beſonders Schönes zu 
zeigen. Der Reichsparteitag hat uns bon der 


einen Händen, und wir verſchreiben uns 

N mit Leib und Seele, bis er uns amm 
d des 11. September nach ernſten Tagen der i 

Arbeit, der inneren Sammlung und der Feier 

lichkeit wieder in unſere Heimat entläßt. 


— 


| 
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Oesterreichs römischer Traum Die Rohstofffrage 
| in der Autoindustrie 


Die Annäherung, die sich in dem Pakt von anlagen eine 


Rom und dem darauf aufgebauten öster 


italienischen : Wirtschaftsvertrag zwischen Rom 
und Wien vollzogen hat, will keine rechten 
Zwar hört, man, daß die 


Früchte tragen. 
österreichische Ausfuhr im dem von 


Italien gewünschten Sinne — d. h, tiber die 
von 
Triest — sich um etwa ein Drittel gegenüber 
dem Vorjahre gehoben hat, aber mam erfahrt, 
zusätzliche 
Exporte sind, die der italienischen Hilfs- 


Oesterreich konzedierte Freihafenzone 


nicht, inwieweit dies wirklich 
stellung zu danken sind. Daß Wien inzwischen 


den Grundstein zu einer neuen Handelsflotte ge- 
‚schöner 


legt hat, würde schon als ein ‚ganz 
Fortschritt gelten können, wenn es nicht aus- 
hnet ein alter südslawischer Koh- 
sndampfer von sage und schreibe 3700 t 

. wäre, Und nun wind noch aus Wien gemeldet, 


daß die angekündigten, für spätestens Anfang 
zwischen 


September erwarteten Besprechungen 
östenreichischen und italienischen Unternehmern 
über den weiteren Ausbau des Warenaustanusches 
vorerst wieder einmal bis Oktober vertagt 
sind. 
In diesen Besprechungen sollten 

industrieller Exporte Oesterreichs 
behandelt werden, worauf Oesterreich begmeif- 
cherweise ganz besonderen Wert legen muß. 
Warum die Vertagung? Man könnte in der 
italienischen Liste der Genehmigungen aur 
Brrichtung neuer 


Französische Außenhandelssorgen 


Beträchtliche Umsatz- und Exportverluste 


Die Entwicklung des französischen 
Außenhandels nimmt immer bedrohlichere 

‚ Formen an. Zwar verbessert sich zunehmend die 
Passivität der Handelsbilanz, aber neben einem 


» allgemeinen Rückgang im Gesamtumsatz macht 


sich ein fortgesetztes Absinken der Exportziffern 
bemerkbar, und zwar gerade bei dem Export 
von Fertigprodukten. Im Juli waren die Ex- 
porte um 115 Millionen Franken geringer als im 
der gleichen Zeit des Vorjahres. Während der 
ersten sieben Monate des Jahres ist die Aus- 


fuhr gegenüber der gleichen‘ Vorjahresperiode 


um 1526685 t und nahezu 3 Milliarden Franken 
zurückgegangen. Da gleichzeitig die Lage der 
französischen Binnenwärtschaft 
sich zunehmend verschlechtert, mehren 
eich die Kritiken und Angriffe auf 
die französische  Außenhandels- 
politik. Man bekämpft insbesondere die 
fortgesetzte Drosselung der Einfuhr. 
Ironisch meinte eine führende framzösi- 
sche Fachzeitung, daß der dauernde Versuch, 
die französische Ein- und Ausfuhr bürokratisch 
auszugleichen, demnächst wohl dazu führen 
würde, daß es weder Im- noch Export 
mehr gäbe, und daß das Außenhandelshaupt- 
buch der Französen auf beiden Seiten nur mehr 
Nullen aufzuweisen habe. Wenn man bedenkt, 
daß allein in einem einzigen Monat, im Juli, 
der französische Außenhandel eine Schrumpfung 
von etwas mehr als % Milliarde Franken in 
seinem Gesamtvolumen erlitten hat, so kann m 
die Kritiker verstehen. Mit Recht heben diese 
auch hervor, daß mit dem zunehmenden Ver- 
schwinden des Außenhandels zahllose 
Exfstenzen vernichtet würden, die 
der öffentlichen Wohlfahrt zur Last fielen, die 


\ 


Berliner Börse 


Weiter befestigt 

Berlin, 4. September. Die freundliche Grund- 
stimmung blieb auch heute vorhernschend, da 
vom Publikum weitere Barkäufe erfolgten. Das 
Geschäft war in einzelnen Gebieten wieder recht 
lebhaft, wenn auch die Kurssteigerungen in- 
folge von Glattstellungen der Kulisse geringer 
els gestern waren. Zu den bevorzugten Spe- 
zialwerten gehörten Deutsche Eisenhandel, 
Deutsche Atlanten sowie Elektro- und Montan- 
werte. Im einzelnen waren Montanwerte 
meist bis % Prozent höher, Stolberger Zink ge- 
wannen 131 Prozent, Braunkohlenwerte 
kigen nicht ganz einheitlich, Kaliaktien 
gut gehalten. Chemische Werte wurden 
meist höher bezahlt, Am Elektro-Aktien-Markt 
befestigten sich Akkumulatoren um 1% Prozent 
und Lahmeyer um 1% Prozent. Am Va- 
lutenmarkt war das Pfund im Zusammen- 
bang mit Deckungen der Baissespekulation und 
Interventionen des englischen Wähnungsaus- 
gleichstonds fest, Der Dollar lag etwas schwä- 
cher. London/Kabel stellte sich auf 5,005, die 
Parität für das Pfund in Berlin auf 12,34 und 
für den Dollar auf 2,464. 


Der Verlauf war gut behauptet. Nach vor- 
übergehender Abschwächung wurden die An- 
fangskurse wieder erreicht und teilweise über- 
echritten, In den Vordergrund traten Ma- 
schünenwerte Am Rentenmarkt 
war die Haltung wenig verändert. Das Haupt- 
ereignis war die erstmalige Notierung der neuen 
4prozentigen Reichsanleihe von 
1934 mit 95 Prozent bei einem Umsatz von 
etwa zwei Millionen Mark. Am Pfandbrief. 


Produktions- geknüpft hatte. 


Erklärung finden. Die nach- 
Ziffern lassen es in der Tat höchst 


plausibel erscheinen, daß und warum die ita- 
denischen Industriellen — und mit ihnen der 
Staat, der ihnen die Konzession zur Errichtung 
neuer Anlagen gab — nicht die geringste 
Eile haben, sich irgendwie festzulegen. Wur- 
den doch z. B. in der Metallindustrie im 
ersten Halbjahr 1934 Genehmigungen für 30 
Neueinrichtungen gegeben gegenüber 14 im letz- 
ten Halbjahr 1933 und im Juli 1934 allein schon 
wieder 6! An Produktionsanlagen der chemisch- 
pharmazeutischen Industrie wurden erteilt im 
erstem Halbjahr 1934: 52, im letzten Halbjahr 
1933: 29, im Juli 1934 allein 27 Genehmigungen; 
für die Auto-, Waggon-, Lokomotiv- 
industrie lauten die entsprechenden Zif- 
fern: 45 2; 2; für die Papierindustrie: 3; 
keine; 4; für Kunstseide und wolle: 3; 
keime; 5. 

Darf man auch aus diesen Ziffern keine end- 
gültigen Schlüsse auf den Rhythmus der in- 
dustriellen Entwicklung Italiens ziehen wollen, 
so ist die Tendenz vollkommen klar; es ist die 
zum möglichst vollkommenen Ausbau des ge- 
samten Produktionsapparates bis zur Saturiert- 
heit, soweit diese für Italien ingend zu erreichen 
ist. Die Betätigung dieser Tendenz dürfte 
einen schmerzlichen Reif auf die Blütenträume 
fallen lassen, die vor allem Wien (Ungarn ist 
an dem Pakt von Rom agrarwirtschaftlich in- 
teressiert) am die neue Freundschaft mit Rom 
Wd. 


an sich schon gesunkene Kaufkraft welter ver- 
ringerben und den A; wung am Binnenmarkt 
weiter künstlich zurückhielten. Vor allem aber 
würde die französische Schiffahrt 
schwer in Mitleidenschaft gezogen, die dann 
dem Lande überhaupt keine Devisen mehr ein- 
fahren könnte und noch mehr 


Steuergelder in Gestalt von staatlichen 
Subventionen verschlingen 


eee 


würde, wenn man sich nicht a 
immer bedrohlicheren wirtschaftlichen und 
finanziellen Lage Frankreichs dann sogar dazu 
entschließen müßte, die Handelsschiff - 
fahrt aufzugeben, 

Die N und Kritiken sind umso berech- 
tigter, sich im Rahmen der allgemeinen 
französischen ° Außenhand ein 
außerordentlich starker Rückgang in der Ein- 
fuhr von Rohmaterialien bemerkbar macht, Die 
Einfuhr von Rohi rialien war im Juli um über 
240 Millionen ken niedriger als im Vor- 
monat. Es zeigt sich also, daß die französische 
Industrie immer weniger beschäftigt 
wind, und da sie zu einem großen Teil auf Aus- 
landsaufträge angewüesen ist, ist eben die fran- 
zösische Kontingentspolitik mit ihrer künstlichem 
Einfuhrbeschr: Ursache des augen- 
blicklichen binnenwirtschaftlichen Niedergangs. 


an Die französische Binnenwürtschaft braucht, wie 


die Binnenwirtschaft eines jeden modernen In- 
dustmiestaabes, ein großes Exportvolu- 
men zu einer kräftigen anhaltenden Belebung. 
Exportieren kann man aber nur, wenn man 
gleichzeitig auch importiert, 


wenig verändert, Unter Führung von Speziali- 
täten schloß die, Börse freundlich, Am Kassa- 
markt machte die Aufwärtsbewegung wei- 
tere Fortschritte. Besonders Großbank- 
aktien waren wieder gefragt, und auf Divi- 
dendenerwartungen durchweg 1 Prozent höher. 


Frankfurter Spätbörse 


Freundlich 


Frankfurt a. M., 4. September, Aku 6876, 
AEG. 28,5, IG. Farben 148,25, Lahmeyer 123,5, 
Rütgerswerke 42,25, Schuckert 98, Siemens und 
Halske 148, Reichsbahn-Vorzug 112,5, Hapag 
27,75, Nordd, Lloyd 31,5, Ablösungsanleihe Alt- 
besitz 95%, Reichsbank 156, Buderus 88,75, 
Klöckner 79,75, Stahlverein 42. 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


Schleppend 

Breslau, 4. September. In Brotgetreide ist 
die Umsatztätigkeit weiter schleppend bei aus- 
reichendem Offertenmaterial für Weizen wie 
für Roggen. Hafer wind gut beachtet, in 
Gersten leiden Braugerste und zweizeilige 
Wintergenste unter Preisdruck. Die Geschäfts- 
tätigkeit ist zögernder, In Mehl entwickelt 
wieder langsamer. Futtermittel tendieren 
ruhig und wurden erstmalig nach der Preis- 
gebietseinteilung normiert. Oelkuchenpreise ver- 
mochten sich noch nicht zu entwickeln. Hül- 
senfrüchte, tendieren bei unveränderter 
Preisgestaltung still. Kartoffeln biegen 


markt waren die Kurse im großen und ganzen ! freundlich. 


u 


Die Autowerte (Daimler und BMW.) er- 


Rohstofffrage 
weiteren Motorisierung hervorrufe. 
über ist festzustellen, daß die Autoindustrie von 
der nationalsozialistischen Regierung nach jeder 


Schwierigkeiten bei 


beschaffung vechnen kann. 
Was die Gummireifenfrage betrifft, 


der Regeneration 
kommen. 


reifen vollzogen. Während man früher Plan- 
tagengummi, geringe Quanten Regenerations- 


gummi und eine große Anzahl von Chemikalien 
zusammenmengte, verwandte mán 1933 bereits 


mur noch verschwindend geringe Mengen Ohe- 
mikalien, dafür aber desto mehr Gas ru B. Hier- 
dureh hat man die Haltbarkeit des Rei- 
fons gebessert. An die Ergebnisse dieser 


verarbeitet werden kann, 


Von dem Versuchen, synthetischen Gummi her- 
zustellen, ist mam abgekommen, da die Produk- 


„ 


Berliner Produkienb 


Weizen 76/77 kg 
60 


» — Tendenz: stetig 
Tendenz: ruhig RE u 
Roggen Ive he 10 | Tondon" poat 
endenz: 
204—214 | Roggenklele 9.80-9.75 
garate Drape? 191—201 | Tendenz: gefragt 


Braugerste, gute 


Wintergerste 2zeilig 179—190 | Viktoriaerbsensürg 281—301% 


zeilig 174—179 | Kl. Speiseerbsen liis 
8 i 149—157 Futtererbsen . 
z: elusc) en 
a une. £ 148 —157 | Wicken 10, 11% 
Tendenz: ruhig Ben Leinkuchen MR 2 
& 0 a 
Welzenmehl' 100 kg 26,385- Dae. er 5 


Tendenz: stetig 
*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Breslauer Produktenbörse 


4. September 1934. 
Getreide 1000 kg sl j 


—192 | Futtermittel 100 kg 
Weizen, 7677kg 148-152] Weizenkieie, grobe 1065-11 
Roggen 3 kg Weizengrieß-Kleie — 
Hater 48/49 kg 139—147 Weizennaohme 1 pas Ze 

200 Roggenkleie ‚05-9, 
Braugerste, N 198 | Rogkengrieß-Kleie 25 


nnachmehl 
10 — freundlich 


Mehl 
Weizenmehl? 


Industriegerste 179 
Wintergerste 61/62 kg 165 
Wintergerste 68/69 kg 180 
Futtergerste 145—152 Roggenmehl * 21.00 —22.05 
Tendenz: still Tendenz: freundlicher 
plus 50 Prg. Frachtenausgleich 


100 kg 
24.95 — 26.00 


Berliner Schlachtviehmarkt 
4. September 1934 
K Alber 


Doppellender best. Mast 62 — 72 
boite Mast- u. Saugkälb, 48-52 


Ochsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 
Schlachtw. 1, jüngere — 


2. ältere — I mittl. Mast- u. Saugkälb, 40—46 
sonstige vollfleischige 31—34 geringere Saugkälber 33—38 
fleischige 27—30 | geringe Kälber 25—80 
gering genährte 23—25 Schafe ` 
Bullen Stallmastlämmer 45-46 
jüngere vollfleisch. höchsten | HolstWeidemastlämmer 45 
Schlachtwertes 34 -35 | Stallmasthammel 43-44 
sonst. vollfl.od.ausgem. 30-33 | Weidemasthammel . 
fleischige 26-29] mittlere Mastlämmer und 
gering genährte 23-25] ältere Masthammel 40-42 
Kühe ger, Lammet u. Hammel 2-8 
üngere vollfleisch. höchsten | beste Scha 5 
! Sehlachtwertes 31—32 mittlere Schafe 84—36 
sonst. volltl, oder gem. 22—28 | geringe Schafe 22—388 
fleischige 17—20 Schweine 
gering genährte 10—15 Spedzschw.ih3l) Pfd.Lbdgew, 5 
Färsen n 7 e = 
vollf,ausg.h.Schlachtw. 34—35 | “lv 2002 „ 6082 
ag er y 160—200 2 47-51 
leischige — 160 Da 
Gallas genährte 1934 | fleisch. 1 42—46 


un! 5 — 
Sauen fette Specksauen 50—52 
* 


Fresser 
mög. genährt. Jungvieh 18-28 andere Sauen 45-48 


‚Auftrieb: 2. Schlachth. dir. — z. Schlachth. dir. 117 
Rinder 2507 Auslandsrinder -|Ausländsschafe - 

darunter: Kälber 2414| Schweine 16257 
Ochsen 1002) z. Soblachth, dir. 


2| do. zum Schlacht- 
Bullen 557 Auslandskälber — of direkt — 
Kühe u, Färsen 946 Schafe 8579| Auslandsschw — 


Marktverlauf: Rinder in guter Ware glatt, sonst lang- 
gam, Kälber eg a Schafe bedingt durch den kleinen 
Auftrieb Sehr lebhaft, Schweine glatt. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 4. September. Roggen Tr. 705 To. 
17,75, 30 To. 17,70, Weizen Tr. 30 To. 19,75, 
Hafer Tr. 10 To. 16,50, 30 To. 16,65, 10 To. 
16,75, 15 To. 16,85, 15 To. 17,00, Gerste ein- 
beitlich 20,25— 20,75, gesammelt > 18,75—19,25, 
Rest der Notierungen unverändert. Stimmung 


matteten am der Börse auf Gerüchte, daß die 
der 


Demgegen- 


Richtung hin gefördert wird, so daß sie auf 
weitgehendes Entgegenkommen in der Rohstoff- 


so wendet sich im Hinblick auf die Devisenlage 
das Interesse den ungeheuren Mengen von 
Gummi zu, die im Inland ‚sinnlos vernichtet wer- 
den: den alten Reifen. Unsere deutschen Che- 
miker sind auf Grund eingehender Versuche mit 
gebrauchten 
Gummis zu sehr günstigen Ergebnissen ge- 
Es hat sich ein gewisser Wandel 
in der Fabrikationsmethode von Kraftfahrzeug- 


Arbeiten haben deutsche Techniker angekmüpft 
und es nunmehr ermöglicht, daß auch Regene- 
rationsgummi in sehr erheblichen Mengen so 
daß die fertigen 
Reifen nicht nur gleichwertig, sondern an Quali- 
tät den bisherigen Fabrikaten überlegen sind, 


tion im großen zu teuer werden würde. In be- 
zug auf die Versorgung mit Benzin 
ist festzustellen, daß die IG. Farbenindu- 
strie ihre Benzinerzeugung von etwa 100 000 t 
auf etwa 350000 t pro Jahr erhöhen wird. Der 
Ruhrbergbau beschäftigt sich mit der Errichtung 
von Hydrieranlagen mit einer Benzin- 
kapazität von etwa 250000 t. Die Kokereien 
werden durch ein neues Verfahren die Benzol- 
produktion bis um 28 Prozent erhöhen, Als 
Ziel hat man sich gestellt, den Benzin-Einfuhr- 
bedarf, der im letzten Jahr 900 000 t betrug, 
vorerst auf 400 000 t durch inländische Kapazi- 
tätssteigerungen zu verringern. Hd. 


> 


Auflösung des Deutschen Schifferschutz- 
Verbandes, Nachdem im Zuge der Neuordnung 
der Verbände der Binnenschiffahrt der Reich s- 
ausschuß der deutschen Binnen: 
schäiffahrt in Berlin als alleinige Spitzenver- 
tretung dieses Gewerbes von der Reichsregie- 
mng anerkannt worden ist und alle Verwal- 
tungen umd Betriebe des Verkehrszweiges Bin- 
nenschiffahrt nunmehr durch diese Spitzenver- 
tretung erfaßt wenden, hat der Reichsverkehrs- 
minister mit Verfügung vom 29. 8. 19% den 
Deutschen Schitferschutz-Verband im Berlin 
aufgelöst. 


Berlin, 4. September. Elektrolytkupfer (wine- 
bars), prompt, cif Hamburg. Bremen oder Rot- 
terdam; Für 100 kg in Mark: 46,5. 


Berlin, 4. September. Kupfer 40,75 B., 40.25 
G., Blei 195 B., 195 G., Zink 195 B., 1925 G. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


ri 5 3 c uber j 
E E 21.40—22.40 


Nr 


An 
28 —28 7/15 


ausl. entf. Steht. | 

offizieller Preis 1018/12 

inoffiziell, Preis | 101%%—10%/a 
10% 


ar a: 
Stand. p. Kasse 
3 Monate | 283/3 —287/18 
Settl. Preis 28 
Elektrolyt 31-311, 
Best selected 308 —31½ 
Elektrowirebars 31% 


ausl. Settl. Preis 


Zink stetig 
gewöhnl. prompt 


offizieller Preis 135% 
Zinn: gut behauptet inoffiziell. Preis 131, = 1830/5 
Stand. p. Kasse 123015 —23014 E Sicht. 
3 Monate 12287/0229 | gew. entf: Sich 
Settl. Preis 230½ offizieller Preis 13/18 
Banka et inoffiziell. Preis | 139/1 —13% 
Straits 230% gew., Settl. Preis 131% 

1 8 Gold 130/10 
ee Silber (Barren) | 2134 — 2814 
offizieller Preis 10% Silber-„iet.(Barren) 21/1 -239/19 
inoffiziell, Preis | 10½ — 10% l Zinn- Ostenpreis 2801/15 

Berliner Devisennotierungen 

Für drahtlose Auszahlung be 

auf Geld | Brief | Geld | Briet 
Aegypten, . „ 14 t. Pfd. 12.765 | 12.795 f 12.705 | 12.735 
Argentinien. . .1 Pap.-Pes. | 0.672 | 0.676 | 0,671 | 0,675 
Belgien. . . . . .100 Belga | 58.545 | 58.665 } 58,545 | 58,665 
Brasilien. .. . . 1 Milreis | 0.184 | 0.186 0,184 |- 0,186 
Bulgarien. ..100 Lewa 3.047 | 3.053 3,047 |. 3,053 
Canada.. . 1 canad. Dollar | 2.531 | 2,537 | 2524| 2,530 
Dänemark . . 100 Kronen | 55.29 | 55.41 55,04 | 55,16 
Danzig 100 Gulden | 82.07 | 82.23 82.07 | 82,23 
England, o. >- 1 Pfund | 12385 | 12.415 J 12.325 | 12,355 
Estland . 100 esta. Kronen | 68.68 | 68.82 | 68.68 | 68.82 
innland. „ . . 100 finn. M. 5.465 5.475 5.435 5.445 
Frankreich.. . 100 Francs | 16.50 | 16.54 | 16.50 1 
Griechenland . 100Drachm. | 2.497 | 2.503 | 2,497 | 2,508 
Holland.. . . 100 Gulden [169.73 170.07 169,73 170,07 
Island. . . 100 isl. Kronen | 56.04 56.16 55.79 55.91 
It allen. 100 Lire] 21.66 | 21.70 21,63 - | 21,67 
Japan 1 Yen] 0.741 0.743 0,737 | 0.739 
Jugoslawien.. . 100 Dinar | 5.664 | 5.676 | 5, 5.676 
Lettland » 100 Lats f 79.67 | 79.83 72,67 | 79,88 
Litauen. . . 100 Litas f 42.11 | 42.19 | 42.11 | 42.19 _ 
Norwegen . . » 100 Kronen | 62.24 | 62.36 | 61.94 | 62,06 
Oesterreich . . 100 Schilling | 48.95 49.05 48.95 49,05 
Polen . 100 Złoty | 47.40 47.50 47,40 | 47,50 
Portugal. e . . 100 Escudo | 11.24 | 11.26 11,19 | 11,21 
Rumänien <. .. . 100 Lei] 2.488 | 2.492 2,488 2.492 
Schweden. . . 100 Kronen | 63.84 | 63.96 63,54 | 63,66 
Schweiz . . . 100 Franken | 81.67 | 81.83 81.67 | 81,88 
Spanien . . . . 100 Peseten | 34.32 | 34.38 | 34,32 | 34,38 
Tschechoslowakei 100 Kron, | 10.44 | 10.46 10,44 | 10,46 
Turkei. . . 1 türk. Pfund | 1.991 | 41.995 1,991 1,995 
Ungarn. q . 100 Pengö * — — 
Uruguay . . . 1 Gold-Peso | 9.999 | 1.001 | 0.999 | 1.001 
Ver. St. v. Amerika 1 Dollar 475 | 2479 | 2475! 2,479 
Tendenz: Pfund erholt. Dollar wenig verändert, 
* 


Valuten-Frelverkehr Berlin, den 4. 9. 1934 


Warschau 7 
Polnische Noten (Kattowitz } 47,40 47,50 3 54 
Warschauer Börse 
Bank Polski 89,00 —90, 0088,50 
Cukier 23,00 
Lilpop : 10,35 i 
Starachowice 10,80—12,00—11,70 


Dollar privat 549%, New York 5,20%, New 
York Kabel 5,21, Belgien 124,12. Berlin 207,25, 
Danzig 173,00, Holland 358,25, London %,15, 
Paris. 34,87, Stockholm 135,00, Schweiz 172,63, 
Prag 21,96, Bauanleihe 3% 45,75, Pos. Konver- 
eionsanleihe 5% 65,25—65,00, Eisenbahnanleihe 
5% 59,60—60,00—59,75, Dollaranleihe 4% 58.25 
—53,0. Tendenz in Aktien überwiegend stär- 
ker, N 


Viinis } i * 
e. r 


